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Nr. 763. Morgen⸗Ausgabe. 


Wegen der heute ftattfindenden Wahl der Wahlmänner fällt das heutige Mittagblatt aus. Das Abendblatt erſcheint wie gewöhnlich. 


Zur Wahl! 


Nach der neneſten Wendung der Dinge im Breslauer Wahl⸗ 
kampf, die wir im letzten Abendblatt beleuchtet haben, iſt es 
klar, daß es ſich bei der diesmaligen Wahl für die freiſiunige 
Partei darum handelt, die Auslieferung unſrer Stadt an 
die lediglich zur Schürung des Klaſſen⸗ und Racen⸗ 
haſſes verbundenen Parteien zu verhindern. Darüber hat 
der von Beſchimpfungen politiſcher Gegner ſtrotzende Artikel 
der „Schleſiſchen Zeitung“, deſſen Inhalt wir gebührend gekeun⸗ 
zeichnet haben, keinen Zweifel mehr gelaſſen. Es iſt nun⸗ 
mehr nicht uur Pflicht jedes liberalen, ſondern jedes 
Wählers überhaupt, der die Verhetzung der ver⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen für ſittlich verwerf⸗ 
lich, für gemeinſchädlich hält, ſeine Stimme für 
die Verfechter religiöſer Gleich berechtigung und 
Duldung abzugeben. 

Die Wahl beginnt pünktlich um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags. Die Wähler aller drei Klaſſen haben 
um dieſe Zeit im Wahllocal zugegen zu ſein. Nie⸗ 
mand verlaſſe das Wahllocal, ehe nicht der 
Wahlmann der betreffenden Abtheilung 
proclamirt worden iſt. 

Es kommt auf jede einzelne Stimme an. 
Eine einzige Stimme kann den Ausſchlag geben 
für die Wahl eines Wahlmannes; ein einziger 
Wahlmann kann den Ausſchlag geben für die Wahl 
der Abgeordneten. 

Wir wiederholen, daß es Pflicht der Arbeit⸗ 
geb er iſt, ihren Angeſtellten die Ausübung des 
ahlrechts zu ermöglichen. . 8 

Viel ſteht für Breslau auf dem Spiel! 

Die moraliſchen Folgen eines Sieges der Anti⸗ 
ſemiten und ihrer Geſinnungsgenoſſen und Mit⸗ 
ſtreiter für das geſammte öffentliche Leben Breslaus 
ſind unabſehbar. Das halte ſich Jeder vor Augen! 
Wer durch Läſſigkeit oder aus anderen Gründen 
vom Wahltiſch fern bleibt, macht ſich dadurch zum 
Mitſchuldigen eines eventuellen Sieges der Gegner. 


Deutſchlan d. 

* Berlin, 28. Oct. [Tages⸗Chronik.] Was die Conſerva⸗ 
- tiven eigentlich unter nationaler Politik und vaterländiſchen Intereſſen 
verſtehen, plauderte jüngſt einer ihrer Heißſporne in Havelberg aus. 
In einer dort abgehaltenen conſervativen Wählerverſammlung ſtellte 
einer der Candidaten, Herr v. Kröch er-Voigtsbrügge, als wichtigſten 
Maßſtab für das politiſche Verhalten das perſönliche In tereſſe 
hin. Er erklärte, daß er den den Deutſcheonſervativen gemachten 
Vorwurf, ſie hätten zu Gunſten der Großgrundbeſitzer Intereſſenpolitik 
betrieben, acceptire, und fügte dann, nach dem „Courier für Havel⸗ 
berg“, wörtlich hinzu: 

„Ja, meine Herren, jede Politik iſt Intereſſenpolitik. Ich 
werde auch erſt zuſehen, daß es mir wohl geht, dann achte ich 
auf das Wohl meiner Mitbürger.“ 

Wir haben dieſem freimüthigen Geſtändniß nichts hinzuzufügen. 

Dem Beiſpiele des Erzbiſchofs von Köln und des Biſchofs von 
Münſter folgend, iſt auch der Biſchof von Fulda in die Wahl- 
agitation eingetreten. Derſelbe hat zwar keinen Wahlerlaß ver⸗ 
offentlicht, aber auf andere Weiſe fein Einverſtändniß mit der Cen⸗ 
ne zu erkennen gegeben. Die „Fuldaer Ztg.“ berichtet 

arüber: 

„Nachdem die oberhirtlichen Wahlaufrufe bereits überall bekannt und 
von den Katholiken mit großer Begeiſterung aufgenommen worden ſind, 
ereicht es uns zu beſonderer Freude, unſeren Lesern heute mittheilen zu 
önnen, daß auch unſer hochwürdigſter Herr Biſchof Joſef den Vorſitzen⸗ 


den des hieſigen Comités für Centrumswaßlen, Herrn Rechtsanwalt J. Rang, 


ermächtigt hat, den Urwählern der Gentrumspartei ei zinverſtänd⸗ 
niß mit * Beſtrebungen des Centrums und des Coinites Tür Gentums⸗ 
wahlen Kenntniß zu geben.“ 

Die Handelskammer zu Mannheim hat an das Reichsamt des 
Innern eine Petition gerichtet, in welcher dieſelbe um Errichtung 
von Handelskammern im Auslande erſucht. Es werden drei 
Arten von nationalen kaufmänniſchen Corporationen im Auslande 
unterſchieden: freie Vereinigungen, regierungsſeitig errichtete mit ſtaat⸗ 
icher Unterſtützung, ſolche mit einer gewiſſen Freiheit der eigenen 
Verfaſſung, ſonſt aber in unmittelbarer Fühlung mit der Regierung 
des Mutterlandez. Dieſe Kammern hätten die Aufgabe, die gemein⸗ 
ſamen deutſchen Handelsintereſſen zu pflegen und zu entwickeln und 
den Handel und Verkehr mit Deutſchland durch berathende und auf: 
klärende Thätigkeit zu fördern. Ihr hauptſaͤchlicher Werth beſtände 
darin, daß ſie ergänzend der conſulariſchen Thätigkeit zur Seite 
treten und insbeſondere eine zuverläſſige Unterlage für die Conſular⸗ 
der bilden würden. Sie würden ferner beitragen, das Gefühl 

a gehörigteit unſerer Landsleute im Auslande an das Mutterland 
— Cenſulabien e und würden endlich berufen ſein, für Candidaten 
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lande eine gude OR . im In⸗ und Aus 


lueber die Einweihung der Kirche m heiligen 
Kreuz] entnehmen wir einem Berichte der 24 313 das 90955 

Kurz vor dem Kaiſerpaare erſchienen die Minister pon Maybach 
von Goßler, von Bötticher und der Chef des Gebeimen Givil- 
Cabinets Dr. von Lucanus. Punkt 11 Uhr nabte das Kaiſerpaar im 
offenen Wagen unter jubelnden Zurufen, Tücherwehen 
Klange der Gldcken des neuen Gotteshauses, die Kaiſerin in eine ſchwarz⸗ 
wollene Robe gekleidet, der Kaiſer im Mantel, den Helm der Gardes 
du Corps ohne den Adler auf dem Haupte. Vor dem Gottes hauſe harrten 


1Kaiſer und feine Gemahlin zum 


und dem ſonoren ] B 


elner 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


der Ankunft des Kaiſerpgares der Generalſuperintendent von Berlin, um⸗ 
eben von den beiden Superintendenten der Diöceſe Berlin⸗Stadt, den 
1 5 Predigern der Gemeinde und dem Gemeinde⸗Kirchenrath. Der 
Kaiſer begrüßte zunächſt den General⸗Superintendenten D. Brückner, und 
nahm durch denſelben die Vorſtellung der übrigen Anweſenden entgegen. 
Dann führte er ein eifriges Geſpräch mit dem Chef des Civil⸗Cabinets, 
während die Kaiſerin ſich an den ihr perſönlich bekannten Pfarrer Stage 
wandte, dem ſie die Hand reichte. Vor der geſchloſſenen Kirchthür harrte 
der Baumeiſter Prof. Johannes Otzen der Allerhöchſten Herrſchaften. 
Hart vor denſelben trat jetzt der Kaiſer in aufrechter Haltung, den Blick 
feſt auf den ſeiner harrenden Baumeiſter gerichtet, welcher eine Anſprache 
an den Kaiſer hielt. 5 A 

Als der Redner geendet, ergriff ber Kaiſer das Wort. Leider’ ſprach 
er mit ſo leiſer Stimme, daß den hinter ihm Stehenden viele ſeiner Worte 
entgingen. In bemerkenswerther Weiſe knüpfte er jedoch zum Schluß an 
Otzen's Rede an und verſprach mit gehobener Stimme, in Bezug auf die 
Förderung der Kunſt und der idealen Güter des Volkes in die Fußtapfen 
ſeines Vaters treten zu wollen. Dann übernahm er aus den Händen des 
Baumeiſters den Schlüſſel, übergab ihn dem Generalſuperintendenten, 
und dieſer legte ihn in die Hände des Pfarrers Stage. Mit den weihe⸗ 
voll und weithin hallenden Worten der Bibel: „Klopfet an, ſo wird Euch 
Wen ꝛc.“ öffnete dieſer die Kirchthür. he 

Schon kurz nach zehn Uhr batte ſich die Kirche gefüllt. Kopf an Kopf 
in den Schiffen und auf den Emporen. Die Sonne ſandte ihre Strahlen 
durch die Glasmalereien der Chorfenſter und der Roſen in den Quer⸗ 
ſchiffen, daß ſie wunderbar in Gold und in lichten Farben leuchteten. 
Auf dem herrlichen Altar, dem Geſchenk Kaiſer eng und feiner Ge⸗ 
mahlin, brannten die acht Kerzen, geſteckt in Leuchter von Bronze und 
Silber, letztere geſchenkt von der Kalſerin⸗Großmutter, und ruhte die in 
Lederſchnitt gebundene, mit dem Silberkreuz geſchmückte Bibel. Der 
rothe Ton des Backſteins, belebt durch die goldenen Linien und Orna⸗ 
mente, welche beſonders die Vierpaß⸗Brüſtung der Emporen, die Roſen 
in den Bogenöffnungen, die Lünetten in dem Vierungsraume und die 
feinen Gewölberippen ſchmücken, nahm in dieſem freundlichen, milden 
Sonnenglanz noch einen wärmeren Ton an. Mit feinem Gefühl war 
jede Ausſtattung mit Blumen und Blattpflanzen unterblieben. Einzig 
und allein hatte jene links vom Altar befindliche ſchwarze Marmortafel, 
welche dort in dem Gurtungspfeiler der fünftheiligen Chorniſche einge⸗ 
laſſen iſt und deren Inſchrift lautet: „Kaiſer Friedrich III. legte als Kron⸗ 
prinz unter dieſen Pfeiler den Grundſtein der Kirche im Jahre des Herrn 
1885, den 18. April. Geſegnet ſei ſein Andenken!“ eine Umrahmung von 
Lorbeer und Palmwedeln erhalten. Ueber die Stufen des Altars war 
ein dunkler Knüpfteppich gebreitet. Sein Mittelfeld zeigt den trauernden 


Schwan, ſeine Bordüre die Worte: „Kommet her zu mir“. Den Flieſen⸗ 


Fußboden des Chorr deckte ein zweiter großer, dunkler Teppich. 
Links vom Altar, u Leſße Sekten des Aiden Taufſteins, ſtanden 
vier Armſeſſel für die Allerhöchſten Herrſchaften, und hinter denſelben 


eine Anzahl Stühle für das Gefolge. 


Immer mehr füllte ſich der weite Raum. Unten im Schiffe hatten in] ſchließenden Arbeitsvertrag, ihre Unterbringung und Verpflegung u. ſ. w. 


der erſten Bankreihe bereits die Miniſter v. Maybach und v. Bötticher, 
Miniſterialdirector Greiff, der Chef des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Rath 
v. Lucanus, der Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes Hermes 
und Oberbofprediger Kögel Platz genommen. Weiter bemerkte man den 
Generaldirector der königlichen Muſeen Schoene, den Chef des Militärcabinets, 
ferner den Grafen Hohenau, mehrere Stabsoffiziere, den Synodalvorſtand 


mit dem Kammergerichtsrath Schröder an der Spitze, die Geiſtlichen! 


3 Berliner Parochien, verſchiedene Vertreter des Berliner 
kagiſtrats, unter ihnen Stadtbaurath Blankenſtein und Stadtſchulrath 
Fürſtenau, zahlreiche en und endlich die Gemeindeälteſten. 

Plötzlich legte ſich das Summen und Brauſen da unten, es wurde ſtill, 
Alle erhoben ſich. Der Kaiſer, am Arme die Kaiſerin führend, trat in das 
Gotteshaus hinein. Drei Geiſtliche, Generalſuperintendent D. Brückner, 
Prediger Stage und Prediger Hübner, ſchritten den Hohen Herrſchaften 
voran. Hinter ihnen folgten der Adjutant vom Dienſt, ferner der Cultus⸗ 
miniſter von Goßler in großer Uniform mit dem Bande des Rothen 
Adler⸗Ordens, zahlreiche Geiſtliche, der Erbauer der Kirche, Profeſſor 
Otzen und die ee Ernſt und gemeſſen ſchritten der 

[tar hin. Hier legte der Kaiſer den 
Mantel ab. Nunmehr begann der Weihegct. Propſt D. Brückner, zur 
Seite Superintendent Nosl und Prediger Hübner, traten die Stufen zum 
Altar empor. Unten an den Eckpunkten des Altars nahmen die Prediger 
der Gemeinde zum heiligen Kreuz, Stage und Grieſe, Aufſtellung. 

Die Weiherede des 6 } 
an Hebr. 13, 9: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, derſelbe auch in 
Ewigkeit“ an. Die Rede lautete in ihrem Anfang: „Ein evangeliſches 
ae mehr in dieſer kirchenarmen Stadt und dies eine der edelſten 

ierden, die an ſich erhebt und erquickt, ein Glockenklang mehr als Dol⸗ 
metſcher des Rufes: „Gehet ein, denn es iſt alles bereit.“ Das iſt's, 
worin unſere Freude ſich gründet, das iſt's auch, was unſer geliebtes 
Kaiſerpaar 5 hat, ſammt andern Gliedern des königlichen Hauſes 
ſich mit uns zur Dankſagung zu vereinigen. Das Sehnen dieſer Gemeinde 
nach einem würdigen Gotteshaus iſt im reichſten Maße erfüllt und wir 
haben in demſelben ein theures Vermächtniß. Der hochſelige Kaiſer 
Friedrich hat dieſem Bau ſeit Jahren ſeine Kunſtſtütze, warme und 
innige Theilnahme zugewendet, die Entwürfe 855 er geprüft und genehmigt 
die Stiftungsurkunde hat er unterzeichnet, die Grundſteinlegung hat er, 
wie dieſe Tafel bezeugt, verherrlicht, randel dung des Baues hat er ver⸗ 
folgt bis in die Tage ſeiner letzten Krankheit hinein, nur die Vollendung 
ſollte er nicht ſchauen, er iſt abgerufen ins obere Heiligthum, aber ein 
Denkzeichen hat er hinterlaſſen, indem er ſammt ſeiner erlauchten Frau 
Gemahlin dieſen herrlichen Altar geſtiftet hat, das Gedächtniß des Ge⸗ 
rechten bleibe in Ehren. Königliche Huld und bürgerlicher Gemeinſinn, 
das Patronat und die Stadt mit ihrer Mithilfe, die Fürſorge der kirch⸗ 
lichen Inſtanzen und die 1 Opfer aus der Gemeinde, alles hat 
in einander gegriffen, um das Werk zu vollenden, und das Beſte, der 
Segen Gottes, hat auch nicht gefehlt, ſiehe da, die Factoren, welche mit⸗ 
wirken müſſen, um dem geiſtigen Nothſtand unſerer Stadt zu begegnen. 
Es hat freilich lange gewährt, die Verhandlungen über dieſen Bau reichen 
21 Jahre zurück, inzwiſchen iſt die Gemeinde auf 80 000 Seelen gewachſen 
und die andere Kirche erhebt ſich im äußerſten Oſten der Genen Statt 
einer ſollten wir mehrere Kirchen weihen — wird auf dieſem Gebiete nicht 
bald geholfen, ſo wird überhaupt nicht geholfen; darum an den Abſchluß 
dieſes Werkes ſchließe ein nener und kräftiger Anfang ſich an. 

Dann weihte der Redner mit tief ergreifenden Worten das geſammmte 
Gotteshaus und ſeine einzelnen Theile: den Altar, den Taufftein, die 
Kanzel und die Orgel, dieſe zu einer Gehilfin der Andacht, jene zu einem 
heiligen 3 Gebet und Segensſpruch ſchloß die Weihe. Nun 
betrat Pfarrer Stage die Kanzel, um die Feſtpredigt zu halten. Der 
Predigt lag Pialm 118, 24 und 25 zu Grunde: „Dies iſt der Tag, den 
der Herr macht, laßt uns freuen und fröhlich drinnen ſein, o Herr hilf, 
o Herr laß wohl gelingen“. Auch Pfarrer Stage gedachte des Kaiſers 
Friedrich; er ſagte u. a.: „Als am 18. April 1885 dort, wo wir nun ſein 
Gedächtniß für alle Zeit dankbar bewahrt baben, der heißgeliebte Schützer 
dieſes Baues den Grundſtein legte, da ſtand er in ſeiner vollen Kraft 
und männlichen Schönheit und gedachte hoffnungsvoll dieſes Tages. Er 
hat ihn nicht erleben ſollen, die Hand des Todes hat ihn unferer Liebe 
entriſſen, aber ſeines Namens Gedächtniß bleibt mit dieſem Gotteshaus 
verbunden. Ihn hat der Herr genommen, aber ſeine Werke hat er ge⸗ 
ſchützt; keinen Unfall haben wir zu beklagen an dieſem großen kühnen 
jau, darum bezeuge es nur, dankbare Gemeinde des Herrn: „In wie 
viel- Noth hat nicht der gnädige Gott über Dir Flügel gebreitet.“ 
ſprach der Geiſtliche von allen, die thätige Förderer des Baues der Kirche 
geweſen ſeien: „Der oberſte Schirmherr unſerer Kirche und unſerer Gemeinde, 


Expedition: Herrenftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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eneralſuperintendenten Propſt D. Brückner knüpfte d 
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inſonderheit der große Baumeiſter des Deutſchen Reiches hat huldvoll auf dieſem 
Platz feiner Gabe durch ein fürſtliches Geſchenk den ſtolzen äußeren Bau er⸗ 
möglicht, die Väter dieſer Stadt haben in opferfreudiger — 1 
u dem Werk bekannt, ſtaatliche und kirchliche ehörden haben helfen 
erathend uns zur Seite Sun daß Alles wohl gelungen. Und wenn 
dieſer herrliche innere Schmuck des ſchönen Gotteshauſes reden könnt 
dieſer Altar mit dem geduldigen Gotteslamm, ein Vermächtniß des vie 
eprüften Dulders auf dem Thron und ſeiner erlauchten Gemahlin, dieſe 
Zeuchter ein Huldbeweis der greifen edlen Fürſtin, die fo n den Altar 
des Herrn ſchmückt, dieſe Orgel, dieſer Taufſtein, dieſe Fenſter, Alles, 
was das Auge hier erquickt, zeugt davon: „Der Herr hat der Menſchen 
8 gelenkt wie Waſſerbäche, daß ſie mitbauten am Hauſe des Herrn. 

eiche und Arme, Greiſe und Kinder, haben nam in edlem Wett- 
eifer, königliche Spenden und Wittwenſcherflein liegen dicht bei einander, 
eiſtige Gaben und irdiſche Güter haben ſich verbunden, zu ſchmücken den 

mpel des Herrn.“ Die Worte des Geiſtlichen hatten einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit hatten Kaiſer und Kaiſerin 
dem Redner zugehört. Er hatte mit innerſter Ueberzeugung geſprochen, 
und zudem berührte fein wohllautendes Organ ungemein ſympathiſch und 
warm. Wiederum ſtieg zum Altar Prediger Hübner empor. i 
längeren Gebete flehte er den Segen auf dieſes Haus, auf die 
und auf die kaiſerliche Familie und ihre Angehörigen herab. Das Vater⸗ 
unſer und „der Herr ſegne euch und behüte euch“ ſchloß die Feier. Noch⸗ 
mals brauſte mit gewaltiger Macht ein Choral unter ee 
durch die Kirchenhalle dahin. Das „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, dem 
Vater und dem Sohne“ wurde mit wahrer Begeiſterung geſungen. Kaiſer 
und Kaiſerin fielen in den Geſang je Die Glocken hatten zwölf 
Uhr geſchlagen, die letzten Klänge des Gemeindegeſanges erſtarben mit 
den Worten „Jetzund und immerdar“ — da erhob ſich das Kaiſerpaar 
und mit ihm die Gemeinde, die Geiſtlichen, an ihrer Spitze Propſt 
Brückner, verbeugten ſich und geleiteten im Verein mit den übrigen 
officiellen Perſonen die hohen Gäſte zum Ausgange der Kirche. 


[Am Stein⸗Denkmal! auf dem Dönhofsplatze in Berlin war am 
Freitag ein Lorbeerkranz mit ſchwarz⸗weißer Schleife niedergelegt, der in 
feinem Rund folgende Inſchrift trug: „Zum 26. October. An feinem 
Geburtstag dem großen Staatsmann, Reichsfreiherrn von Stein, der 
wieder einen ſittlichen, veltgiöfen, vaterländiſchen Geiſt in der Nation zu 
beben ſuchte und ſo ruhmreichen Antheil an der glorreichen Erhebung 
Preußens vor 75 Jahren (1813) hatte. Wir gedenken aber auch an 
unſeren herrlichen Feldmarſchall Grafen von Moltke, welcher heute 88 
Jahre vollendet. Gott ſegne ihn!“ 

[Die Arbeiten am Nordoſtſee⸗Canal.] Nachdem die Ar: 
beiten am Nordoͤſtſee⸗Canal nunmehr bereits an zwei Looſen begonnen 
haben, dürfte es von Intereſſe ſein, diejenigen Beſtimmungen in 
Erinnerung zu bringen, welche durch die kaiſerliche Canalcommiſſion 
über die Annahme der Arbeiter, den mit denſelben abzu⸗ 
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getroffen find. 

Danach werden zur Beſchäftigung beim Bau des Nordoſtſee⸗Canals 
nur männliche Arbeiter nach vollendetem 17. Lebensjahr zugelaſſen; wenn 
Väter mit ihren Söhnen in die Arbeit treten, genügt für letztere das 
vollendete 15. Lebensjahr. Deutſchen Arbeitern wird bei ſonſt gleichen 
Eigenſchaften und Leiſtungen por fremdländiſchen der Vorzug gegeben. 
Jeder Arbeiter wird vor dem Eintritt in das Arbeitsverhältniß bei dem 
Canalbau durch den von der Bauverwaltung für die betreffende Strecke 
beſtellten Arzt unterſucht, deſſen Urtheil über die Zuläſſigkeit der Annahme 
entſcheidet. Mit anſteckenden oder ekelerregenden Krankheiten behaftete 
Perſonen werden Jon Arbeit beim Canalbau nicht zugelaſſen. Mit jedem 
Arbeiter iſt ein beſonderer Vertrag abzuſchließen. Die tägliche Arbeitszeit 3 
wird nach Anhörung der Unternehmer durch die Canalcommiſſion feſt⸗ 5 
geſetzt, Nachtarbeit darf nur mit Genehmigung der Canalcommiſſion ſtatt⸗ | 
finden. An Sonn: und Feſttagen dürfen nur dringliche Reparatur und | 
ſonſtige unaufſchiebbare Arbeiten vorgenommen werden. Die Lohnzah⸗ 1 
lungstermine für die Arbeiter dürfen nicht über 14 Tage auseinander: 5 
liegen. Bei Accordarbeiten, welche eine längere Dauer bedingen, iſt den 
Arbeitern nach 14 Tagen ein angemeſſener Vorſchuß zu gewähren. Die 
Auszahlung des Lohnes an die Arbeiter durch Mittelsperſonen iſt un⸗ 
ſtatthaft. Arbeiter, welche einen Familienhausſtand mit ſich führen, haben 
für ihr Unterkommen und ihre Verpflegung ſelbſt Sorge zu tragen. Jeder | 


Arbeiter iſt berechtigt und auf eine an ihn ergebende Aufforderung ſeitens 
er Barackenverwaltung verpflichtet, an den Lehrſtunden und Uebungen 
theilzunehmen, welche zur Ausbildung von Mannſchaften im Feuerwehr⸗ 
dienſt wie im praktiſchen Samariterdienſt in den Baracken ſtattfinden. 
Die Koſten dieſer Veranſtaltungen trägt die Canalcommiſſion. Aus den | 
Ordnungsſtrafgeldern ſollen hauptſächlich die Koſten gemeinnütziger Veran⸗ ! 
ſtaltungen für die Arbeiter beſtritten und außerordentliche Unkerſtützungen 
an letztere gewährt werden. Zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen | 
Unternehmern und Arbeitern werden von der Canalcommiſſion nach ört⸗ | 
lichen Bezirken Schiedsgerichte gebildet, bei denen der Juftitiar der Canal⸗ 
commiſſion den Vorſitz führt und ſowohl die im Bezirk thätigen Unter⸗ 
nehmer, wie die Arbeiter der betreffenden Strecke durch je einen Beiſitzer, ! 
der von der Canalcommiſſion auf je ein Betriebsjahr beſtimmt wird, ver⸗ 
treten ſein. . 5 
[Der Straffenat des Kammergerichts!] verhandelte am Sonn: 
abend in der Reviſionsinſtanz die bekannte Privatklage des Schriftſtellers 
Röttger in Mainz gegen die Redacteure der „Volks⸗Zeitung“ reſp. 
„Neueſten Nachrichten“, Treſcher und Graf Tattenbach. Beide Zeitungen 
hatten nämlich im April v. J. einen Artikel gebracht, worin u. A. der ö 
„Sarauw⸗Röttger⸗Prohl'ſchen Spionagegruppe“ Erwähnung geſchah, wo: 1 
durch ſich Röttger, der mit Sarauw des Landesverraths angeklagt, aber 
freigeſprochen worden war, beleidigt erachtete. Beide Angeklagte wurden a 
indeß ebenſowohl vom Schöffengericht, wie von der Strafkammer frei⸗ | 
geſprochen. Allerdings — fo führte letztere aus — ſei jene Bezeichnung 
geeignet, den R. in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, aber nichts 
deſto weniger ſei die Zugehörigkeit deſſelben zu jener Gruppe doch eine 
Thatſache, da er erwieſenermaßen dem Sarauw und damit indirect der 
franzöſiſchen Regierung zahlreiche Mittheilungen über Feſtungen und 
andere militäriſche Angelegenheiten Deutſchlands gemacht habe. Mehr ſei 1 
aber auch in den betreffenden Artikeln nicht Lan worden. Die hier⸗ h 
gegen von R. eingelegte Reviſion wurde vom Kammergericht unter Auf- 
erlegung der Koſten für die Vertheidigung der Beklagten zurückgewieſen. 


[Staatsminiſter Hobrechtl ſprach am Sonnabend in Poſen in j 
einer nationalliberalen Verſammlung, bei welcher ſich auch viele Angehörige > 
anderer Parteien eingefunden hatten. Herr Hobrecht betonte zunächſt, 
daß die 3 Wahlen wichtiger als ſonſt ſeien. Es würde vor 
Allem für eine längere Periode als bisher gewählt und zum Anderen 
ſeien dieſe Wahlen die erſten unter der Re 5 des iebigen Kaiſers. 
Hier im Poſenſchen ſeien dieſe Wablen antählich er eigenartigen Natio⸗ | 
nalitätsperhältniſſe noch von beſonderer denoch edner beleuchtet 
ſodann in längeren Ausführungen die kirchenpolitiſchen Kämpfe der ſieb⸗ 


iger Jahre und bemerkt dabei ſpeciell ezüglich der Betbeiligung der 
olen an denſelben Folgendes: Die polniſche Agitation hätte ir r⸗ 
zeln nicht im Bauern⸗ und Mittelſtande, ſondern in den Kreiſen der Geiſt⸗ 2 


lichkeit und des Adels. Es ſei ein frevelhaftes Beginnen, wenn hier auf 
. Boden verſucht werde. den Frieden zwiſchen den einzelnen 

ationen zu ſtören. Trotzdem der Culturkampf beendet, ſei hier keine Ver⸗ 
politiſchen Gegenſätze erfolgt. Ernſt ſei die 
efahr und nur eine unverzeihliche Sorgloſigkeit könne verkennen, daß 
das Ziel der 3 Agitation die — des polniſchen 
Staates in feinen urſprünglichen Grenzen von 1772 und fomit die Zer⸗ 


ſöhnung der religiöſen un 


ſodann die einzelnen Bol 
Weſtpreußen 1 


ängel habe, 
ie Um⸗ 


Rech ür die 8. Partei ſei keineswegs die einzige Partei, See ze 


alle politiſchen Parteien und nicht ischen Al die preußiſchen Könige 
en Mitbür 


weit entfernt ſeien, irgendwie die rg arg antaften zu wollen. 

Redner ſchloß mit den Worten: „Sie find bier im Oſten auf einen ge: 
hrdeten, aber auf einen ehrenvollen Platz geſtellt; ich hoffe, Sie werden 
n zu vertheidigen wiſſen. 


Jena, ward daſe 
Bas 1857 einem Ruf als ordentlicher 


ürſtenhäuſer“ (Jena 1862, B aatsſucceſſion im 


2 
ürſtenhäuſern“ (Leipz. 1851); „Die Hausgeieh 
b. erzog⸗ 


um Lauenburg“ (Hamb. 1864); „Das Erb⸗ und Familienrecht der 
deutſchen m en des Mittelalters“ 5 1871); „Aus der Praxis des 
Staats⸗ und Privatrechts“ (Leipz. 1876). 


wabach!] hat, wie die amtlichen Ziffern zeigen, zu einer ſchweren 
Niederlage der Cartellparteien geführt: Der Candidat der Cartellparteien, 
Graf von Lerchenfeld, erhielt 3745, der Candidat der Volkspartei, Kroeber, 
3637, der freiſinni e Candidat Leidig 1868 und der ſocialdemokratiſche 
ählcandidat 701 Stimmen. Die Stichwahl zwiſchen Lerchenfeld und 
oeber findet am 2. November ſtatt. Die ren werden für 
Kroeber ſtimmen. Am 21. Februar 1887 war der Candidat der Cartell⸗ 
parteien, der nationalliberale Seybold, mit 9884 Stimmmen gegen 5715 
ewählt worden, welche auf Kroeber fielen. Daneben wurden 33 ſocial⸗ 
mokratiſche Stimmen 2 Bei den jetzigen Wahlen ſtanden 3745 
cartellparteilichen Stimmen Stimmen der freiſinnigen und der Volks⸗ 
partei gegenüber. Der Wahlkreis iſt demnach für die Cartellparteien 
wieder verloren. 

Ueber den Soecialiſtenproceß in München! berichtet die „A. Z.“ 
Vor der II. Strafkammer des Landgerichts München II. hat am Sonn⸗ 
abend Vormittag die Verhandlung der Anklage wegen Geheimbündelei 
und Verbeitung verbotener Schriften ba 11 Socialdemokraten und eine 


PR LE Erſatzwahl zum ae Si im Wahlkreiſe Anspach ⸗ 


der Hilfeleiſtung zur Verbreitung beſchuldigte Frauensperſon begonnen. 
Nach der Anklageſchrift ſind die Angeklagten verdächtig, daß ſie im Jahre 
1887 und bis auf die neueſte Zeit an einer zu München unter Ange⸗ 
börigen der ſocialdemokratiſchen Partei ins Leben gerufenen Verbindung, 
deren Daſein, Verfaſſung und Zweck vor der Staatsregierung geheim ge⸗ 
halten werden ſoll, und in der gegen unbekannte Obere Gehorſam bezw. 
gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam verſprochen wurde, theil⸗ 
enommen haben, ſowie zum Zwecke, Maßregeln der Verwaltung oder die 

ollziehung von Geſetzen zu verhindern oder zu entkräften, insbeſondere 


— Zwecke der Verbreitung verbotener ſocialiſtiſcher Druckſchriften, ins⸗“ 
e 


fondere des in Zürich erſcheinenden „Socialdemokrat“, ſowie zur Ver⸗ 
hinderung des Vollzuges des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be 


> h Nachdruck verboten. 
Der Fiſchmeiſter. 
Eine maſuriſche Vorfgeſchichte von Richard Fkowronnek. 

„Pojechal, er iſt abgefahren!“ ſo pflegte er zu ſagen, wenn ihm 
beim Verleſen der Netze einer der glatten, ſilbergeſchuppten Plöge aus 
den vor Kälte und Näſſe ſtarren Fingern entglitt und über den Bord 
des Kahnes in das Waſſer zurückplumpte. Nun iſt er auch „abge⸗ 
fahren“, der alte Auguſtin Stomber, abgefahren dorthin, von wannen 
es keine Wiederkehr giebt. Am letzten Sonntage haben ſie ihn hin⸗ 
ausgetragen auf den ſtillen Friedhof unter die alten grauen Kiefern, 
und da es unmöglich geweſen, den ſteinhart gefrorenen Boden mit 
Hacke und Spaten zu zwingen, haben fie den Sarg nur nothdürftig 
mit Erde bedeckt bis zum Eintritt des Frühjahres, wenn der Froſt 
aus der Erde gewichen. 

Nicht das ſchlechteſte Stück meiner Knabenjahre ſteigt vor mir auf, 
wenn ich des Alten gedenke, und zum Greifen lebendig ſteht mir 
ſeine knorrige, unterſetzte Geſtalt vor den Augen, mit dem kleinen, 
von borſtigen Haaren umgebenen Kopfe auf den breiten Schultern, 
dem bartloſen, pockennarbigen Geſicht, mit den gutmüthigen, ſtets 
etwas wäſſerig ſchimmernden Augen und der von dem unvermeidlichen 
Schnapſe dunkelroth gefärbten, ſtumpfen Naſe. Wie manche dunkle 
Herbſtnacht und manch' lieben Sommernachmittag habe ich mit ihm 
im ſchmalen Kahne auf dem Waſſer verbracht, wenn wir auf der 
Chlapacka den ſchaarenweiſe an der Oberfläche ſpringenden Ploͤtzen 
nachſtellten oder den im ſeichten Uferwaſſer ſich ſonnenden Hecht im 
Röhricht liſtig umgarnten. Wie oft haben wir den letzten Biſſen Brot 
oder den letzten Schluck aus der wärmenden Flaſche getheilt, wenn 
wir nach einem glücklichen Zuge „auf's Begräbniß“ tranken, oder auf 
gutes Glück, wenn die Netze leer geblieben waren. 

Er war mein Lehrmeiſter geweſen in jeglicher Art der Fiſcherei; 
zu welcher Jahres⸗ und Tageszeit und bei welchem Wetter man den 
Schlei und den Hecht, den Barſch und den Breſſem fangen könne, 
und welch' kräftiger Sprüchlein es bedürfe, um bei jeglicher Gattung 
nicht mit leeren Netzen heimzukommen. Er kannte die Gewäſſer der 
Heimath wie feine Taſche. Jeder Binſenbuſch und jedes Geroͤhricht 
war ihm vertraut, und es geſchah ſelten, daß er ſich einmal beim 
Ausſetzen der Netze um eine Ruderlänge verrechnete. 

Als ich das letzte Mal mit ihm hinausfuhr — ich war Jahre 
lang nicht in der Heimath geweſen und hatte eben ſo lange kein 
Ruder mehr in der Hand gehabt —, da geſchah es, daß ich auf ſeine 
Anweiſung, nach dem Kanini moſt zu rudern, nicht mehr wußte, 
welche Richtung ich zu nehmen hätte. Miß billigend ſchüttelte der 
Alte das Haupt und fragte verwundert, ob ich mich denn nicht mehr 
der Stelle erinnerte, wo wir „damals“ den großen Hecht gefangen, 
der uns faſt die Netze zerriß. Er lebte und webte in ſeinem naſſen 


) ftätigt er die Angaben der Anklage ie der Wochenſitzungen, der Bei- 


ſtrebungen der Socialdemokratie thätig geweſen find. Es wird den An⸗ 
eklagten maſſenhafte Verbreitung von Flugichriften und Druckſchriften, 
eimlichkeit der Verha en und Berfammlungen, eifrige Agitation zur 
aſt dig t, dem 59jährigen Gaftwirth Birk sen. insbeſondere, daß er einer 
der 2 en Agitatoren und Lagerverwalter der Druckſchriften iſt, daß in 
feiner Gaſtwirthſchaft die Verſammlungen der Vertrauensmänner ſtatt⸗ 
n; dem Angeklagten dere Auer, Sattler und Journaliſt, bereits 
2 2 Geheimbündelei in =. mit neun Monaten Gefängniß beftraft, 
daß er die Seele der 4 Loca ei ſei ei der Vernehmung weiſen 
ſämmtliche An eklagtedie Theilnahme an einer . zurück; fie 
wollen lediglich zu rn ſich beſprochen haben, wie die übrigen Parteien. 
Als Abonnenten des, Socialdemokrat“ erklären ſich faſt alle; jedoch wollen 
ſie verbotene Schriften nicht verbreitet haben. Die Angeklagten wollen 
die Anklage auf die unwahre Denunciation eines von ihnen wegen höchſt 
unmoraliſchen Lebenswandels abgewiefenen Individuums, des Zeugen 
fürſt, zurückführen. 5 begann die Zeugenvernehmung⸗ 95 
izeicommiſſar Gehret theilt W rnehmungen und dran en über die 
geheime Verbindung, wie ſie unter den hieſigen Socialdemokraten beſteht, 
mit. Die Vertheidigung will nachweiſen, daß Gehret ein unzuverläſſiger 
Zeuge ſei, weil eine von ihm zu Protokoll gebrachte Liſte angeblich durch⸗ 
gehends der geheimen Verbindun Ir aa Socialiſten auch Namen 
bekannter Demokraten enthalte. Angeklagter Auer erklärt gegenüber dem 
Zeugen Gehret, welcher ſagte, daß er nur von der Agitation lebe, er ver⸗ 
diene ſich nachweislich 200 M. monatlich als Journaliſt. Von Belang 
erſchienen die Ausſagen des Polizei⸗ Commiſſars, welche auf Mit⸗ 
theilungen des verftorbenen Schneiders Lutz, eines ſocialdemo kratiſchen 
Clubvorſtandes, beruhten und die den Beſtand einer geheimen ſocialiſti⸗ 
chen Organiſation betreffen. Die eidliche Ausſage des Lutz beſtätigte 
ieſe Mittheilungen. Zeuge Schuhmacher Fürſt, z. Z. wegen Vergehens 
wider die Sittlichkeit in Unterſuchung, wird mit Widerſpruch des Staats⸗ 
anwalts auf Antrag der Vertheidigung unbeeidigt vernommen. Fürſt er: 
klärt, daß er ſeit ſeinem 19, 2 der ſocialdemokratiſchen Bewegung an: 
gehöre. Seit drei Jahren beſtehe hier eine Localorganiſation. 

er hieſigen Socialdemokraten wurde er in das Arbeiterwahlcomite 
gewählt, ſei aber mit Verſchiedenem, namentlich aber mit der Verwendung 
der Gelder nicht einverſtanden geweſen. Als die Wahl vorbei war, ſei er 
von Seiten der Genoſſen angegriffen worden und ſah ſich genöthigt, ſich 
zurückzuziehen. Ein infamer Artikel im „Socialdemokrat“ gegen ihn, 
welcher der Augsburger Polizei zugeſchickt wurde, habe ihn veranlaßt, die 
N der Partei der Polizei Fer Er halte feine Angaben 
auch heute noch aufrecht. Er ſei oft als Spitzel und Vecräther bezeichnet 
worden und ſebe deshalb nicht ein, weshalb er die Partei ſchonen ſolle. 
Er beſchreibt ſodann die Organiſation der Partei genau ſo, wie ſie die 
Anklage enthält. Die Parteileitung habe bis in die neueſte Zeit beſtanden. 
An der Spitze derſelben ſtänden meiſtens intacte Leute, die noch nie mit 
dem Geſetze in Berührung kamen. Auer, meint Zeuge, dürfte am thätigſten 
am hieſigen Platze und die Seele der Localpartei ſein. Im übrigen be⸗ 


tragsleiſtungen, der Vertheilung von Flugſchriften ꝛc. Weiter behauptet 
er, es ſei ein Grundſatz der Socialdemokraten, daß man auf Eid hin nicht 
die Wahrheit ſagen dürfe, wenn man der Partei ſchade. Ferner macht 
Zeuge die Mittheilung, daß man bei der Bismardfeier ſeitens der Social⸗ 
demokraten geplant habe, die Büſte Bismarcks in die Luft zu ſprengen. 
Das Attentat ſei als unausführbar unterblieben, dagegen habe man ge: 
gfüfen und ſonſt Skandal gemacht, wie ja bekannt ſei. Abends nach 

Ubr begannen die Plaidoyers. Staatsanwalt Kaiſenberg hielt die An: 
klage in ihrem ganzen Umfange aufrecht und beantragte zu erkennen: 
gegen Auer auf Ijährige Gefängnißſtrafe, gegen Birk sen. auf 9 Monate, 
egen Staubitzer, Ettenberger, Alksfer, Greß und Wambsgans auf ſechs 
Monate Gefängniß, gegen die übrigen 4 Angeflagten auf 3 Monate Ge: 
fängniß und gegen die Frauensperſon auf 14 Tage Gefängniß. Die 
Vertheidigung beantragte Freiſprechung. Das Urtheil wird am Montag 
verkündigt werden. 

[Zum Doppelſelbſtmord im Starnberger er meldet der 
Münchener „Polizeibericht“: „Die im Starnberger See aufgefundenen zwei 
Frauenleichen (Mutter und Tochter) wurden bereits identiftcirt. Es liegt 
unzweifelhaft Selbſtmord vor, der damit im Zuſammenhange zu ſtehen 
ſcheint, daß zunächſt die Tochter en einer Reihe von Betrugsarten 
ng Ba ſtrafrechtliche A urtheilung zu gewärtigen hatte.“ 

en „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird noch geſchrieben: „Die beiden Selbſt⸗ 
mörderinnen ſind die etwa 40 Jahre alte Marie Henſel, eine Schneiders⸗ 
tochter aus Rörblingen, eb. Pöller, und ihre Tochter Loßia, welche in 
einigen Tagen ihr 17. Lebensjahr erreicht hätte. Der Gatte der Henſel war 
ſeit Eröffnung der Künſtausſtellung als Kaſſirer dortſelbſt angeſtellt. Ein 
Verwandter der Familie ſoll der Spielpächter in Monaco ſein Am ver⸗ 
gangenen Montag beſuchten noch beide Henſel die n Die Fa⸗ 
milie ſoll ſich in geregelten und guten Verhältniſſen befunden haben, Mutter 
und Tochter aber wegen fortgeſetzter Betrügereien von der Polizei be⸗ 
obachtet worden ſein.“ A go 


Frankreich. 
Parie, 27. October. [Der Proceß Kilian.) Aus Nizza erhalten 
die hieſigen Blätter, insbeſondere der „Figaro“, ſehr ausführliche Depeſchen 
über die geſtrige Sitzung des dortigen Zuchtpolizeigerichts, vor 


Handwerke und fühlte ſich nicht anders wohl, als wenn ihn nichts 


weiter, wie der ſchmale Zoll Bootswand von ſeinem geliebten Waſſer 
trennte. Er war in ſeiner Jugend weit herumgekommen und kannte 
auch die Fiſcherei auf der hohen See; er hatte derſelben jedoch keinen 
rechten Geſchmack abgewinnen können, denn, wie er ſagte, wäre es 
ihm zu einfältig vorgekommen, in das wüſte große Waſſer hinauszu⸗ 
fahren und dort aufs Gerathewohl die paar Angelſchnüre auszu⸗ 
werfen. Das habe ihm immer geſchienen, als wenn man Bohnen⸗ 
ſtangen in die Luft ſteckte und nun dabei wartete, bis ſich die Spatzen 
daran ſpießten. 

Er pflegte gerne zu erzählen, wenn wir den Kahn auf dem 
Waſſer treiben ließen, bis er die Netze für den nächſten Zug verleſen 
und die zappelnden Fiſche herausgenommen, und ſchließlich kannte ich 
ſeine Geſchichten faſt beſſer, als er ſelbſt. Sonderlich Großes und 
Bemerkenswerthes hatte er juſt nicht erlebt, aber es war doch Manches 
darunter, was in ſeiner ſchlichten Art des Wiedererzählens werth ſein 
dürfte. Ob es auf den Leſer dieſelbe Wirkung ausüben wird, wie 
damals auf mich, weiß ich nicht. Es gehört ſo mancherlei dazu, was 
ſich mit der ſchwarzen Tinte auf dem nüchternen weißen Papier ſchlecht 
wiedergeben läßt; das traumhafte Dunkel der Nacht, das Flüſtern 
und Raſcheln des Schilfes, das leife Anſchlagen der Wellen an den 
ſchwankenden Kahn 


Es iſt jetzt ſchon lange her, Panitzku, ich war noch ein junger | frei 


Menſch, los und ledig, und eben vom Militär zurückgekommen, da 
zogen die Ruſſen hier ins Dorf, dieſe Philipponen, die dort unten 

der Johannisburger Haide in Anufrigowen ihr eigenes Kloſter und 
ihre Kirche haben, weil ſie ihres Glaubens wegen aus Rußland ver⸗ 
trieben wurden. Es war damals mit einem Male beliebt worden, 
daß das liebe Gotteswaſſer nicht mehr allen Menſchen gehören ſollte, 
und daß nicht mehr Jeder, was er für ſeinen Tiſch und Unterhalt 
brauchte, ſich daraus holen durfte. Mit dem Walde hatte die Regie⸗ 
rung es ja ſchon lange fo gemacht und beſtrafte den, der ſich ein 
paar Splitter daraus heimbrachte, wie einen Dieb, während der liebe 
Gott die Bäume und das Waſſer und die Luft doch nicht für einen 
Menſchen geſchaffen hat, ſondern für alle. Alſo damals kamen die 
Philipponen, dieſe Heißwaſſertrinker, hier ins Dorf als Pächter von 
unſerem See, bauten ſich ein Haus und ſchleppten Tag aus Tag ein 
die ſchönen Fiſchchen aus dem See mit dem großen Niewod, gegen 
den unſere Netze wie Fliegenkäſcher waren, und kein Menſch bekam 
im Dorfe mehr einen Fiſch zu ſehen, denn ſie brachten Alles nach 
Polen, wo es ja den Katholiken zu manchen Zeiten nicht erlaubt iſt, 
etwas Anderes zu eſſen als Fiſche. Und ein Fiſchereiaufſeher wurde 
auf dem anderen Ende des Sees eingeſetzt in Barannen, der die 
ganze Nacht auf dem Waſſer lag und darauf paßte, daß Niemand 
das neue Verbot übertrete und ſich ein paar Fische fange, wenn er 
nichts Anderes zu Haufe hatte, als trockenes Brot und Kartoſſeln. 


n Seite J 


angeblich gefagt haben: „Ich werde fünf — — 
Deutſchlan 
Der erſte Pesch der Poſtbeamte Calis, erzählte, wie er und feine Collegen 


ging mit dieſem dem ſich entiernenden Abſender nach und fragte 
Kilian be 


Brief unſeres Miniſters des Aeußeren bei mir, meine Verhaftung wäre 
ein Casus belli. 


Dann folgte die Verhörung Kilians durch den Vorſitzenden Machemin. 
Der Angeklagte gab zu, daß er 1871 zum erſten Male als Aſſocie ſeines 
Bruders nach Nizza gekommen war, fpäter wieder auf nur zwei Monate 
im Jahre 1878 und endlich im October 1879, um Fi) da feiner ange: 

riffenen Geſundheit wegen dauernd niederzulaffen. r leugnete, daß er 

da je für einen Oeſterreicher ausgegeben hätte, und behauptete, der Name 
von 5 gehöre ihm von einer Beſitzung in Schleſien. Ueber 
feine riſtenzmittel befragt, verficherte Kilian, er hätte der Unterrichts: 
ſtunden nicht bedurft, da er die Mittel beſitze, um unabhängig 1 leben. 
Präſ.: Ja, wir kennen die Mittel. Sie trieben 38 — Angekl.: 
Niemals. — Präf.: F e 


einem zen Herrn Disderi, 50 Meter von dem Walle mit dem Stift 


in der 
age 5 
5 oil... woh „ 
Pra den Wlan des a. im 
räſ.: Genie⸗ ezeigt wurde, er⸗ 
klärten, er ſei ſehr e emacht. — Angekl.: Der Maßſtab war aber 
nicht richtig. — Präs.: Allerdings, (ironiſch) unſere Offiziere verſtehen 
nichts davon. Nach der Anſicht dieſer Herren waren alſo Ihre Zeich⸗ 
nungen außerordentlich genau und könnten dem Feinde von großem 
Nutzen fein. Sie hatten ſchon angedeutet, die Zugbrücken wären minirt. 
Ferner ſchrieben Sie am 18. Auguſt nach Berlin: „Die Zeichnung Nr. 9, 
die ich Ihnen ſandte, iſt unvollſtändig, ich ſchicke Ihnen einen anderen, 
ſehr genauen Plan.“ In den Acten liegt der Beweis, daß Sie 1888 
vierzehn Berichte nach Deutſchland ſchickten. In dem einen derſelben 
ſchrieben Sie: „Sagen Sie mir aufrichtig, was Sie von meinen dies⸗ 


ich brauchte 
Park 


Aber es half nichts, wir find doch hinausgefahren, nur war es 
ſchlimm mit dem Netzetrocknen. Wir mußten fie jedesmal hinterher 
weit in den Wald tragen oder vor dem Herd trocknen, ſonſt hätten 
fie uns verrathen. Ein paar Mal hat der Aufſeher uns auch ges 
griffen, und ich habe ſelbſt einmal zu acht und ein anderes Mal zu 
vierzehn Tagen ſitzen müſſen, „wegen unbefugter Ausübung der 
Fiſcherei in wiederholtem Rückfalle“, wie der Richter in dem Erkennt⸗ 
niß geſchrieben hatte. Na, ich hab' meine Strafe abgeſeſſen, aber ich 
kann mir nicht denken, daß der liebe Gott das Unſereinem als Sünde 
anrechnen wird. 

Der Oberſte von den Philipponen, der eigentliche Pächter, war 
der Schlimmſte von Allen. Lariwon Smirnow hieß er und war ein 
großgewachſener Mann mit einem rothen Bart, der ihm bis auf die 
Bruſt ging. Die Leute erzählten, daß er in Anuftigowen ein großes 
Hofgut haben ſollte, aber ich ſage Ihnen, Panitzku, der Menſch war 
ſchmutziger in feinem Geiz, als ein Gewürzkrämer. Er zählte beim 
Zuge förmlich die Stinte, und ſcharrte aus den Flügeln jeden Fisch, 
der doch eigentlich den Netzſchleppern gehoͤrt, mit dem Käſcher zurück 
in die große Wuhne, damit er in den Sack käme, und im Sommer 
und Herbſt, da zog er mit dem Obſtkarren im Land umher und ver⸗ 
höferte die Aepfel und Birnen metzweiſe. Er war nicht verheirathet, 
ſondern hielt ſich eine Wirthſchafterin, ein halbes Kind noch, die 
lich in der Wirthſchaft nichts weiter that, als daß ſie in ihren 
rothen Saffianftiefelhen ein paar Mal in die Küche kam und das 


in] Eſſen koſtete, das die alte Schaffarka gekocht hatte, oder des Abends 


aus dem Samowar den Thee einſchenkte, wenn der Ruſſ' mit den 
Spectores Sechsundſechszig ſpielte. 8 
Jelonka hieß ſie, oder vielmehr der Ruſſe nannte ſie ſo, weil ſie 
ſolche braune Augen hatte, wie ein Hirſchkalb; ihr eigentlicher Name 
war Refke, und fie war eine Jüdin, die Tochter von dem alten 
Jankel Tetenbaum, einem armen Hauſirer, der ſeine müden Knochen 
mit dem Bündel von Dorf zu Dorf ſchleppte, um die paar Groſchen 
zum Leben zu verdienen, während ſeine Tochter, wenn 85 zur Stadt 
ging, ſich heraus putzte wie eine Gräfin. Denn fo geizig der Ruſſe 
ſonſt war, um das Frauenzimmer that er ſich halb närriſch und be⸗ 
hängte ſie mit ſeidenen Kleidern und allerhand koſtbarem Schmuck. 
Es hieß auch, daß er fie habe heirathen wollen, aber der Patriarch 
von dem Anufrigower Kloſter habe es ihm nicht erlaubt, weil fie 
immer eine Unreine bliebe, auch wenn ſie zu dem Glauben der Phi⸗ 
lipponen übertreten wollte. Es iſt zum Lachen, Panitzku, aber dieſe 
Leute, die in ihren Häufern leben, wie die Schweine, halten jeden 
andern Menſchen für unrein, und die ganz Strenggläubigen räuchern 
ihre Wohnungen mit N aus, wenn ein Jud oder ein 
eli darin geweſen 
“ee eiraipen durfte der Ruſſe fie nicht, aber er hatte all' feinen 
Leuten anbejohlen, fie zu behandeln, als wäre fie feine rechtmäßige 


— 


ſich indeß ſchon bedeutend a 


fender en * Daraus darf man fliehen, daß Sie ſchon 


eri gehen ließen. — Angekl.: Ich ſtehe mit Herrn 
von Lettow⸗Vorbeck ſeit 1886 in bindung. 

(Hier ſchaltet der Walen ein, „was man in der Gerichtsverhand⸗ 
lung nicht mittheilen wollte“, der Herr von Lettow⸗Vorbeck, mit welchem 
u ur Belang des Frl. Imgard correſpondirte, ſei Ob 
im Großen Generalſtabe. 

Präſ.: Ihre Berichte wie are Pläne find ſehr ausführlich; die 
Truppenbeſtände, die Manöver, die Ausftattung, die Brücken, Str 
Alles iſt darin bis auf die kleinſten Dorfwege. — Angekl.: Ich hatte 
das Meifte aus Ihren Zeitungen erfahren. — Präs.: Nicht die Angaben, 
von denen hier die Rede iſt; wir wiſſen, wie Sie dazu kamen. Wie 
wurden Ihnen denn Ihre Berichte honorirt? — Angell.: Das hing von 

rem Umfange ab. — Präſ.: einem derſelben baten Sie um einen 
Maaſtand von 400 Franken, was vermuthen läßt, daß Sie im Voraus 

hre Preiſe gemacht. — Angekl.: Nein. — Präs.: Sie haben mit der 
Naſſſreund cat die Ihnen in Frankreich gewährt wurde, ſchmählichen 
Mißbrauch getrieben. Das werden Sie nicht leugnen können. Setzen 
Si 


ie ! 

g anwolt Giraud entwickelte nun folgende Anklagepunkte: 1) daß 
der Angeklagte ſich unter falſchem Namen und unter Angabe eines falſchen 
Berufs in einen feſten Platz ante Be 2) daß er Auskünfte, die auf die 
auswärtige Sicherheit des Staates Bezug hatten, ſammelte und ins Aus⸗ 
land ſchickte; 3) daß er die Pläne von Feſtungen 1 Er verlas 
Stellen aus Briefen und Berichten und betonte, daß die an Frl. Imgard 
adreſſirten Schriftſtücke immer mit „Geehrter Herr“ 3 mit der 
Bal Br ohahtung ſchloſſen und keine Unterſchrift trugen. 
Das Gericht, ſagte Herr Giraud, wird zum erſten Male die Ehre haben, 

as Spionengeſetz anzuwenden. Wir durfen nicht vexgellen daß es ſich 

dm die Wahrung des nationalen Ei und die Gere des Vater⸗ 
uandes handelt. (Rauſchender Beifall.) — Vertheidiger Muscat wies 
lauf das Undankbare ſeiner Aufgabe hin. Um die uld ſeines Clienten 

zu mildern, führte er aus, derſelbe hätte Deutſchland nichts Neues mit⸗ 

theilen können, wohl aber das Eine, daß das franzöſiſche Heer ſtark und 

disciplinirt iſt, daß es von klugen und unterrichteten Generälen befehligt 

wird, und Frankreich zur Vertheidigung bereit iſt, wenn man es angreift. 

— Das Gericht ſprach Kilian von dem erſten Anklagepunkte frei, ver⸗ 

0 — te aber deſſen ungeachtet das Maximum der Strafe über ihn: fünf 
5 re Gefängniß, 5000 Franken Buße und zehnjährige Bolizeiaufficht. 


Großbritannien. 


London, M. Oct. [P f 
vor der Sonder⸗Commiſſion N Unterſuchung wider Parnell und 


roceß „Times“ gegen Parnell.] Die 


etzt. Das öffentliche Intereſſe dafür ſcheint 
b Ga zu haben, denn die Zuhörerräume 
waren nur ſpärlich gefüllt. Selbſt Parnell war Se nicht zugegen. 


Genoſſen wurde geſtern fortge 


Die Verhandlungen eröffneten mit einem von Parnells Sachwalter, 
Sir Charles Ruſſell, geftellten Antrag auf weitere Enthüllung der in dem 
Beſitz der „Times“ befindlichen Briefe und Documente. Im Verlaufe der 
darauf folgenden Erörterung 28 den Advocaten beider Parteien 
ſtellte es ſich heraus, daß die „Times“ einen Agenten nach Amerika ſandte, 
um dort Beweismaterial gegen die Parnelliten zu beſchaffen. Es gelang 
ihm auch, eine Anzahl angeblich von Dillon, Biggar und anderen Bar: 
Inelliten unterzeichnete Briefe zu erlangen, welche ſich fpäter als Fäl⸗ 
ſchungen herausſtellten. Der Gerichtshof beſchloß, dieſe Briefſchaften zu 
— — und nach Befinden auch dem Vertreter Parnells Einblick in die⸗ 
elben zu geſtatten. Nach Erledigung verſchiedener anderer Anträge von 
nicht ſehr allgemeinem Intereſſe ſetzte der Vertreter der „Times“, General⸗ 
anwalt Sir Richard Webiter, feine Anklagerede fort. Er ſagte, daß, obwohl 
er Parnell nicht direct einer thätigen Betheiligung in Werbreiien auflage, 
er fiherlih Reden hielt, Reden anderer billigte und Handlungen der Land⸗ 
liga, deren Präſident er war, geſtattete, deren directes Ergebniß Aus⸗ 
reitungen der furchtbarſten Art waren. Parnell war genau über alle 

* orgänge unterrichtet und wußte, was Sheridan, Egan, Boyton und 
andere Emiſſäre der Landliga thaten. Wenn Parnell als Zeuge vernommen 
fragen, 2 Schritte er gethan, — de 

na n 


zu unterdrücken. Am e 

Morden im Phönixpark (6. Mai 1882) erſchien ein von Parnell, 
Dillon und Michael Davitt unterzeichnetes Manifeſt an das irische 
Volk, worin Entrüſtung über die Ermordung von Burke und 
Lord Frederick Cavendiſh ausgedrückt wurde. Der frühere iriſche Abge⸗ 
ordnete O' Shea werde eidlich bekunden, daß Parnell dieſes Manifeſt nur 
nothgedrungen u Das Sträuben Parnells, dieſes Manifeſt 
zu unterzeichnen, erkläre ſich dadurch, daß ein ſolches Manifeſt ihn ſehr 
— efahren ausſetzte in Folge ſeiner Beziebungen mit der extremen 
ection der iriſchen Partei in Amerika, welche die vollſtändige Trennung 
Irlands von Großbritannien anſtrebt und zur — dieſes Zweckes 
Tauſende von Pfunden beiſteuerte. Parnell ſchwebte auch in Folge ſeiner 
8 Mai im edrückten Mißbilligung der Morde im 


am 
Phönixpark in Gefahr, und es würde nachgewieſen werden, daß er ft 
poligeiliäpen Schutz erbat. Egan, der Schatzmeiſter der Landliga, dealt 
mit ſeinem Rücktritt, wenn die Gelder der Liga zur Ausſetzung einer Be⸗ 
lohnung auf Entdeckung der Mörder Burkes und Lord Frederick Cavendiſhs 
verwendet werden ſollten. Um es mit der Umſturzpartei nicht ganz zu 


otogr 
erſt | wiederholte bei der Geleg 


verderben, ſchriel 
obwohl er den To 
Schickſal verdient habe. Der General t ver 

te den Richtern, ſowie den Advocaten der Parnelliten das Original, 
be en Photographi der Ge ei verfügte. Der Generalanwalt 

enheit, ie Leiter der „Times“ die vollſte 

Auskunft darüber ertheilen würden, wie und d wen ſie in den 
der Briefe Parnells und Anderer gelangt ſeien. Die weiteren Punkte in 
der Anſprache des Generalanwalts betrafen die Gründung des Landliga⸗ 
Organs „United Ireland“ durch Parnell, Egan und William O'Brien, 
die Beziehungen Frank Byrnes, des moraliſchen Urhebers der Phönixpark⸗ 
Morde, zur Landliga und zu Parnell, der ihm zur Flucht nach Amerika 
er gie bie Bildung der iriſchen Nationalliga, nach der Unterdrückung 
er Landliga. 0 5 
— — u 2 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 29. October. 


Den mit falſchen Angaben über die Verhältniſſe in einer 
Anzahl von Wahlbezirken operirenden Artikel der „Schleſ. 
Ztg.“ haben die gegneriſchen Parteien als Flugblatt vertheilen 
laſſen. Demgegenüber hat die freiſinnige Partei folgendes Flugblatt 


herausgegeben: 
An die Wähler! 

Noch in letzter Stunde wird ein von der „Schleſiſchen a unter 
der Ueberſchrift: „Die Breslauer Landtags⸗Wahlen — ein Befreiungskampf“ 
veröffentlichter Artikel als Flugblatt verbreitet. Auch die Conducteure 
der 8 fühlen ſich veranlaßt, dieſes Blatt in den Pferdebahn⸗ 
— — u vertheilen. Der Inhalt des Flugblattes, in welchem ſtatt einer 
Be Ampfung und Widerle 1 unſeres Programms auen Judenhetze 
un wird, wiederholt die ) 

aufende nur deshalb mit uns ftimmen, weil fie das Brot für Weib und 
Kind nicht wegwerfen wollen. Obwohl wir feit Jahren unfere Gegner 
in der Preſſe und in öffentlichen Verſammlungen aufgefordert haben, auch 
nur einen einzigen Fall authentiſch nachzuweiſen, haben fie dies nicht 
u thun vermocht; aber das hindert ſie nicht, jetzt noch im letzten Augen⸗ 
lick dieſe, unſere Ehre tief verletzende Unwahrheit zu wiederholen. 

Ebenſo unwahr und mit den offenkundigen Thatſachen im Widerſpruch 
ſtehend iſt die Behauptung, daß die jüdiſchen Wähler in der 1. Abtheilung 
in einer großen Anzahl von Bezirken die ausſchlaggebende Mehrheit haben 
und in der 2. Abtheilung ſich auf etwa 44 Procent belaufen. Denn nach 
den aufgeſtellten officiellen Wahlliſten ſind: in den 183 Urwahlbezirken 
1. Abtheilung überhaupt 1270 Wähler, darunter 329 Juden, das iſt 26 
Procent. In 112 Urwahlbezirken befindet fi in der 1. Abtheilung nicht 
ein einziger jüdiſcher Wähler, in ferneren 51 Bezirken haben die Urwähler 
christlicher Religion die Majorität, und zwar zum 1 Theil überwie⸗ 
gend; in 20 Urwahlbezirken beſitzen die age ähler die Majorität. 

lſo können die chriſtlichen Wähler ohne Einfluß der Juden von 366 Wahl⸗ 
männern der 1. Abtheilung 326 ernennen. ET 

In der 2. Abtheilung find in 183 Urwahlbezirken überhaupt 4975 Wähler, 
darunter 939 Juden, d. i. 18%, pCt. In 77 Urwahlbezirken befindet ſich 
in der II. Abtheilung nicht ein einziger jädiſcher Wähler in ferneren 90 Bezirken 
derſelben Abtheilung haben die Urwähler chriſtlicher Religion die überwiegende 
Majorität. Alſo können die chriſtlichen Wähler ohne Einfluß der Juden 
von 366 Wahlmännern der 2. Abtheilung 334 ernennen. So die wahren 
Thatſachen, die allein ausreichen, die tendenziöſe Methode dieſes Leit⸗ 
artikels der „Schleſiſchen Zeitung“ ins klare Licht zu ſetzen. 

Des en wir auch mit beſſerem Recht an die Breslauer 
Wähler die Rufforderung richten zu dürfen: 

Dinstag, den 30. Ockober, früh 9 Uhr, ſei ein Jeder an ſeinem Platze 
und gebe als die einzig richtige und würdige Antwort auf ſolches Treiben 
ohne Furcht und ohne Scheu ſeine Stimme nur für die von der frei⸗ 
ſinnigen Partei in Vorſchla TE an er Wahlmänner ab. 

reslau, 29. October 1888. Ach ſzg 
f Das Wahl⸗Comité der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 

— Aus Grünberg, 28. October, wird uns geſchrieben: Im 
Künzel'ſchen Saale fand heute Nachmittag eine Wahlverſammlung der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei ſtatt, welche von mehr denn tauſend Per⸗ 
ſonen beſucht war; ſelbſt die Nebenzimmer waren voll beſetzt. Der 
Vorſitzende des liberalen Vereins, Herr Stadtrath Eichmann, leitete 


Pernell am 16. Brief, worin 
d re er ie " bebauer ert. 
anwal las das Schreiben und 


die Verſammlung mit einem dreimaligen, begeiftert aufgenommenen 


Hoch auf Kaifer Wilhelm II. ein. Darauf ſprach der für unſeren 
Wahlkreis zum Landtags⸗Abgeordneten auserſehene Candidat, Rentier 
Jordan aus Berlin, der frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher in 
Da, in einftündiger, oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochener 
ede. 
— Als dritter Candidat für den Wahlkreis Görlitz⸗Lauban 
iſt Abgeordneter Rickert-Danzig aufgeſtellt worden. 


— Aus Oels, 29. October, wird uns geschrieben: Geſtern fand 
hierſelbſt im alten Schützenhauſe eine tut beſuchte Wahlverſammlung 
liberaler Wähler ſtatt, die von Herrn Rechtsanwalt Groeger er⸗ 
Öffnet und geleitet wurde. Die Verſammlung ſtimmte dafür, daß 
ſeitens der vereinigten Liberalen in die Wahl eingetreten werden 
müſſe und ernannte zum Candidaten der vereinigten Liberalen Herrn 
Rechtsanwalt Groeger, der ſich auch zur Annahme der Candidatur 
bereit erklärte. — Bei unbedingtem Zuſammenſtehen aller Liberalen 
iſt die Candidatur nicht ausſichtslos, zumal das Vorgehen 
der Conſervativen, welche den Nationalliberalen auch nicht die 
mindeſte Conceſſion machen wollen, letztere ſehr vor den Kopf ſtößt. 
— Die Conſervativen wiegen ſich ſo in Sicherheit, daß ihrerſeits 
auch nicht das Mindeſte geſchieht, es hat noch nicht einmal eine 
officielle Bekanntgebung der von ihnen aufgeſtellten Candidaten 


ſtattgefunden. 


Vom Lobe⸗Theater. Die Direction bat ſich in Folge der außer⸗ 
ordentlichen Aufnahme, deſſen ſich die Raimundſchen Volksſtücke in den 
Sonntagsvorſtellungen erfreut haben, entſchloſſen, die beſten derſelben auch 
in Abendvorſtellungen zur Aufführung zu bringen. Es foll am Freitag, 
2. November, „Der Verſchwender“ in Scene geben. Das Repertoire 
dieſer Woche bringt außerdem „Gasparone“, „Don Ceſar“, „Zigeuner⸗ 
baron“. Neu einſtudirt wird „Ber ice⸗Admiral“. 


—d. Immatriculation. Am Dinstag, 30. d. Mts., werden im Laufe 
des Nachmittags Immatriculationen an hieſiger . ſtattfinden. 
Es ſollen immatriculirt werden: der e en Facultät 
15, in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 18, in der juriſtiſchen Facultät 
14, in der medieiniſchen Facultät 19 und in ber philoſophiſchen Facultät 22 

e. 


denen e daß Tauſende und aber] Studirend 


—d. Kirchliche Wahlen. Die Kirchengemeinde von St. Marias 
Magdalena vollzog am vergangenen Sonntag in der Zeit von 11 bis 
2 Uhr in der St. re irche die Ergänzungswahlen für den Ger 
meinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung. Die Betheiligung an 
der Wahl war eine geringe, denn von 549 eingeſchriebenen Gemeindemit⸗ 
liedern haben nur 77 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die aus dem Gemeinde⸗ 

rchenrath ausſcheidenden 8 Stadtrath von Korn, Particulier 
Renner, Brauereibeſitzer Karl Scholtz, Kaufm. Karl Sturm, Regierungs⸗ 
Inſtituten⸗Hauptkaſſen⸗Controleur Späth und Kaufmann Fleiſcher, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die einſtimmige 
Wie derwahl des größten Theiles der ausſcheidenden 3 der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung; nur Wenige verloren eine oder mehrere Stimmen. Es 
ſind demnach in die Gemeinde⸗ e WERFEN: Erbſaß Demmig, 
Erbſaß Fellgiebel, Kürſchnermeiſter Enderwitz, Particulier Kölling, 
Seifenſiedermeiſter Müller, Weinkaufmaun Selbſtherr, Redacteur 
Feuerſtein, Baurath Roſenow, Standesbeamter Schwartz, Bäcker⸗ 
meiſter Schönfelder, Brauereibeſitzer Haaſe, Schulvorſteher Dr. Mittel⸗ 
haus, Pfefferküchler Woywode, Oberlehrer Hahn, Hoflieferant Zeiſig, 
1115 roſt, Particulier Fraas und Ober: Landesgerichts rath 

öthke. 


A Meliorationd: Arbeiten. Mit der techniſchen Bearbeitung der im 
Kreiſe Pleß anhängigen Nothſtandsmeliorationsſachen, welche ſeither in 
der Hand des . als commiſſariſcher Meliorations⸗Bauinſpector zu 
r. beſchäftigten Regierungs⸗Baumeiſters Dankwerts lagen, 
iſt von den Miniſtern der öffentli Arbeiten und für Landwirthſchafk ac. 
der Regierungs⸗Baumeiſter Richter, bis jetzt in Düſſeldorf, betraut worden. 


8—r. Reuter⸗Vorleſung. Vor gedrängt vollem Saal — ein großer 
Theil des Publikums mußte ſich auf dem Podium ein Plätzchen ſuchen — 
hielt Herr Georg Riemenſchneider am Freitag ſeine dritte, vorletzte, Reuter⸗ 
Vorleſung. Herr Riemenſchneider kann hinſichtlich der Theilnahme des 
hieſigen Publikums wahrlich zufrieden ſein, denn das Anwachſen ſeines 
Zuhörerkreiſes iſt gradezu ein rapides zu nennen. Seine Leiſtungen ver⸗ 
dienen das aber auch in höchſtem Maße, ja, man darf ihn wohl an⸗ 
ſtandslos als den erſten unter den derzeit vorhandenen Reuter⸗Interpreten 
bezeichnen, denn wer die Boſton⸗(Bräſig jagt Boſtohn) Partie aus Ut 
mine Stromtid ſo vorträgt, wie es vorgeſtern Herr Riemenſchneider 
that, der hat keinen Rivalen zu ſcheuen. Wie ergötzlich wußte er im An⸗ 
ang dieſes Capitels den kurzathmigen, fetthalſigen Rittergutsbeſitzer 

omuchelskopp und deſſen Frau „dat oll brav’ Häuning“ zu zeichnen. 
Und nun gar erſt Bräſigs langer Vortrag über die Frage „was der 
Schimmel klug, oder dumm wäre!“ Man muß grade biefer Vorleſung 
beigewohnt haben, um den Andrang des Publikums leicht begreiflich und 
natürlich zu finden. Des Weiteren las Herr Riemenſchneider noch zwei 
Capitel aus De Reiſ' nach Belligen und ein a Jae Läuſchen 
„Ne Aeverraſchung“, bei dem die Zuhörer alle Urſache hatten, ſich ſo 
recht von Herzen ſatt lachen zu können. Daß es dem Vortragenden an 
lauteſtem Beifall nicht fehlte, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 

„Preuftiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe muß bis zum 2. November cr., Abends 6 Uhr, geſchehen. 


Königsberg i. 


Frau, und ſie nicht anders anzureden, wie als „Frau Wohlthäterin“. 


Und das war fie auch wirklich, denn fie beſaß ein weiches Herz und Glü 


hat im Stillen den armen Weibern im Dorf Manches zugeſteckt von 
ihrem Ueberfluſſe; fie hätte ihren Vater wohl auch nicht als Dorf⸗ 
gänger ſich herumſchleppen laſſen und für ihn geſorgt, wenn er nur 
etwas von ihr hätte annehmen wollen. Aber der Alte wäre eher 
verhungert, als daß er von ihrer Hand ein Almoſen genommen hätte, 
und jedesmal, wenn er ins Dorf kam, ging er um das Haus des 
Ruſſen in weitem Bogen herum und ſpie aus, als wenn eine Aus⸗ 
ige darin wohnte. 

Unter den Spectored war nun auch ein Brudersſohn des Ruſſen, 
ein junger luſtiger Menſch, den alle Leute im Dorfe gern hatten, 
weil er ſo ganz anders war, als die übrigen Philipponen. Er war 
gewachſen, wie ein Licht, und hatte ſo ein Milchgeſicht, in dem gerade 
die erſten Flaumhaare wuchſen. Er ſang und lachte den ganzen Tag 
und arbeitete dabei für zwei, und des Abends, wenn die andern um 
den Tiſch herumſaßen und Karten ſpielten, dann trieb er mit der 
Jelonka allerhand dummes Zeug, verwickelte ihr das Garn am Strick⸗ 
zeuge, verſuchte ihr unverſehens einen ihrer Schuhe zu ſtehlen oder 
haſchte ſich mit ihr in der Stube — ſie ſpielten miteinander, wie ein 
paar junge Hunde. Der Ruſſe ſah ab und zu vom Tiſche zu den 
Beiden herüber, wenn ſie gar zu arge Poſſen trieben, aber er wehrte 
ihnen nicht, denn er liebte ſeinen Brudersſohn auf ſeine Weiſe und 
dachte an nichts Schlimmes. Er hätte auch keinen Grund dazu ge⸗ 
e baue 55 es beide ja noch halbe Kinder. 

er wie o zu gehen pflegt, aus dem Spiel wurde ſch ließli 

bitterer Ernſt. Der junge Sri wen hörte auf — nme. 
lachen und trieb mit der Jelonka keine Poſſen mehr. Er vermied 
es, des Abends in die große Stube zu kommen, und lag die halben 
Nächte im Wirthshaus, und wenn er einmal zu Haufe blieb, dann 
lehnte er am Ofen, ſah ſtarr feinem Oheim über die Schultern in 
die Karten und ſprach den ganzen Abend kein Wort. Alle Welt 
merkte es, wie es um ihn ſtand, nur der Ruſſe bekam keinen Arg⸗ 
wohn. Er fragte ihn wohl einmal, was ihm denn in den Kopf ge⸗ 
fahren ſei, aber dachte nicht im Traume daran, daß der Junge ſich 
in die Jelonka verliebt haben konnte. 

Ich kam damals viel mit dem Ridziwon zuſammen. Wir hatten 
belde aneinander Gefallen gefunden, und es kam ſogar ſoweit, daß 
er manchmal des Nachts mit mir zuſammen zum Fiſchen hinausfuhr, 
und er freute ſich wie ein Kind, wenn wir dem Fiſchereiaufſeher ein: 
mal durch die Lappen brannten. Hier draußen auf dem See, da hat 
er etz mir auch erzählt, daß er vor Liebe zu Jelonka ganz krank ſei 
und nicht wiſſe, was er thun ſollte. Da habe ich denn gelacht und 
ihn gefragt, ob er wirklich nicht wiſſe, was man zu thun habe, wenn 
man ein Mädchen gern habe. Er ſah mich mit ſeinen großen 


blauen Augen an, als hätte er nicht verſtanden. 


u EZ de: 


Wir fuhren bald heimwärts, denn wir hatten in der Nacht kein 
ck; wir hatten kaum einen halben Korb voll Uklei gefangen, und 
nach der Baranner Seite zu wollten wir nicht fahren, denn dort konnte 
irgendwo im Schilf der Aufſeher mit ſeinem Kahne lauern und uns 
abfaſſen, ehe wir uns deſſen verſehen hätten. Der Ridziwon legte 
fi) in die Schlagruder, daß der Kahn über das Waſſer flog, wie ein 
Vogel, und wir ſprachen beide kein Wort auf der ganzen Heimfahrt. Er 
half mir noch, die naſſen Netze nach oben zu ſchaffen, und als er 
mir zum Abſchiede die Hand drückte, raunte er mir leiſe ins Ohr: 
„Erzähl' es Keinem weiter, Auguſtin. Aber ich weiß, daß auch die 
Jelonka mich lieb hat. Ich war ein blinder Narr, daß ich's bis jetzt 
nicht gemerkt habe.“ 

Er ſchnappte übermüthig mit den Fingern in der Luft, und ehe 
ich ihn noch warnen konnte, denn mich reuten meine Worte längſt, 
hatte er ſich mit einem Satze über das verſchloſſene Hofthor ge⸗ 
ſchwungen und war im Dunkel der Nacht verſchwunden. 

Es war das letzte Mal, daß ich mit ihm geſprochen. Am anderen 
Morgen führten ſie mich ab, damit ich meine vierzehn Tage abſitzen 
ſollte. Ich war ſchon lange dazu verurtheilt, aber ſie hatten mich 
frei gelaſſen, weil im Gefängniß kein Platz war. Als die vierzehn 
Tage um waren und ich wieder herauskam aus dem „rothen Hauſe“, 
da war das Unglück ſchon geſchehen, und ich konnte keinem Menſchen 
ordentlich in die Augen ſehen, denn mir war es, als trüge ich an 
Allem die Schuld. 

Was denn geſchehen war? Ja, Panitzku, das hat eigentlich 
Niemand erfahren. Die alte Schaffarka, die Hexe, erzählte freilich 
eine ganze Räubergeſchichte, aber wer konnte wiſſen, was wahr daran 
war und was falſch. Der Ruſſe hatte die Jelonka eines Tages auf 
den Wagen gehoben und war mit ihr abgefahren, über die Grenze 
nach Grajewo. Sie hatte fortwährend ſtill vor ſich hin geweint, aber 
der Ruß ließ ſie nicht aus den Augen, ſo daß ſie mit keinem Menſchen 
ein Wort ſprechen konnte. 

Nach ein paar Tagen kam er wieder, allein. 

Wo er das junge Mädchen gelaſſen hatte, wußte Niemand zu 
ſagen. Die Einen meinten, er hätte ſie umgebracht, andere erzählten, 
daß ſie da drüben in Polen in ein verrufenes Haus gerathen ſei, 
ein Dritter wollte ſie wieder in Stuczin als Harfeniſtin geſehen haben 
auf dem Jahrmarkt — er ſelbſt ſprach nicht darüber und ihr Name 
kam nie wieder über ſeine Lippen. (Schluß folgt.) 


E. B. Stadttheater. Am Sonntag Abend ging vor aut verkauf 
tem Haufe zum erſten Male in dieſer Saifon „Die Hochzeit des 
Figaro“ von Mozart in Scene. Wir haben uns in den Vorfahren 
wiederholt darüber beklagen müſſen, daß mit den Mozart ſchen Opern 
nicht viel Federleſens gemacht wird; um fo angenehmer iſt es 
und, heut conſtatiren zu können, daß in dieſer Beziehung eine 


Schwenkung zum Beſſeren eingetreten iſt. Der Aufführung muß 
eine recht gründliche Probe vorausgegangen fein. Im Otccheſter 
(Dirigent Herr Steinmann) bemerkten wir mit großem Be⸗ 
hagen, daß Verſchiedenes, was ſonſt handwerksmäßig abgethan wurde, 
ſcharf herausgearbeitet war, daß hier und da Nuancen — bei 
Mozart um fo nöthiger, als dieſer die Orcheſterſtimmen ſelten mit 
Vortragszeichen verſieht — zum Vorſchein kamen, die von Verſtändniß 
und liebevollem Eingehen zeugten, und daß die Enſemble⸗Nummern, 
die gerade in „Figaros Hochzeit“ von eminenter Bedeutung ſind, 
nicht nur correct, ſondern auch mit Wärme und Ausdruck zum Vor⸗ 
trag gelangten. Auch im Einzelnen iſt vieles Anerkennenswerthe zu 
regiſtriren, und ſelbſt da, wo die Kräfte nicht ganz ausreichten, war doch 
immer guter Wille und redliche Mühe erſichtlich. Frau Stein mann⸗ 
Lampe zählt die Suſanne zu ihren beſten Leiſtungen. Auch diesmal war 


die nunmehr von allen unmozartiſchen Zuthaten gereinigte Gartenarie eine 
Meiſterleiſtung und unbeſtritten der Höhepunkt der ganzen Oper. 


Das Briefduett, das bei uns ſtets, auch wenn es ſchlecht geſungen 


wird, da Capo verlangt wird, erwies ſich am Sonntag dieſer Aus⸗ 
zeichnung vollkommen würdig. Frl. Slach hat noch nie in einer 
Mozart'ſchen Oper ſo Erfreuliches geleiſtet, wie diesmal als Gräfin. 
Wir freuen uns um ſo mehr, dies unumwunden ausſprechen zu können, 


als Frl. Slach, wie es den Anſchein hat, dazu beſtimmt iſt, außer den 


ihr zukommenden Partien auch die der erſten dramatiſchen Sängerin 


zu übernehmen. Unſere Befürchtung, daß das früher ſo oft gerügte 
Tremoliren bei Frl. Slach auf einer Schwäche oder Krankheit der 


Stimme beruhe, ſcheint grundlos geweſen zu ſein. Um ſo beſſer! — 


Frl. Deutſchmann zeichnete den Cherubin geſanglich und ſchau⸗ 
ſpieleriſch etwas zu ſcharf. Am beſten gelang die zweite Arie; die 
erſte „Neue Freuden, neue Schmerzen“, klang gleichgültig, ſtellenweiſe 
ſogar phlegmatiſch. Die Partie des Grafen liegt für Herrn Schue⸗ 


graf unbequem tief; in den Enſemble⸗Sätzen war die Stimme nur 


mit Mühe durchzuhören. Die Darſtellung war kühl reſervirt; der 
lebensluſtige Roue trat vor dem geſtrengen Herrn Grafen zu häufig 
in den Hintergrund. Am wenigſten mozartiſch ſang Herr Halper, 


mit deſſen Stimme es vielfach haperte und holperte. Herr Halper 
war auch der Einzige, der ſich dann und wann eigene Zuſätze und 


Verbeſſerungen der Original⸗Muſik erlaubte. Die kleineren Rollen 
wurden zumeiſt zufriedenſtellend durchgeführt; Marzelline hätte von 
dem Uebermaß ihrer Komik recht gut einen ſtarken Bruchtheil an 


Baſilio und Bartolo abgeben können. Frl. v. Freiwald ſang die Ge⸗ 


ſchichte von der unglückſeligen kleinen Nadel ziemlich ſchüchtern, griff 
aber ſonſt im Enſemble herzhaft mit ein. — Die Oper wurde im 


Ganzen wohlwollend aufgenommen; von dem Enthuſiasmus, der ſonſt 


an Sonntagen ausbricht, wenn die „Afrikanerin“ oder die „Hugenotten“ 
aufgeführt werden, war nichts zu merken. „Figaros Hochzeit“ iſt nun 
einmal keine Sonntagsoper. 


Kr! 
Be 


d Heinzel⸗Vorleſung. Wenn der hleſige Bezirk des deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes mit dem Arrangement ne Coiree den Zweck 
vereinte, feinem Penſionsfonds einen anſehnlichen Betrag zuzuführen, fo 
hätte er ſich keines beſſeren Bundesgenoſſen verſichern können, als des 
e Dialectdichters Max Heinzel. Denn wie oft man Heinzel in 
rüheren Jahren auch ſchon hier gehört hatte, — ſein Name hatte es doch 
aufs Neue vermocht, den Saal bis auf den letzten Platz zu füllen. — 
Aber welche Menge ſonnigen Humors, ungetrübten Genuſſes bot ſich in 
diefen zwei Stunden auch den Hörern! Hier merkte man, daß der 
ſchaffende Dichter ſelbſt zu uns ſprach: all' die köſtlichen ruſticalen 
Geſtalten, denen wir Städter ſo gern und ſo oft auf unſeren ſchleſiſchen 
Sommerreiſen lauſchen, traten hier in ihrer ganzen derben Naivetät 
plaſtiſch und lebenswahr vor unſere Augen. Heinzel weiß nicht nur das 
8 zu erſchüttern, — nein, oft packt er uns auch in innerſter 

ele! Wer jemals daran zweifelte, daß die Sprache unſeres ſchleſiſchen 
Volles auch ernſter und rührender Töne fähig ſei, den mußte der Vor⸗ 
trag des ergreifenden Gedichtes: „Vurm Muttergottesbilde“ eines beſſeren 
belehren. — Einen gleichen Eindruck erzielten die hochdeutſchen Dich⸗ 
tungen: namentlich die formſchöne und warm empfundene Elegie auf 
Kaiſer Friedrich. Am liebſten hören wir den Dichter freilich auf feinem 
ureigenſten Gebiete, auf dem des Humors; hier verſteht er es, ſeine 
heiteren Schöpfungen durch eine ſo wirkſame Mimik, durch ein ſo treffendes 
Copirtalent zu unterſtützen, daß wir faſt im Zweifel find, ob wir mehr 
den Dichter, oder den Vortragsmeiſter in ihm bewundern ſollen. Daß 
= in fein Repertoire auch einzelne Erzeugniſſe anderer ſchleſiſcher 

ialectdichter, wie Robert Rößler's und 8 Mitbürgers Herrmann 
Bauch aufgenommen hat, wollen wir als einen liebenswürdigen collegia⸗ 
liſchen zum gern verzeichnen. 
Heinzel's Vorträge find eine Specialität, die ſelbſt ohne jede ander: 
weitige Zuthat ihres Erfolges überall ſicher ſind, wo ſchleſiſche 
Herzen ſchlagen. Trotzdem hatte der Schriftſteller⸗Verband diesmal 
geglaubt, das Programm um einige muſikaliſche Piecen bereichern 
zu müſſen. Und er hatte gut daran gethan, denn das Publikum nahm 
auch dieſen Theil der dargebotenen Gaben aufs Dankbarſte entgegen. 
rau Biberfeld⸗Granau, immer bereit, humanen Veranſtaltungen durch 
hre Geſangsvorträge eine erhöhte Anziehungskraft zu geben, erfreute die 
Hörer durch den ausgezeichneten Vortrag der Antrittsarie der Roſine aus 
dem „Barbier von Sevilla“, ſowie ſpäter der Lieder „Mein Liebſter iſt 
ein Weber“ von Eug. Sion und „Der Schwur“ von. Meyer⸗Hellmund. 
„Der Schwur“ wurde von Frau Biberfeld⸗Granau ſo anſprechend und 
vollendet geſungen, daß das Auditorium ſtürmiſch die Wiederholung des 
Muſikſtücks verlangte. Wirkte Frau Biberfeld⸗Granau mehr durch den 
Duft und die Innigkeit des Vortrages, ſo blendete Herr Dr. E. Schle⸗ 
finger geradezu durch die Kraft und die Fülle des Stimmmaterials. 
Markig und charakteriſtiſch hrachte er den erſten Geſang Wolframs aus 
dem Sängerkriege (Wagner) zu Gehör, fo daß auch ihm reicherz Bei⸗ 
fall zu Theil wurde. Herr Robert Ludwig, welcher ſich in dankens⸗ 
werther Weiſe der Begleitung aller Geſänge unterzogen hatte, ſpielte nach 
zwei Piecen von Edvard Grieg: „Norwegiſcher Brautzug im Vorüber⸗ 
ziehen“ und „Aus dem Carneval.“ Durch virtuoſe Technik und ſeelen⸗ 
vollen Vortrag wurde Herr Ludwig dem eigenartigen Charakter dieſes 
nordiſchen Componiſten aufs Vollkommenſte gerecht. — Nach Schluß der 
Soirce vereinte ein kleines Mahl noch die Mitglieder des Verbandes, wie 
der „Breslauer Dichterſchule“. — Aus der Reihe der künſtleriſchen Genüſſe, 
welche hier gleichſam als Nachtiſch den Hörern geboten wurden, glauben 
wir namentlich den Geſang der beim Breslauer Publikum noch in rühm⸗ 
lichſtem Andenken ſtehenden Coloraturſängerin Frl. von Haſſelt-Barth 
hervorheben zu müſſen. 


e Das große Panorama in der Gartenſtraße geht feiner Voll⸗ 
endung entgegen. Breslau wird alsdann eines jener Koloſſal⸗Panoramen 
beſitzen, wie ſie Berlin, Hamburg, Leipzig und München aufzuweiſen 
haben. Das rotundenartig gebaute Etabliſſement iſt in dem Garten auf⸗ 
geführt, welcher ſich hinter dem Hauſe Gartenſtraße 26 befindet; von hier 
aus wird ſpäter auch ein Eingang ins Panorama führen. Das Unter⸗ 
nehmen iſt im großen Style angelegt; die Rieſengemälde werden Abends 
elektriſch beleuchtet. Das Panorama⸗Rundgemälde wird den Bosporus 
und die Stadt Konſtantinopel zur Anſchauung bringen. Neben dieſem 
Gemälde werden noch zwei Dioramen mit lebensgroßen Figuren und 

laſtiſchem Vorbau aufgeſtellt, wovon das eine das orientalische Frauen⸗ 
eben veranſchaulicht, während das zweite, für ſich abgeſchloſſene Diorama 
Wilhelm II. bei der Leichenfeierlichkeit des Kaiſers Wilhelm 1. zeigt. Herr 
Maler Hans Peterſen aus München, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
bier befindet, hat die Leitung des künſtleriſchen Theils des Unternehmens 
übernommen. Die Gemälde ſtammen von den Malern Profeſſor Braun, 
Berninger und Simon in München. 


66 Vom Dome. In das fürſtbiſchöfliche Alumnat find Mitte dieſes 
Monats 37 Alumnen eingetreten und inveſtirt worden, davon gehören 
2 der Olmützer, 1 der Prager und 34 der Breslauer Diöceſe an. Auf 
fürſtbiſchöfliche Anordnung tragen die Alumnen von nun an auf den 
Reverenden das Gingulum. Im fürſtbiſchöflichen Convict haben 67 Con⸗ 
victoriſten Aufnahme gefunden. 


A Waldbeſtand in Schleſien. Am Schluſſe des Etatsjahres 1886/87 
betrug die geſammte Waldfläche unſerer Provinz rund 1 163 000 Hectar. 
iervon entfallen auf den Regierungsbezirk Breslau 23,91 pCt. == 278000 
ctar, auf den Regierungsbezirk Liegnitz 42,48 pCt. = 494 000 Hectar 
und auf den Regierungsbezirk Oppeln 33,61 pCt. = 391 000 Hectar. Die 
Waldbeſtände machten im Verhältniß zur Geſammtfläche Schleſiens etwa 
20 pCt. aus. Mit Bezug auf die einzelnen Bezirke betrugen die Wal⸗ 
dungen im Bezirke Breslau etwa 21 pCt., im Re . Liegnitz 
36 pCt. und im 1 Oppeln etwa 30 pCt. der Geſammtboden 
fläche. Die waldreichſten Kreiſe ſind Sagan, Rothenburg und Hoyers⸗ 
werda im 1 sbezirk Liegnitz und Lublinitz im Regierungsbezirk 
Oppeln, da die Wälder in denſelben mehr als die Hälfte der geſammten 
Bodenfläche einnehmen. Faſt die Hälfte erreicht der Waldbeſtand in den 
Kreiſen Bunzlau und Hirſchberg, 10 1 er im Landkreiſe Görlitz, 
rner in den Kreiſen Grünberg, Sprottau, Roſenberg OS., Oppeln und 
arnowitz; etwa ½— /, der Geſammtbodenfläche nehmen die Wälder 
ein in den Kreiſen Waldenbur „Glatz, Neurode, Habelſchwerdt, Freiſtadt, 
Groß⸗Strehlitz, Pleß, Rybnik und Gleiwitz. Von dem ganzen großen 
— der Provinz betragen die Staatswaldungen etwa nur 14 pCt. 
und belaufen ſich im Ganzen auf 160465 Hectar; hiervon entfallen 
auf den Regierungsbezirk Breslau 61646 Hectar (= 5,30 pCt. der 
. auf den 1 Liegnitz 21800 Hectar 
= 1,90 pCt. der. Geſammt⸗Waldfläche) und auf den A 
ppeln 77019 Hectar (= 6,80 pCt. der Geſammt⸗Waldfläche). Der 
weitaus größte Theil des ausgedehnten Waldcompleres, etwa 86 pCt., ift 
Privatbeſitz; Wälder von beträchtlichem Umfange weiſen die großen 
ſchleſiſchen Standesherrſchaften auf. Von der Fläche der Staatswaldungen 
in unſerer Provinz liegen 1 Procent als Wege, Geſümpfe, Geſtelle ꝛc. 
unnutzbar, während weitere 6 Procent ebenfalls zum Holzanbau nicht be⸗ 
Be find, fo daß nur ein nutzbarer Waldboden von rund 149 490 Hectar 
brig bleibt. Im Etatsjahre 1886/87 wurden von dieſer Fläche gewonnen 
an Derbholz rund 547 000, an Stockholz 50 000, an Reiſerholz 78 000, we 
ſammen alfo 675 000 Feſtmeter Holz, wovon 306 000 Feſtmeter = 433 pCt. 
als Nutzholz verwerthet worden find. Der Einſchlag an Derbholz und 
deſſen Verwerthung als Nutzholz it in den letzten Jahren dauernd ge: 
egen. In Folge der immer mehr vorſchreitenden Verbreitung der Stein⸗ 
ohle als Brennmaterial macht ſich dagegen ein Rückgang des Einſchlages 
an Stock⸗ und al deutlich bemerkbar. Wegen mangelnden Abſatzes 
bleibt eine recht erhebliche Menge letztgenannten Holzes unbenutzt, zumal 
die Koſten der Sen n ele mehr gedeckt werden. Der Reinertra 
der Staatswaldungen in leſten iſt daher in den letzten Jahren zurück⸗ 
gegangen. Im Etatsjahre 1 betrugen die aus den Staatswaldungen 
erzielten Einnahmen rund 5 123000 M., die Ausgaben bezifferten ge auf 
rund 1955 000 M., fo daß ein Reingewinn von rund 3 168 000 M. ver: 
blieb. Im 8 1885/86 betrug derſelbe 3451000 M. und im 
Jahre 1884/85 3 645 000 M. Der 0 im Jahre 1886/87 iſt ſomit 
15 en den des Jahres 1885/86 um 283 000 M. und gegen den des Jahres 
85 um 477000 M. zurückgeblieben. 


„ Rieſengebirgs Verein, Zweigverein Breslau. Für die auf 
Mittwoch, 31. October c., angeſetzte Monatsverſammlung ſtehen auf der 
Tagesordnung: Mittheilungen des Vorſitzenden, die 10 3. Th. auf das 
innere Vereinsleben beziehen, ſowie ein Vortrag des Schriftführers, Ober⸗ 
lehrer Peiper, „über das Gedicht „Sabothus“ des Breslauer Stadtſchreibers 


Wes Faber, genannt Köckritz, und die heidniſchen Alterthümer des Zobten⸗ 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 58 Min. 
wurde die N nach ker Vieren aa 30 550 Mädchen⸗ 
gelaß einer leerſtehenden Wohnun — brannten mehrere, 
einem Dienſtmädchen gehörende Kle ſtücke; man vermuthet, daß das 


Bedurft hätte er deſſen nicht, denn d 


euer durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht entſtanden iſt. Vor An⸗ 
nft der Feuerwehr war das Feuer bereits gelöſcht, ſo daß deren Rück⸗ 
kunft um 5 Uhr 30 Min. erfolgen konnte. 

—0 Körperverletzung. Der auf der Neudorfſtraße wohnende 17 Jahre 
alte Schriftſetzer Paul Geilich wurde am Sonntag Abend in einer 
Reſtauration in Gräbſchen, wo er mit einem anderen Mann in Streit 

erathen war, von ſeinem Gegner mit einem Meſſer in den 8 geſtochen. 
er Schriftſetzer erlitt eine ſehr tiefgehende, lebensgefährliche Verletzung, 
welche ſeine Aufnahme in das Allerheiligen-Hoſpital nothwendig machte. 

—e Unglücksfälle. Der 62 Jahre alte auf der Kloſterſtraße hier⸗ 
ſelbſt wohnende Muſiker Auguſt Kerbler fiel in einem Saale zu Pöpelwitz, 
wo er beſchäftigt war, in Folge Ausgleitens zu Boden und zog ſich da⸗ 
durch einen Schenkelhalsbruch zu. — Der 8 Jahre alte Knabe Richard 
Koſchmieder, Sohn einer verw. Arbeiterfrau in Gräbſchen, ſtürzte beim 
Spiele mit anderen Kindern über die Deichſel eines Kinderwagens zur 
Erde und brach dabei den rechten Oberarm. — Als der auf der Weiß⸗ 
gerberſtraße wohnende Kutſcher Herrmann Walter ein ſtörriſches Pferd 
zum Ziehen anhalten wollte, erhielt er von dem Thiere einen Hufſchlag 
gegen das Geſicht und erlitt eine ſchlimme Verletzung des rechten Auges 
und des Oberkiefers. — Der Arbeiter Karl Hubrich aus Groß⸗Tſchanſch 
fiel beim Ziegelntragen in der Haaſe'ſchen Brauerei von einer Leiter herab. 
Er trug bei dem Aufprall ſowie durch die auf ihn ſtürzende Ziegellaſt 
ſchlimme Verletzungen am Unterleibe und am Kopfe davon. — Dem Ar⸗ 
beiter Richard Janke aus Kaltaſche fiel in der Zuckerfabrik zu Mochbern 
ein aus dem Geleiſe ſpringender Karren auf den rechten Fuß und zer⸗ 
quetſchte ihm die große Zehe. — Der auf der Grenzhausgaſſe wohnende 
Schloſſerlehrling Paul Laske gerieth in der Werkſtatt feines Meiſters mit 
em rechten Fuße in das Getriebe der Bohrmaſchine und erlitt einen 
Bruch des Mittelfußknochens. — Als der auf der Tannengaſſe wohnende 
Zimmermann Joſeph Stenzel beim Abladen eiſerner Träger behilflich 
war, fiel ihm einer derſelben gegen das linke Bein und 8. 5 ihm einen 
Unterſchenkelbruch zu. — Dem Arbeiter Alois Adamek aus Grüneiche fiel 
in einer dortigen Ziegelei beim Lehmfahren eine Karre gegen das linke 
Bein. Der Mann trug in Folge deſſen einen Knöchelbruch davon. — 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. - 

‚+ Am 26. c. Nachmittags war im Neubau der königlichen Univerſitäts⸗ 
Kliniken der Arbeiter Andreas Markehle von der Laurentiusſtraße mit 
dem Tragen von Ziegelſteinen auf einem Gerüſt des zweiten Stocks be⸗ 
ſchäftigt. Hierbei ſtolperte der Genannte und ſtürzte ſo . 5 aus 
dieſer beträchtlichen Höhe zum Erdboden hinab, daß er eine Verſtauchung 
des Kreuzes und Verletzungen von inneren Organen erlitt. M. wurde 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Stadt⸗ 
reiſenden von der Nachodſtraße ein Geldbetrag von 50 Mark, einem 
Handelsmann von der Sandſtraße ein Reſtaurakionstiſch und ein Hacke⸗ 
meſſer, einem Arbeiter aus Brieg ein ſchwarzer Winterüberzieher, einem 
Kaufmann von der Adalbertſtraße eine Steigeleiter, einer Röhrmeiſters⸗ 
frau vom Lebmdamm ein Portemonnaie mit 4 Mark Inbalt, einem Fräu⸗ 
lein von der Carlsſtraße aus einem Reiſekoffer eine goldene Damen: 
Cylinderuhr mit kurzer Nickelkette und ein goldener Reifring mit blauem 
Stein, mehreren Zimmergeſellen von der Kletſchkauſtraße eine Menge 
Handwerkszeuge, einem Kutſcher aus dem Landkreiſe ein Paar ſchwarze 
Wagenlaternen mit geſchliffenen Glasſcheiben, einem Apotheker aus 
Schweidnitz in einem hieſigen Reſtaurant ein dunkelblauer Winterüber⸗ 
zieher, einem Schloſſer von der Löſchſtraße auf einer Promenadenbank 
eine ſilberne Ankeruhr mit goldener Kette und der Fabriknummer 64 114, 
einer Schloſſersfrau von der Thiergartenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
und ein Portemonnaie mit 2 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen 
iſt einem Schuhmachermeiſter vom Neumarkt ein olivenfarbiger Sommer⸗ 
überzieher, einem Tiſchlermeiſter aus Hainau ein goldenes Medaillon, 
einem Böttcher aus Kleinburg eine ſilberne Remontoiruhr mit der Fa⸗ 
3 4666, einem Gaſtwirth in Klettendorf 3 Villardbälle von 
Elfenbein. 


—1. Görlitz, 29. Oetbr. [Zum Dffiziers:Rencontre.) Nachdem 
am Mittwoch voriger Woche in der Angelegenheit des Offtziers⸗Rencontres 
ein Ehrenrath, unter Vorſitz des Hauptmanns Gieſche, ſtattgefunden und 
Herr Dr. Wagner, welcher vorgeladen war, den Vorgang u Protokoll ge⸗ 
geben, beginnt heute die eigentliche Zeugenvernehmung. EM derſelben iſt 

er Aubditeur Herr Juſtizrath Lieberkühn aus Glogau hier anweſend. 


Herr Dr. Wagner wird morgen ſeine Ausſagen zu Protokoll geben. 


Löwenberg, 28. Det. [Superintendent Benner. 1] Super? 
intendent, Benner, Paſtor prim. an hieſiger N Stadtpfarrkirche, 
iſt an den Folgen einer am geſtrigen Tage in Halle a. S. an ihm voll⸗ 
zogenen inneren Operation geſtorben. 

r. Schweidnitz, 28. Oct. [Zur Sonntags⸗Heiligung.] Unter 
Abänderung einer frühern Verordnung betreffs. der Heilighaltung der 
Sonn: und Feiertage hat der Magiſtrat beſtimmt, daß die Geſchäftslocale 
an Sonn: und Feiertagen ſchon um ½11 Uhr (ſtatt wie bisher um 11 Uhr) 

eöffnet werden dürfen, da um dieſe Zeit der Gottesdienſt beendet iſt. 
Diele Beſtimmung it ſowohl von den Geſchäfts-Inhabern, als auch von 
den die hieſigen Kirchen beſuchenden Landleuten, die nach der Kirche oft 
Einkäufe zu beſorgen haben, mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 

J. Königszelt, 25. October. [Lehrerverein, — 1 
Am Sonnabend hatten ſich eine Anzahl Lehrer aus der Umgegend hier zur 
Gründung eines „Königszelter Lehrervereins“ verſammelt. Die Verſamm⸗ 
lungen werden hier und in Bunzelwitz abgehalten werden. — In der unter 
Vorſitz des Lehrers Bleicher-Jauernik abgehaltenen Sitzung des Zir⸗ 
lauer Bienenzüchtervereins wurde von den Vereinsgenoſſen. mitgetheilt, 
daß die diesjährige Honigernte gleich Null ſei. Faſt alle Völker mußten 
vor der Einwinterung gefüttert werden. 

O Roſenberg O.⸗S., 28. Oetbr. [Melioration.] Nachdem die 
Bildung einer öffentlichen Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der Feldmark 
Kotſchanowitz, hieſigen Kreiſes, auf der Grundlage des früheren Projects 
in dem am 10. März v. J. ſtattgehabten Termine die] Zuſtimmung der 
Mehr heit der Betheiligten nicht gefunden hat, iſt unter engerer Begrenzung 
des Genoſſenſchaftsgebietes und im Intereſſe der techniſch zweckmäßigen 
Durchführbarkeit der Entwäſſerung bei der königl. Regierung zu Oppeln 
ein neues Project aufgeſtellt worden, welches nunmehr den bei demſelben 
betheiligten Beſitzern vorgelegt werden ſoll. Der zur Leitung des Ver⸗ 
fahrens zum Commiſſar ernannte Reg.⸗Rath Türcke hat jetzt zur Gr: 
örterung der Melioration, ſowie zur Verhandlung und Abſtimmung über 
die Bildung der Genoſſenſchaft und Abgrenzung ihres Gebietes ꝛc. auf 
den 12. k. M. loco Kotſchanowitz Termin anberaumt und die Einladungen 
an die Intereſſenten ergehen laſſen 

=ch= Oppeln, 28. October. [Hauscollecte.] Dem biefigen 
Comité für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, welches in 
Folge ſeiner Bemühungen bis jetzt einen Betrag von ungefähr 5000 M. 
aufgebracht hat, iſt auf ſeinen Antrag von dem Oberpräſidenten der 
Provinz Schlefien nunmehr die Genehmigung ertheilt morben, an Laufe 
dieſes Jahres 1 Beſten der Denkmals⸗Errichtung eine ammlung 
von Beiträgen bei den Haushaltungen der Stadt Oppeln zu veranſtalten. 

A Groß⸗Strehlitz, 28. October. [Regierungs⸗Präſident Dr. 
von Bitter) traf geſtern Nachmittag, von dem Oberregierungsrath 
Hüpeden begleitet, bier ein, und begab ſich zunächſt nach der neu errichteten 

trafauſtalt, welche einer eingehenden Beſichtigung unterzogen wurde. 
Jum Schluß überreichte der Regierung ßeren im Beiſein der ſämmk⸗ 
lichen Oberbeamten dem ſeitherigen Vorſteber und erſten Inſpector des 
Arreſthauſes zu Elberfeld, Lohmann, welcher die hieſige Strafanſtalts⸗ 
verwaltung eingerichtet hat, das Patent als Königlicher Strafanſtalts⸗ 
Director. Nachmittags erfolgte im Königl. Landrathsamte die Vorſtellung 
der königlichen und ſtädtiſchen Verwaltungsbeamten, worauf Dr. von 
Bitter die Rückreiſe nach Oppeln antrat. 
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feequenten und ſtaubigen Fahrweg verwieſen find. Die Koſten für 
erwähnten vier Anlagen ſind auf 60 000 bezw. 30 000, 30 und 8050 
zuſammen 126 000 Mark veranſchlagt und werden mit der von dem Be⸗ 
a ertheilten Genehmigung durch ein von der Provinzial⸗Hilfs⸗ 
aſſe für Schleſien zu entnehmendes, mit 3¾ pCt. zu verzinſendes und 
in 34 Jahren zu amortiſirendes Darlehen aufgebracht werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. October. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Wucher.] Am 3. Juli d. J. wurden mehrere Perſonen wegen gewerbs⸗ 
und gewohnheitsmäßigen Wuchers verurtheilt; u. A. wurde gegen den 
Agent Detmund Selten auf 1 Jahr. Gefängniß, 2 Jahre Ebrverluſt 
und 1000 M. Geldbuße event. noch 100 Tage Gefängniß erkannt. Die 
gegen dieſes Urtheil von den Angeklagten Om. deren Vertheidigern einge: 
achte Reviſion hatte nur für Selten einen Erfolg. Das Reichsgericht er⸗ 
achtete nicht in allen ihm zur Laſt gelegten Fällen die Schuld für er⸗ 
wieſen, es vernichtete hinſichtlich zwei der Fälle das Urtheil der II. Straf⸗ 
kammer und wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an daſſelbe 
Collegium zurück. Die neue Verhandlung fand heut ſtatt, ſie währte 3½ 
Stunden. Da wir ſchon in dem früheren Bericht das Treiben auch 
dieſes Angeklagten genügend charakteriſirt haben, ſo erübrigt ſich 
heut ein nochmaliges Eingehen auf die Verhandlung. Die Schuld des 
Selten wurde aufs neue für feſtgeſtellt erachtet; der Gerichtshof traf 
auch betreffs der Höhe der früher erkannten Strafe keine Abänderung. 
Da Selten bald nach der hier erwähnten, durch Beſchluß des Reichsgerichts 
Heier gewordenen Strafe in einer anderen Sache und zwar wegen 
Hehlerei verurtheilt worden iſt, ſo mußte heute zuſätzlich zu jenen ſechs 
Monaten Gefängniß erkannt werden. Aus dieſem Grunde lautete das 
Urtheil diesmal nur auf 11 Monate Gefängniß und die früher er 
kannten Nebenſtrafen. Drei Monate Gefängniß wurden durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und demgemäß in Abrechnung gebracht. 


‚8 Breslau, 29. Oetbr. . — Ein renitentes 
e Die in der Gabitzſtraße wohnhafte Frau Erbſaß, 
Schmidt hat im Allgemeinen mit ihren Dienſtboten ſelten Differenzen. 
Die am 1. April d. J. angenommene, erſt 21 Jahre alte Pauline Hantke 
ein kleines und ſchwächliches Mädchen, zeigte ſich jedoch bei jeder Ge⸗ 
legenheit widerſpenſtig. Am 20. Auguſt wurde die Hantke in der neben 
dem Kuhſtall befindlichen Stube von ihrer Herrin wegen eines Verſehens 
zur Rede geſtellt, fie ſuchte ſich der Verantwortung dadurch zu entziehen, daß 
ſie ſchleunigſt nach dem Kuhſtall ging. Als Frau Schmidt ihr hierher 
nachfolgte, ergriff die Hantke eine kleine Kanne von Dede welche beim 
Melken der Kühe benutzt wurde, und führte mit der Kante derſelben gegen 
den Kopf der Frau Schmidt einen Schlag. Dieſelbe erlitt dadurch eine 
ziemlich ſchwere Verwundung, ihre Kleidung wurde über und über mit 
Blut beſudelt, der herbeigerüfene Arzt mußte die Ränder der klaffenden 
Wunde durch eine Naht zuſammenfaſſen. Die Heilung iſt gut von 
Statten gegangen, nur eine Narbe iſt geblieben. — Vor dem 
Schöffengericht erhob die Hantke den Einwand, fie ſei zuerſt von 
ihrer Dienſtherrin geſchlagen worden und ſie habe dieſelbe nur mit einem 
Schemel von ſich abgewehrt. 155 Folge des Stoßes ſei Frau Schmidt 
zur Erde gefallen und habe ſich dabei die Verletzung im Geſicht zugezogen. 
Dieſe Angaben wurden von Frau Schmidt für unwahr erklärt. — Das 
Urtheil des Schöffengerichts lautete gemäß dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts auf eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. 


Landwirthſchaftliche Nundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, den 27. October. 

Anſere etwas voreiligen Hoffnungen auf einen beſtändigen freund⸗ 
lichen Oetober ſind im wahren Sinne des Wortes zu Waſſer und in den 
Gebirgsſtrichen zu Schnee und mitunter gar Eis geworden. Düſtere, un⸗ 
freundliche, meiſt nebelige Morgen- und häufige trübe Tagesſtunden erin⸗ 
nerten mehr an den November, als an die Zeit, wo der jogenannte alte 
Weiberſommer mit ſeinen kurzen aber ſonnigen Tagen das Bindeglied 
ein fol dem geſchiedenen Sommer und dem zu erwartenden Spätherbſt 
ein ſoll. Es hat faſt den Anſchein, als wenn der noch herrſchende Monat 
uns auf einen noch ſtrengeren Nachfolger vorbereiten wollte, — jedoch 
haben wir im Laufe der letzten Decennien einige November aufzuweiſen 
ehabt, die an ilde und angenehmem, beitevem tter, trotz der 
kurzen Tage, lebhaft an den onat September erinnerten. — 
Viele unſerer glaubwürdigen und unglaubwürdigen Wetterpropheten 
älteren und neueren Schlages ſind weniger gut auf den nächſten 
Monat zu ſſprechen; eine gewiſſe, leicht erklärliche Animoſität 
gegen den November zieht ſich gleich einem rothen Faden durch 
die Prophezeiungen hin, die glücklicherweiſe auf Unfehlbarkeit keine 
Anſprüche machen und meiſt wohl in dem Gedanken gipfeln: „Und treffen 
a mol die Regeln nicht ein, ſo muß es wohl des Herrgotts Wille ein.“ 
Wenn auch die Prophezeiungen unſerer ländlichen Meteorologen für den 
November etwas weit auseinander gehen, ſo ſtimmen ſie doch darin über⸗ 
ein, daß der Winter, wenn er von Beſtand ſein ſoll, nicht vor 
Anfang December eintreten kann, dann aber iſt ſeine Regelmäßigkeit 
für die ihm . Dauer ſo ziemlich geſichert, und ein regelmäßiger, 
nicht zu ſtrenger Winter mit entſprechender Schneedecke thut unſeren 
Breiten noth. Nach Profeſſor Dr. Doves ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
ſoll allerdings ein zeitiger Winteranfang meiſt einen gelinden Januax und 
ie im Gefolge haben. — Die Herbſtbeſtellung in Schleſien ſoll ſpäte⸗ 
tens mit Schluß des Monats October ihr Ende erreicht haben (im Ge⸗ 
birge natürlicherweiſe eher), doch haben die faſt unaufhörlichen Nieder⸗ 
ſchläge ſowohl die Ackerbeſtellung, wie auch die Winterausſaat un⸗ 
gemein verſpätet. Wir befürchten ſogar, daß ein großer Theil des 
Samens direet dem naſſen Boden überantwortet worden iſt und 
daß viele Körner 2 veip, verfaulen dürften. Die ungünſtige 
Herbſtbeſtellung, die Schleſien nicht allein betrifft, drängt ſicherlich bei 
jedem rationell denkenden Landwirth die Frage in den Vordergrund: 
„Wie führeſt und leiteſt du bei der theilweiſe ſo ungünſtigen Winter⸗ 
beſtellung deine Wirthſchaft, um ohne mi Ausgaben trotzdem noch die 
en Erträge 18 erzielen?“ Bereits früher wieſen wir auf die 
dobe Bedeutung unſerer Wieſen bin, die wir als Mutter des Ackers bei 
sh müſſen, weil die Producte, welche uns die Wieſen liefern, ohne 
irecte vorherige Beſtellung und Ausſaat gewonnen werden und bei Ver⸗ 
fütterung (allerdings nicht Verkauf des Heues) durch den Verdauungs⸗ 
canal des Viehes in den Stalldünger übergehen und dadurch dem Acker⸗ 
lande direct zu Gute kommen.“ Berechnen wir z. B. den Ertrag eines Mor⸗ 
en Wieſe mit oder ohge Beibllfe von künſtlicher Bewäſſerung auf 25 Ctr. = 
1250 Kilo Heu und Grummet, fo find darin an Pflanzennährſtoffen im 
Durchſchnitt enthalten: Kalk ca. 21,7 Pfund, Phosphorſäure 10, Pfd., 
Kali 32,0 Pfd., Stickſtoff 35,5 Pfd., Magneſia 8,1 Pfd. ꝛc. ꝛe. Mithin 
würde ein einziger Morgen Wieſe enügen, um ca. 12 Morgen Acker das 
demſelben mit den Mee andwirthſchaftlichen Producten entzogene 
Kali zu erſetzen, dieſelbe Fläche genügt, um 2½ Morgen Ackerland für die 
verbrauchte Phosphorſäuxe zu entſchädigen und auch der theure Stickſtoff 
wird dem Acker auf dieſe Art naturgemäß zurückgewährt. Schon aus dieſen, 
durch Zahlen belegten Gründen können wir unſeren Herren Fachgenoſſen 
in erſter Reihe die Pflege der Wieſen und deren rationelle Düngung und 
Bewäſſerun nicht dringend genug ans Herz 1 * Zu einer vollen 
Düngung eines Morgens Wieſe genügen bereits 4 Etr. einfaches, ſchwefel⸗ 
ſaures, am beſten gemahlenes Kali, und das Ausſtreuen deſſelben iſt am 
wirkſamſten für den Graswuchs im Herbſt. Der Stand der Winkeröl⸗ 
früchte iſt bis heut in den verſchiedenen Kreiſen ein ſehr mann get 
und wohl felten zeichnet ſich frühe Saat fo vortheilhaft aus wie dieſen 
Herbſt. Leider trifft man noch fo häufig Napsſchläge auf humusarmen, 
flachen Ackerkrumen, ſogar noch an Gebirgslehnen angebaut; aber weil der 
Raps zu den Tiefwurzlern gehört, e er fait nie auf ſeichter Scholle, 
weil Biere bie 1 leicht aufnehmbare Nahrung in dem Maße 
fehlt, wie fie der Raps zu ſeinem gedeihlichen Wachsthum bedarf. — 
eizen auf ihm zuſagenden, warmen, unkrautfreien, dabei kräftigen, tief⸗ 
cultivirten Aeckern zu richtiger Zeit beſtellt, ſteht pen üppig 
und zeigt entſprechende Wurzelbeſtockung. Schöne Weizenſchläge, die heut 
bereits viel verſprechend find, haben nur die ſogenannten bevorzugten 
Kreiſe unſerer Provinz am linken Oderufer, — der ſüdliche Theil der Treb⸗ 
nitzer Berge mit eingeſchloſſen — aufzuweiſen. Leider haben die zahlreichen 
Mäuſe ihren früheren Standort, die Klee⸗ und Luzernen⸗Felder verlaſſen, 


da um ſich auf den beſſer entwickelten Winterſaaten friſchere Nabrung u 
uchen und möglicherweife ihren Standort für die nächſten Monate dort 


uſchlagen. leſien baut im Verhältniß zu feinen gemiſchten Boden: 
gegen del zu viel Alben mit Weizen an. Balder ift auch blen meiſt der 
falſche land wirthſchaftliche Ehrgeiz ſchuld, ſagen zu können, ich baue 
auf meinem Gute ſo und ſo viel Weizen, während die Scholle kaum einen 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 763 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. October 1888. 


ee i 
0 eizenboden aufzuweiſen hat. rde man bei derſelben ſorg⸗ 
lien Bestellung dagegen ſtatt Weizen Roggen anbauen, ſo wäre der 
Ertrag ein gewiß lohnenberer; entſchieden aber ein ſicherer. Roggen hat 
ſich bis jetzt noch nicht günſtig entwickelt, auf Kartoffelländereien ift er 
kaum der Erde entſproſſen und bedarf eines recht langen, günftigen 
Herbſtes, um gekräftigt den Winter durchzumachen. In Böhmen, 
namentlich zwiſchen der Moldau und Eger, nächſtdem in Mähren, den 
Brünner, Auſterlitzer, Triebauer Kreiſen ꝛc., wo die Roggenſaaten be⸗ 
deutenbet entwickelt find als in Schleften, klagt man über das Auftreten 
der ſo gefürchteten, grauen Ackerſchnecke (Limax agrestis), die bei ihrer 
Gefräßi 5 binnen wenigen Tagen ganze Schläge vernichten kann. 
Glücklicher Weiſe ſind wir bis jetzt von dieſer Landplage verſchont ge⸗ 
dlieben; wo dieſe Paraſiten ſich aber einfinden ſollten, da ſtreue man, 
vermittel einer Düngerſtreu⸗Maſchine, zerfallenes Eiſenvitriol vermiſcht 


Kandwwirteſchaftlichen Hausthiere, Rn, 


ß t haben, de 
— "fie au Harten bei,  Noggenfiebe er Ei H 
: nftrob ſi nu . 
günftigen Winter entgegen. Von Rogge hr in größer Theil 


ie Kartoffeln leſe man vorſichtig durch und ſäure die kranken 
Knollen 5 im Frühjahr geben ſie ebenfalls ein geſundes, wohlſchmecken⸗ 
des Futter ab. 

D e Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin. Durch den 
Sen wurde — 11. October d. . endgiltig eine Ausſtellungs⸗ 
ordnung feſtgeſtellt, welche viele der Wünſche berückſichtigt, die in Bezug 
auf eingehendere Theilung der Thiere in die einzelnen Bewerbungsklaſſen 
u. |. w. bei den bisher ſtattgefundenen Ausſtellungen laut geworden ſind. 
Bis jetzt ſind für die nächſte in Magdeburg ſtattfindende 3 für 
Thiere allein — — an i Em 88 5 — 

irthſchaftlichen Erzeugniſſen wird die Moorcultur, a 
we TE es wird auch die ganze Art und Weiſe der 
inrichtung und des Betriebes dieſer Cultur zur Auſchauung gebracht 
werden; daneben ſind Gegenſtände der Preßfutter⸗ Gewinnung, Handels⸗ 
futtermittel und Düngekalke zur Preisbewerbung zugelaſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Der Kaiſer in Hamburg und Friedrichsruh. 


Hamburg, 29. October. Die vom Kaiſer unternommene Fahrt 
auf der Alſter, bei welcher das Dampfboot, auf welchem ſich der 
Kaifer befand, von 30 Alſterdampfern flankirt war und bei der 
ſämmtliche Ruderclubs Spalier bildeten, verlief ſehr glänzend und 
glich bei dem endloſen Jubel der Bevölkerung einer foͤrmlichen 
Triumphfahrt. um 1 Uhr traf der Kaifer, in deſſen Gefolge Graf 
Moltke, Bötticher und Graf Herbert Bismarck ſich befanden, am 
Jungfernſtieg ein. Nachdem der Kaiſer die Front der dort auf: 
geſtellten Ehrencompagnie des 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 76 abgeſchritten, begrüßte er das Offiziercorps und beſtieg 
zur Fahrt durch die Straßen einen mit vier Pferden beſpannten 
— Im zweiten Wagen ſaßen Graf Moltke und Graf Herbert 
Bismarck. 

Hamburg, 29. October. Die Fahrt durch die Stadt nach dem 
Feſtplatz Brooksbrücke glich einem Imbelzuge. Wiederholt wurden 
Blumen von Kindern überreicht. Der Enthusiasmus der Hundert: 
tauſende war unbeſchreiblich. Der Kaiſer grüßte immerwährend. 
Nachdem der Kaiſer die Tribüne beſtiegen, hielt Versmann eine An⸗ 


ſprache: Der Kaiſer wolle den Dank des Senats und der Einwohner⸗ passé 


aft Hamburgs entgegennehmen, daß es ihm gefallen habe, die 
en eine — zu ehren. Der Feier ſei durch 
die verſönliche Theilnahme des Kaiſers erſt die rechte Weihe gegeben. 
Hierauf wurde die Schlußſteinurkunde verleſen, in der die Bedeutung, 
Entſtehung und Vollendung des großen ſiebenjährigen Werkes des 
Zollanſchluſſes geſchildert wird. Versmann ſchloß: Mit des Kaiſers 
gnädiger Erlaubniß werde die Inſchrift des Steines noch ſpäteren 
Geſchlechtern unſerer Nachkommen von dem Ereigniſſe Kunde geben. 
Sodann wurde dem Kaiſer Kelle und Hammer überreicht. Mit den 
Worten: Zur Ehre Gottes, zum Beſten des Vaterlandes, zu Ham⸗ 
burgs Wohl, führte der Kaiſer die Hammerſchläge aus, es folgten 
Moltke, Versmann, Peterſen, Bötticher. Nach Beendigung der Feier 

olgte eine Fahrt auf der Elbe. 
2 Zu * * der Kaiſer ſich an Bord des „Patriot“, 
welcher die Kalſerſtandarte hißte. Hunderte von kleinen Dampfern 
umgaben den „Patriot“ und folgten demſelben unter unaufhörlichen 
Jubelrufen. Die großen, vor Anker liegenden Dampfer waren von 
Schulkindern und Waiſenkindern beſetzt. An mehreren Stellen be⸗ 
grüßten Dampfer mit Muſikcorps das Kaiſerboot. Die großen See⸗ 
dampfer waren mit einem dichtgedrängten Publikum angefüllt, welches 
dem Kaiſer ſtürmiſche Huldigungen darbrachte. Der Kaiſer hatte ſich 
ſofort, nachdem er den „Patriot“ beſtiegen, auf die Commandobrücke 
begeben und dankte nach allen Seiten den Grüßen. Bei der Fahrt 
unterhielt ſich der Kaiſer ſehr lebhaft mit den beiden Bürgermeiſtern 
und den anweſenden Technikern, ingleichen mit Karl Schurz und dem 
Regierungsrath Debrück, welche ſich unter den Gäſten befanden. 
Nach der Landung an der prachtvoll geſchmückten Landungsbrücke begab 
der Kaiſer ſich unter immer erneuten ſtürmiſchen Kundgebungen des 
Publikums zu Wagen nach feinem Abſteigequartier im Jähniſchen 


Haufe. 

Friedrichsruh, 29. Oct. Der Kaifer iſt Abends 7 Uhr 50 Min. 
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom Reichskanzler 
empfangen. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt und beleuchtet, 
ebenſo die Poſt und mehrere Privathäuſer. Die Feuerwehr mit 
Fackeln bildete Spalier. Der Kaifer begrüßte den Reichskanzler fehr 
herzlich mit wiederholtem Händeſchüttein und begab ſich mit demfelben 
unter enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen der trotz des Regens zuſammen⸗ 
geſtrömten Menge alsbald nach dem Schloß. (W. T. B.) 


x Se 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

8 Belli, 20. Octbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt den fran⸗ 
zoͤſiſchen Wortlaut des Glückwunſch⸗Telegramms mit, welches Kaiſer 
Wilhelm an Giers zu deſſen Dienſtjubiläum richtete, ſowie den Wort⸗ 
laut des Erwiderungstelegramms Gier. Das Telegramm des Kaiſers 
lautet in Ueberſetzung: 

Mit ganz beſonderer Genugthuung ergreife die Gelegenheit, 
welche Mr der heute von Ew. eee HR, bresta; barbietet, 
um Ihnen Meinen beſten Glückwunſch zu übermitteln, wie auch in 
Ibnen den zuverläffigen und aufrichtigen Vermittler ber amtlichen und 

rſönlichen Belepumgen begrüße, welche Mich mit Meinem theuren 

Freunde und nahen Verwandten, Se. Majeſtät dem nie Alexander 
verknüpfen. ilhelm. 

Giers antwortete: 

Tief gerührt von dem Huldbeweiſe des Wohlwollens, den Ew. 

Kaiſerliche Majeſtät mir heute zu übermitteln geruhten, bitte ich Aller⸗ 
böchſtdieſelbe um die Gunſt, zu Ihren Füßen den Ausdruck meiner 


tiefen Dankbarkeit niederlegen E dürfen. Ich 
Vertrauen meines erhabenen Souveräns zum Vermittler der freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle berufen zu ſein, welche Allerhöchſtdenſelben mit Ew. 
Majeftät verknüpfen, wie auch der Ueberlieferungen des herzlichen Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen beiden Ländern. Giers. 

* Berlin, 29. Octbr. Die Kreuzzeitung behauptet der „Morning⸗ 
poſt“ gegenüber, über einen Beſuch des Kaiſers bei der Königin 
von England beſtänden noch keinerlei feſte Abmachungen. 

* Berlin, 29. Oct. Die Reife König Humberts nach 
Berlin ſoll zwiſchen den 23. und 31. Januar nächſten Jahres fallen. 

* Berlin, 29. Octbr. Die vielberufene geheime Chiffre iſt 
wiedergefunden, aber nicht unter den Papieren eines Flügeladjutanten. 

Eine Tochter Geffckens weilt in Baſel zum Beſuch. Ihre 


Vernehmung iſt beantragt worden, doch ſoll das Baſeler Gericht fich ſtattfinden. 


geweigert haben, dem Antrage Folge zu leiſten. Bekanntlich hieß es, 
der Unterſuchungsrichter im Geffckenproceß, Hirſchfeld, habe kürzlich 
eine Amtsreiſe nach Baſel gemacht. 

Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet aus Lörrach, auf dem 
unweit Fahrnau gelegenen Gute des Freiherrn von Roggenbach 
habe eine Hausſuchung flattgefunden, wobei aber nichts Belaſtendes 
bezüglich der Geffckenaffaire ermittelt wurde. 

+ Frankfurt a. M., 29. Octbr. Die „Frankf. Ztg.“ theilt mit 
Rückſicht auf die Hausſuchung bei dem Freiherrn von Roggen: 
bach mit, daß derſelbe kürzlich anläßlich der Veröffentlichung des 
Immediatberichts beſtimmt erklärte, er habe nie ein Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs geſehen. 

* Berlin, 29, Octbr. Dem „Daily Telegraph“ zufolge erhielt der 
ruſſiſche Miniſter des Innern ein Telegramm, wonach während des 
Aufenthalts des Zaren zu Kubais im Kaukaſus ein als Koſaken⸗ 
offizier verkleideter Nihiliſt unter der Volksmenge verhaftet wurde. 
Derſelbe hatte Wurfbomben und revolutionäre Proclamationen bei 
ſich; er machte bei ſeiner Verhaftung den Verſuch, ſich zu vergiften. 

* Berlin, 29. Octbr. Der Kreuzzeitung wird aus Moskau ge: 
ſchrieben: Die Nachrichten öͤſterreichiſcher Blätter von Bewegungen 
ruſſiſcher Truppen ſeien nicht ohne Hintergrund, da die zweite 
Divifion des 15. Armeecorps in Kaſan eingeſchifft und auf Dampfern 
die Wolga hinauf bis Niſchninowgorod gefahren ſei, von wo ſie weiter 
nach Weſten befördert werden ſoll. Der Beſtimmungsort ſei noch un⸗ 
bekannt. Jedenſalls werde ſie unweit der Grenze oder an den Haupt⸗ 
bahnlinien in der Nähe derſelben inſtalltrt werden. Dieſe Dislocation 
ſtehe im Zuſammenhang mit dem ſchon früher erwähnten Plane der 
ruſſiſchen Regierung, die öftlihen Cadres mehr nach Welten zu ziehen. 
Es würden dann noch zwei weitere Diviſionen an die deutſch⸗oͤſter⸗ 
reichiſchen Grenzen verſchoben werden müſſen. Die „Koln. Zig.“ 
vermuthet dagegen, bei den Trupvenverſchiebungen handle es ſich 
wahrſcheinlich um die bekannte Vermehrung der Schützenbataillone; 
eine anderweitige Grenzverſtärkung habe nicht ſtattgefunden. 

* Berlin, 29. Oct. Ueber die neue Herausforderung Deutſch⸗ 
lands durch Miribel berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ ausführlicher: Bei 
Uebernahme des Commandos des 6. Armeecorps in Nancy empfing 
Miribel die Spitzen der Civilbehoͤrden, wobei der Präfect Schnerb 
fagte: Ich bin glücklich, Ihnen die Behörden des Grenzdepartements 
vorzuſtellen, welche mit den Militärbehörden Hand in Hand gehen, 
des Departements, wo wir alle bereit ſind, beim erſten 1 zur 
Flinte zu greifen; deshalb ſind wir glücklich, Ihnen die Hand zu 
drücken. Darauf hat Miribel Folgendes erwidert: Möge alle Welt 
die Devife der Stadt Nancy beherzigen „non inultus premor“. 
Denn ich werde mein Möglichited thun, daß dieſes Departement, 
welches Sie bewohnen, kein Grenzdepartement bleibt. 
s nos peres, passeront bien les enfants. Bezeichnenderweiſe 
hat eine Anzahl Pariſer Journale an der Auslaſſung des Generals 
Cenſur geübt und die letzte Phraſe, in welcher Miribel die Zurück⸗ 
eroberung Elſaß⸗Lothringens verſpricht, nicht abgedruckt, was zu der 
Annahme berechtigt, daß ſelbſt ihnen ſeitens eines commandirenden 
Generals mitten im Frieden eine ſolche offene Drohung gegen einen 
Nachbarſtaat ungeeignet erſcheint. Die Zeitungen drucken meiſtens 
die Rede nur bis zu dem lateiniſchen Citat. 

* Berlin, 29. October. Der bisherige Privatdocent, ordentliche 
Lehrer am Wilhelmsgymnaſium in Königsberg i. Pr., Lic. theol. Carl 
Franklin Arnold iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt. 

„Berlin, 29. Oct. Der Kreisthierarzt Tappe⸗Tarnowitz iſt unter 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Beuthen zum Kreis⸗ und commiſſariſchen 
Grenzthierarzt für die Kreiſe Beuthen und Tarnowitz ernannt. — Den 
erſten Preis der Michael Beer⸗Stiftung erhielt diesmal Maler Otto 
F den zweiten Bildhauer Friedrich Hausmann⸗ 

ten. 

*Kaſſel, 29. October. Ein furchtbares Brandunglück ſuchte die 
Stadt Hünfeld heim. Seit Vormittag ſteht die Stadt in Flammen. 
Zweihundert Häuſer ſind eingeäſchert, mehrere Tauſend Perſonen ob⸗ 
dachlos. Alles iſt verbrannt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Oetbr. Nach Mittheilung des Magiſtrats erwiderte 
der Kaiſer auf die am Sonnabend von den ſtädtiſchen Behörden 
überreichte Adreſſe, er danke herzlich für das dargebotene Geſchenk 
und nehme daſſelbe gern entgegen; es gereiche ihm zu freudiger 
Genugthuung, daraus zu erſehen, wie die Theilnahme der Berliner 
Bürgerſchaft ihn begleite, wohin auch die Aufgaben des kaiſerlichen 
Berufs ihn führten. Er freue ſich um ſo mehr, das an einem Tage 
ausſprechen zu können, an dem er ſoeben einer ſchonen Feier bei: 
gewohnt, der Einweihung einer neuen Kirche, deren Bau von dem 
lebhafteſten Intereſſe feines Vaters gefördert wurde und zu deren 
Erbauung auch die Stadt Berlin beigetragen. Er hoffe und wünſche, 
daß ſolche Feier ſich recht oft in Berlin wiederholen möge. Auf feiner 
Reife habe er zu feiner großen Freude überall die Wahrnehmung ge: 
macht, wie dem Deutſchen Reiche auch von fremden Fürſten und 
Voͤlkern Sympathie entgegengebracht würde, und daß dieſe Theilnahme 
ſich auch auf die Reichs hauptſtadt Berlin mit erſtrecke. Er könne 
aber nicht umhin, auch einer recht ſchmerzlichen Erinnerung von der 
Reiſe Ausdruck zu geben. Während er ſeine Geſundheit und alle 
Kräfte eingeſetzt hätte, um durch Anknüpfen von Freundſchafts⸗ 
banden den Frieden und die Wohlfahrt des Vaterlandes und 
auch damit der eigenen Hauptſtadt zu ſichern, hatten die Tages⸗ 
blätter der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Angelegenheiten ſeiner Fa⸗ 
milie in einer Art und Weiſe an die Oeffentlichkeit gezogen 
und beſprochen, wie ſich ein Privatmann das nicht würde haben ge⸗ 
fallen laſſen. Der Kaiſer ſei dadurch nicht nur ſchmerzlich berührt, 
ſondern es ſei fein Unwille dadurch erregt worden. Vor Allem bäfe 
er ſich aus, daß das fortdauernde Citiren ſeines ſeligen Vaters gegen 
ſeine Perſon endlich unterbleibe. Es verletze ihn als Sohn auf das 
Tieſſte und ſei unpaſſend im hochſten Grade. Er gebe ſich der Er⸗ 
wartung hin, daß wenn er Berlin zur hauptſächlichen Reſidenz wähle 
— und ihn als einen Berliner ziehe es immer hierher — man davon 
abſehen werde, intime Beziehungen feiner Familſe zum Gegenſtande 


bin glücklich, durch das] von Erörterungen in der Preſſe zu machen. 


lbeſchäftigen und alle ſolchen Dinge, wie die vor 


Ou sont I Zei 


Die Aufgaben, welche 
Fürſt und Volk vereinten, um das Vaterland groß und glücklich zu 
machen, ſeien bedeutend und mannigfach genug, um ſich mit ihnen zu 
a erwähnten, ruhen zu 
laſſen. In der treuen Hingabe für diefe hohen und erhabenen Ziele 
ſolle man ſich vereinigen und feine Kräfte gebrauchen, und er ver⸗ 
traue, daß die Vertreter der Stadt Berlin, welche heute begrüßen zu 
können ihm zur beſonderen Freude gereiche, hierzu an ihrem Theile 
mitwirken würden. 

Berlin, 29. Oetbr. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: Der 
Commandant des dortigen deutſchen Geſchwaders verlegte ſeine Gar⸗ 
niſon von Marinetruppen nach Bagamoyo, wo allnächtlich Kämpfe 
Boten, welche die deutſche Geſellſchaft zu den Anſiedlern 
von Mowapwa ſandte, wurden am letzten Freitag an der Küſte er⸗ 
mordet. — Die „Poſt“ bringt noch unbeſtätigte Berichte über Kämpfe 
bei Kismayn zwiſchen Italienern und Tamalis. 

Berlin, 29. Oct. Die auswärts verbreitete Meldung von einem 
gegen den Kaifer von Rußland während feines Aufenthalts in Kubals 
beabſichtigten Attentate iſt nach Erkundigungen an competenteſter 
Stelle völlig unbegründet. (Vergl. Orig.⸗Telegr. — D. R.) 

Straßburg i. Elſaß, 29. Octbr. Im Canton St. Avold wurde 
bei der Wahl zum lothringiſchen Bezirkstag der altdeutſche Candidat, 
Notar Wolff von St. Avold, mit 1100 Stimmen gewählt. Der 
einheimiſche Candidat, der bisherige Bezirkstag⸗Deputirte, Holzhändler 
Riß von St. Avold, erhielt 850 Stimmen. 

Wien, 29. Oct. Der „Polit. Correſp.“ zufolge reichte der dies⸗ 
feittge Geſandte von Webenau in Liſſabon aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeine Entlaſſung ein. f 

Giers beantwortete umgehend das Glückwunſchtelegramm Kalnoly's 
mit einer Dankdepeſche. 

Paris, 29. Oct. Die beiden Vicepräſidenten und vier Secretäre 
des Präſidialbureaus der Deputirtenkammer überreichten in Folge der 
gegen die Journaliſten gerichteten Maßregeln der Duäftur ihre 
Entlaſſung. — Der Präſident der Deputirtenkammer wird morgen 
mit den Mitgliedern des Bureaus über dieſe Angelegenheit berathen. 

Goblet empfing den deutſchen Botſchafter Grafen Münſter, 
welcher ſich nach Hannover zu dem Provinzial⸗Landtag begiebt. 

Brüſſel, 29. Octbr. Bei der geſtrigen Stichwahl zwiſchen Po⸗ 


wis (katholiſch) und Graux (liberal) wurde Erſterer mit 8047 Stim⸗ 


men gewählt. Letzterer erhielt 7843 Stimmen. 
Hjgç gb;n.——w̃ ęWHm nn 


Letzte Poſt. 
2 Berlin, 29. Octbr. Die Enthüllung des Chamiſſo⸗Denkmals 
auf dem Monbijou⸗Platze bat heute Vormittag . ſtattge⸗ 
funden. Die von Fr. ielhagen dabei gehaltene Rede hat folgenden 


Wortlaut 
Hochverehrte Verſammlung! 

Als mir aus dem Schooße des Comités, welches ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hatte, Adalbert v. Chamiſſo in unſerer Stadt ein würdiges Denkmal 
zu Schaffen — nun, da das Ziel jahrelanger Mühen ſoweit erreicht — 
der ehrenvolle Auftrag wurde, an dieſer Stelle und zu dieſer Stunde das 
Wort zu ergreifen, habe ich nicht ohne langes Zagen mich entſchloſſen, 
auch ig tzte der übernommenen Pflicht zu erfüllen. Konnte es ſich 
doch nicht darum handeln, daß der Schriftſteller, das Reſultat liebevoller 
Studien im Einzelnen darlegend, mit wiſſenſchaftlicher Akribie die 
Stellung firirte, welche der Dichter Chamiſſo in der deutſchen Littergtur 
einnimmt, wie noch vor Kurzem in einer Sitzung der Akademie der Willen: 
ſchaften bei feierlicher Gelegenheit Herr Dubois⸗Reymond mit ebenſo 
zarter, wie unfehlbar ſicherer Hand die Summe deſſen zog, was die 
Naturwiſſenſchaft dem Forſcher Chamiſſo verdankt. Wie Alles jeine 
t hat, jo wäre dazu ſicher jetzt nicht die Zeit. Und auch ganz gewiß 
nicht der Ort. Weiß ich doch nicht einmal, wie weit auf dieſem offenen 
Platze meine Stimme dringt! Würden die Fernerſtehenden es nicht als 
eine Ungebühr empfinden, wollte ich meine Ihnen kaum in der Haupt⸗ 
ſache verſtändliche Rede excurſoriſch ausſpinnen! Wollte ich mich nicht 
fo kurz wie möglich faſſen! 5 

Aber wie ſich kurz faſſen, wo der Stoff ins Unendliche ſchwillt! 

Dennoch: es muß ſein. Zeit und Ort verlangen gebieteriſch, daß, was 
dem Redner zu ſagen obliegt, auf den einfachſten Ausdruck gebracht werde. 

Ne -_ liegt ihm in erſter und in letzter Linie zu ſagen und aus⸗ 
zudrücken o 

Offenbar die Empfindung, aus der heraus Gedanke und Entſchluß ge⸗ 
boren wurden, uns ſelbſt zu ehren, indem wir Adalbert von Chamiſſo 
durch Errichtung eines Denkmals die höchſte Ehre erwieſen, welche dank⸗ 
bare Nachkommen einem heldenhaften Vorfahr zu erweiſen im Stande ſind. 

Welches iſt dieſe Empfindung? 

Sie wird ſich hier, wie überall, als der Niederſchlag des Unendlichen 
herausſtellen, was uns durch den wägenden Geiſt und das dankbare Ge⸗ 
müth geht, wenn wir uns andächtig in das Weſen und Wirken des Helden 
verſenken; uns klar zu machen fuchen, warum er ein Held war; wie und 
wodurch er ſich vor den andern aus dem Staube erhob, uns mit ſich aus 
dem Staube emportragend zu den Gefilden hoher Ahnen. 

„Ich habe, wie es ſich gebührt, bevor ich dieſe Stelle zu betreten wagte, 
mich in Wirken und Weſen unſeres Helden, ſo weit meine Kraft reichte, 
zu verſenken geſucht, zum anderen Male ſeine Schriften: ſeine Briefe, ſeine 
Gedichte, die Relation ſeiner Weltumſegelung, ſeine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten emſig durchſtudirend. Und als ich vom letzten Blatt aufſchaute, was 
je) ich? 1 ſah den geiſtreichen Schriftſteller, den gefühlvollen Dichter: 

ah auch, ſo weit an mir war, den gründlichen, feinſinnigen Gelehrten. 
Aber durch das alles hindurch und das alles zuſammenfaſſend, jab ich 
einen Menſchen von einer ſo goldigen Lauterkeit des Herzens, von einem 
ſo makelloſen Adel der Denkungsart, daß ich entzückt ausrief: Dir, Dir, 
den goldig lauteren, makellos adligen Menſchen — Dir gebührt die Palme! 

3 anders ausdrückend, aber nicht anders — und ich freue mich, eine 
ſolche Autorität für mich zu haben — urtheilt unſer großer Phyſiolog, 
wenn er jene feine akademiſche Rede mit den tieſſinnigen Worten ſchließk: 
„am tiefſten innerlich grüßend werden vor dieſem Denkmal die ſich beugen, 
die, gleich ihm, in einer eiſernen Zeit, inmitten ernſter Erforſchung des 
Wulichen, ſich doch im Gemüth, Phantaſie und Geiſt eine Stätte für 
das allgemeine Menſchliche, das Schöne, das Ideale bewahrt haben“. 

Aber, glaube ich ſagen zu hören: ſo weit ſind wir ja leider wohl noch 
nicht, daß man dem guten Menſchen und wäre er der beſte und edelſte, 
darauf hin, — auf ſeine Gutheit, ſeinen Edelfinn 1 — ein Denkmal 
fette. Und fo muß doch wohl, was unſerm Chamiſſo dieſe böchſte Ehre 
erwirbt, ſeine Größe als Dichter, als Forſcher ſein, die Du ihm abſprechen 
zu wollen ſcheinſt. g 

Wie dürfte, könnte ich das? Seine eg | als Forſcher ift uns 
durch den competenteſten Mund verbürgt. Und beißt es ſeinen Dichter⸗ 
ruhm ſchmälern, wenn es Niemandem und auch mir nicht einfällt, ihn zu 
den wenigen Auserwählten zu zählen, die, wie Homer, Dante, Shakespeare 
und Goethe, als höchſte Sterne am Himmel der Poeſie durch die Ewig⸗ 
keiten leuchten? Gab ihm Apollo deshalb weniger den ſüßen Mund, mit 
dem er „Frauenlieb und Leben“ ſang? Die herbkeuſchen Lippen, von denen 
die Klage des Dulders auf Salas y Gomez ſo ergreifend tönt? Die kraft⸗ 
voll⸗ſonnige Seele, in welcher der arme umgetricben-beimathlofe „Peter 
Schlemihl“ die ominöfe Entdeckung machte, daß er feinen Schatten ver: 
loren? Nein: ich habe nur fagen wollen: wenn man bei dieſem wunder⸗ 
ſamen Mann, wie ſich gebührt, das Eine in das andere rechnend, die 
Signatur feines Weſens feſtzuſtellen ſucht, fo wird der Schwerpunkt den: 
och immer und immer in ſein ſchönes Menſchſein fallen. Aber freilich 
iſt damit noch nicht das letzte, noch nicht entſcheidende Wort geſprochen: 
weshalb wir dieſen Menſchen, hinter dem im weſenloſen Scheine liegen 
blieb, was uns alle bändigt, noch ſo ganz beſonders lieben. 

Es muß ausgeſprochen werden; und ich ſpreche es frank und frei aus: 

Wir lieben unfern Chamiſſo noch fo ganz beſonders, weil wir ihn uns 
erſt erobern mußten. Und lieben ihn, nach Menichenweife, abermals noch 

any beſonders, weil wir ſtolz darauf ſind, daß wir im Stande waren, 
ihn uns zu erobern. 
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Wir: die Deutſchen, ihn, den Sohn jenes leichtbeweglichen Volkes, das 
uns, gegen unſere friedliche Natur, gezwungen hat, es als unſern Erb: 
ſeind zu betrachten; mit ihm, als mit unſerm Erbfeind, auf hundert bluti⸗ 
gen Sch achtfeldern auf Tod und Leben zu ringen. 

Das, das iſt ja das Phänomenale, das ganz Einzige in der Er⸗ 
ſcheinung unſeres Chamiſſo, daß wir vermochten, ih 
machen, daß er vermochte, ein Deutſcher zu werden, um doch in gewiſſem 
Sinne bis zum letzten Athemzuge ein Franzoſe zu bleiben, wir wiederum 
ihm das nicht verargten, es begreiflich fanden und finden, wenn er ſich 
einen poetiſchen Gedanken immer erſt auf gut Franzöſiſch zurecht legen 
mußte, unverbrüchlich nur franzöſiſch er Mehr, viel mehr, wir der 
franzöſiſchen Grazie, der franzöſiſchen Verve, der franzöſiſchen Actualität, 
die er in ſeine Dichtungen hineintrug, uns von Herzen freuten und freuen; 
dieſe Ingredienzien als einen vorzüglichſten Reiz und Zauber ſeiner Dich⸗ 
tungen empfanden und empfinden. 

Es iſt ein Königswort, das: von den moraliſchen Eroberungen, auf 
die Preußen angewieſen iſt. 

Nun denn: an dieſem gebornen franzöſiſchen Grandſeigneur hat das 
beſcheidene Preußen der Stein und Hardenberg unter ſeinem ſchlicht 
bürgerlichen König eine ſchönſte, vollſtändigſte moraliſche Eroberung ge⸗ 
macht. Und Deutſchland mag es uns nicht übel nehmen, wenn wir be⸗ 
haupten, daß, wie die Sachſen damals lagen, nur Preußen im Stande 
war, Deutſchland einen ſeiner edelſten Dichter zu erobern. 

Und Preußen mag es uns nicht übel nehmen, wenn wir weiter be⸗ 
haupten, daß, wie die Sachen damals lagen, nur Berlin es war, wo ein 
ſo univerſaler, ſo im beſten Sinne kosmovolitiſcher Menſch im beſtändi⸗ 
gen Contacte mit eminenten Denkern, im vertrauten Umgange mit hoch⸗ 
gebildeten, großherzigen, poetiſch angeregten Freunden, in der Verwaltung 
eines Amtes, wie es den Neigungen und Fähigkeiten des Dichter⸗Ge⸗ 
lehrten völlig aufagte, ſich wohlig und zu Haufe fühlen konnte. 

Er hat dies ſein Berlinerthum, ſeine Zugehörigkeit zu unſerer Stadt 
in tauſend ernſten und launigen Wendungen aus eiprogen, in feiner 
draſtiſcher als in jenem brieflichen Worte an feine Gattin: „Wollt mich 
nicht zu einem gemeinſamen Berliner machen! Laßt es euch genügen, daß 
ich doch ein Berliner bin.“ Und dann hinzufügt: „Ich darf ſagen: ich 
habe es bewieſen.“ 

Er durfte es ſagen. 

Zeuge deſſen ift dieſe große, ehrenwerthe Verſammlung 
gebulbig des Augenblicks harrt, wo die Hülle fallen wird, bi 
hren 1 1 verbir 
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So falle denn, Hallen — — 

Heil! Heil Dir, Adalbert von Chamiſſo! 

Und fo, im Namen des Comités, übergebe ich der Stadt Berlin zu 
änden ihres Herrn Oberbürgermeiſters dieſes Denkmal. Empfangen 
ie es, Herr Oberbürgermeiſter: ein Wahrzeichen für die kommenden 

Geſchlechter! Ein Wahrzeichen der Ehrfurcht, mit welcher die Berliner 
auch unſerer haderſüchtigen Tage dem zu huldigen wußten, der in einer 
von n Stürmen durchtoſten Zeit bewieſen hat, daß der wahre 
Dichter, wie der wahre König, auf einer unendlich höheren Warte ſteht, 
als auf der Zinne der Partei. 

Secchszehn Kirchengemeinden haben geſtern ihre Wahlen voll⸗ 
en. In 9 derſelben waren die Liberalen, in 4 die Poſitiven ausge⸗ 
eden, in 3 waren Vertreter beider Richtungen ausgelooſt worden. Neu 
ewählt wurden in 7 Gemeinden die Liberalen, in 8 die Poſitiven, in 1 
rtreter beider Richtungen. In einer der Gemeinden, in welcher Ver⸗ 

treter beider Richtungen für den Austritt durch das Loos beſtimmt worden 
waren, genen die Poſitiven, in 2 die Liberalen. Jetzt ſtehen nur noch in 
einer Gemeinde die Wahlen aus; ſie werden dort am 18. November 
ſtattfinden. Bisher haben 18 Gemeinden zu Gunſten der Poſitiven, 14 zu 
Gunſten der Liberalen, eine in gemiſchtem Sinne gewählt. 

Da bezüglich der neuen (octroyirten) Baupolizeiordnung vom 
15. Januar v. J. nunmehr hinreichende Erfahrungen geſammelt ſind, hat 
der Magiſtrat ſich den Stadtverordneten gegenüber bereit erklärt, über 
5 als nothwendig erkannte Abänderungen mit denſelben zu ver⸗ 
handeln. 


Betreffs des ze. der Verbreiterung der Friedrichſtraße 
iſchen der Behrenſtraße und der Straße „Unter den Linden“ ſowie 
— der Rosmarinſtraße und Legung doppelter Pferdebahngeleiſe 
über die Straße „Unter den Linden“ hat der Magiſtrat folgenden 
motivirten Beſchluß geriet: Da die Bankinſtitute ſich nur bis fünften 
December an ihre Offerte gebunden halten, habe der Magiſtrat ein 
mmediat⸗Geſuch an den Kaiſer eingereicht, ob auf Genehmigung des 
rojectes von allerhöchſter Seite gerechnet werden könne. chon jetzt 
aber ſolle aus demſelben Grunde auch eine Beſchlußfaſſung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung herbeigeführt werden. Es ſei darüber auch be⸗ 
reits in dem Immediatgeſuch an den Kaiſer berichtet, und es ſolle, ſobald 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Beſchluß gefaßt habe, auch 
darüber an den Kaiſer Bericht erſtattet werden. 


Handels-Zeitung. 


A Traohenberger Zuckerslederel. Im Sitzungssaal der Breslauer 
Discontobank wurde am 27. die General-Versammlung der Actien- 
esellschaft Trachenberger Zuckersiederei unter Vorsitz des Bankdirector 
— Heimann abgehalten. In derselben gelangte der Geschäftsbericht 
für das Betriebsjahr 1887/88 zur Verlesung; nach demselben standen 
der für das Trachenberger Etablissement weniger fühlbaren schlechten 
Rübenernte des vorigen Jahres erheblich günstigere Zuckerpreise gegen- 
über, durch welche das Betriebsergebniss vortheilhaft beeinflusst wurde. 
Durch einzelne Bauten werden in Zukunft die Lagerspesen, sowie die 
Betriebs- bezw. Feuerungskosten sich verringern lassen. Der Brutto- 
gewinn beziffert sich nach Abzug der Abschreibungen auf 215 000 M., 
wovon zur Dotirung des Reservefonds und zur Zahlung der statuten- 


die ſchier un⸗ 
e ihm neidiſch 


mässigen Tantiemen die erforderlichen Summen abzusetzen sind. Auf 


und des Aufsichtsraths genehmigte die 
Generalversammlung die Vertheilung von 25 pt. Dividende an die 
Actionäre, sowie Gratificationen an die Beamten, und der Vorsitzende 
knüpfte hieran die Mittheilung, dass die Auszahlung der Dividende bei 
der Cassa der Breslauer Discontobank und bei dem Bankhause S. L. 
Landsberger in Berlin unverzüglich erfolge. Hierauf theilte der Vor- 
sitzende mit, dass Herr Consul Leonhard aus dem Aufsiehtsrathe aus- 
geschieden und an Stelle des Herrn Robert Landsberg in den Vor- 
stand eingetreten sei, und dass Herr Regierungsrath Guttmann, der 
nach Gotha verzogen, sein Mandat als Mitglied des Aufsichtsraths nieder- 
gelegt habe. An Stelle desselben wählte die Generalversammlung einstim- 
mig Herrn Stadtrath Pick, Directionsmitglied der Breslauer Discontobank. 
Demnächst genehmigte die Generalversammlung nach den Vorschlägen 
der Verwaltung, den Ankauf der Commissionsrath Schlesinger'schen 
Zuckerfabrik für den Preis von 500 000 M. und e die Erhöhung 
des Actieneapitals von 600 000 M. auf 1 200 000 M. behufs Berichtigung 
des Kaufpreises und Verstärkung der Betriebsmittel. Zugleioh wurde 
beschlossen, von den neu zu emittirenden 600 000 M. einen Betrag von 
400 000 M. den gegenwärtigen Actionairen zum Paribezuge (auf je drei 
alte würden zwei neue Actien entfallen) zu überlassen und bezüglich 
des Restes von 200000 M. die Begebung in das Ermessen des Auf- 
sichtsraths zu stellen. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto per 30. Juni 1888 befinden sich in dem Inseratentheil. 


2. Transportbegfinstigung für Ausstellungs- Gegenstände, Die 
Königlichen Eisenbahn-Directionen gewähren für diejenigen Gegen- 
stände (Geflügel und Geräthe zur Geflügelzucht), welche auf der vom 
94. bis 27. November d. J. in Königsberg i. Pr. stattfindenden 
Geflügel-Ausstellung ausgestellt sind und unverkauft bleiben, 
freien Rücktransport bis zum Aufgabeort, wenn die Rücksendung inner- 
balb vier Wochen nach Schluss der Ausstellung erfolgt. Behufs Er- 
langung dieser Vergünstigung hat der Versender bei Aufgabe des 
Gutes zum Hintransport in dem Frachtbriefe die Sendung ausdrücklich 
als Ausstellungsgut zu bezeichnen. Die freie Rückbeförderung findet 
stets nur als.Frachtgut, nicht aber als 1 statt. — Dieselbe Ver- 

nstigung gewähren die oben genannten Eisenbahnen unter denselben 
2 auch für diejenigen Gegenstände, welche auf der vom 
1. Juni d. J. bis 28. October er. in München veranstalteten inter- 
nationalen Ausstellung (Münchener Jubiläums-Ausstellung) aus- 
gestellt sind und innerhalb sechs Wochen nach Schluss der Ausstellung 
nach ihrem Aufgabeorte zurückbefördert werden. 

Bel der Lebensversioherangs-Aotiengesellschaft „Germania“ 
zu Stettin wurden in den ersten neun Monaten d. J. neu geschlossen 
7412 Versicherungen über 24787615 M. Capital. Der 1475 Ver- 
sicherungsbestand belief sich am 1. October d. J. auf 152677 Policen, 
durch welche im Ganzen 366381565 M. Capital und 825692 M. Jahres- 
rente versichert sind. Seit Eröffnung des Geschäfts wurden für durch 
Tod und: bei Lebzeiten der Versicherten fällig gewordene Capitalien, 
Benten ete. 89,, Millionen M. ausgezahlt und seit 1871 an die mit Ge- 
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winnantheil Versicnerten 14320786 M. Dividende Ahrt. Das Ver- 


b⸗ mögen der „Germania“ ei im Jahre 1887 um 10224805 M. — auf 
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96 622340 M. Näheres siehe 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. October. Neueste Handelsnaohriohten, Während 
aus Wien Geldknappheit gemeldet wurde, war hier Geld leicht erhält- 
lich. Die Liquidation ist beendet, nur einige Nachzügler stellten 
noch an den Geldmarkt Ansprüche. Geld für Ultimozwecke stellte sich 
auf 5½ bis 5 pCt. Die Seehandlung stellte heute grosse Beträge zum 
20. December mit 4 pCt. zur Verfügung. Die Disconten notirten 9% 
Procent. — Die neue Gasactiengesellschaft vertheilt 5½, Kramsta 6¼, 
Berlin-Anhaltische Maschinen 7½, Berliner Unionsbrauerei 7 pt. 
Dividende. — Auch heute wurde die Aufmerksamkeit der Producten- 
Börse in hohem Grade von den Vorgängen im Hafermarkte in An- 
spruch genommen. Der Cours des laufenden Monats schwankte stark, 
Anfänglich veranlassten ängstliche Deckungen eine Steigerung von 
etwa 10 M. In Wirklichkeit wurde bis 164 M. bezahlt. Allein —.— 
Cours liess sich den eingehenden Ermittelungen der heute in 
verstärkter Zahl fur girenden Commissare der Aeltesten nach zur 
Aufnahme in die amtliche Notiz nicht rechtfertigen und wurde 
deshalb als äusserste Spitze 163 Mark notirt. Es handelt 
sich der „Börsenzeitung“ zufolge bei Feststellung des heutigen 
Durchschnittes um die Regulirung der heute gekündigten und event. 
uneontractlich befundenen Waare. Im weiteren Verlaufe ging der 
Cours durch Verkäufe der Hausse resp. auf effective Waare auf den 
Sonnabend-Schlusscours zurück. Für die Abwicklung wird die Heran- 
ziehung der unterwegs befindlichen Ladungen beschleunigt; mit welchem 
Erfolge, bleibt abzuwarten. — Herr Fürstenberg, Geschäftsinhaber der 
Berliner Handelsgesellschaft, befindet sich augenblicklich in Petersburg. 
Mit Bene auf diese Reise wurden seitens der Speculation Gerüchte über 
russische Geschäfte colportirt. Dieselben beherrschten das Ge- 
schäft in russischen Fonds, sowie in russischen Noten vollständig; 
Noten wurden in grossen Posten aus dem Markt genommen, ebenso 
1880er Anleihe, für welche sich ganz aussergewöhnlich grosse Kauflust 
bemerkbar machte. Pariser Meldungen betonen, dass der Schwerpunkt 
der geplanten grossen Finanzoperation in Paris liegen werde, dass es 
sich um 500 Millionen Franes handle und dass die neu zu emittirenden 
Titres auf vierprocentige Verzinsung gestellt werden würden. Die 
Operation soll dazu dienen, die Bestände der russischen Reichsbank 
flüssig zu machen. Doch sollen nicht diese Bestände selbst an den 
Markt gebracht werden, sondern vierprocentige Goldfonds. Die 
russische Reichsbank besitzt zur Zeit etwa 25 Millionen Rubel Papier- 
rente und für ca. 200 Millionen Creditrubel Goldrente, welche Bestände 
die Basis der angedeuteten Operation bilden würden. Erste hiesige 
Häuser bestreiten allerdings nach wie vor, dass eine grosse 
russische Finanzoperation sich in nächster Zeit vollziehen werde, — 
Die Specnlationsfirma Lesch und Will in München fallirte. Der 
Berliner Platz ist nur mässig betheiligt. — Seit dem Inkrafttreten der 
erhöhten spanischen Spritsteuern hat die Carlshammer Sprit- 
veredlungs - Actiengesellschaft in Stockholm 4045000 Liter 
Sprit nach Spanien exportirt, wobei zu bemerken, dass im August gar 
keine Ausfuhr stattfand. In. den ersten sechs: Monaten dieses Jahres 
betrug die Ausfuhr 18170000 Liter; im Juli und August importirte 
die Gesellschaft 4 985000 Liter, von Anfang des Jahres bis Ende Juni 
20 636 000 Liter. Im September fand kein Import statt. — In den 
nächsten Tagen wird der Antrag auf Liquidation der Dortmunder 
Bergbau-Gesellschaft eingereicht werden. — Der Cours, zu 
welchem die in Silber zahlbaren Coupons von österreichischen 
Eisenbahnwerthen eingelöst wird, bleibt unverändert 167,75 M. — 
Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3proe. 
österreichisch-ungarischen Staatsbahn-Prioritäten ist für 
die Woche vom 29. October bis 3. November auf 80,91 festgesetzt. — 
Die Salinen Mitteldeutschlands haben am Sonnabend in Weimar 
eine Convention abgeschlossen. Halle erhält das Control-Bureau. 
— Die für den 3. November einberufenen) beiden General-Versamm- 
lungen der Aschenfz Nee Te eren werden der „Na- 
tional-Zeitungu, zufolge ' ie auf der Tagesordnung stehenden An- 
träge (Ca YelBfinkesigung und Actien-Neuausgabe) nicht beschlussfühig 
sein, da der statutgemäss erforderliche Betrag des Actiencapitals nicht 
angemeldet worden ist. Die Versammlungen werden sich also voraus- 
sichtlich auf Erledigung von Formalitäten beschränken. Die neue 
Hauptversammlung, in welcher über dieselben Anträge nunmehr 
ohne Rücksicht auf die Höhe des vertretenen Capitals Beschluss 
gefasst werden soll, und in der auch der Bericht der in der 
letzten Hauptversammlung gewählten Commission erstattet werden wird, 
findet am 30. November statt. — Auf dem Industriepapiermarkte er- 
regte heute namentlich die kolossale Courssteigerung der Actien der 
Allgemeinen und Berliner Elektricitätswerke grosses Auf- 
sehen. Zur Erklärung für die Beliebtheit der. ersteren ist vornehmlich 
die Thatsache anzuführen,. dass die Allgemeine Elektrieitäts-Gesell- 
schaft das Recht hat, die Hälfte der neuen Actien der Berliner Elek- 
trieitätswerke, über deren Emission in der heute stattfindenden General- 
versammlung Beschluss gefasst ‘werden soll, al pari zu beziehen. 
Dieses Recht gewinnt selbstverständlich desto mehr an Werth, je höher 
die Actien der Berliner Elektricitätswerke stehen. Da man heute die 
letztgenannten 12 pCt. höher bezahlte, erscheint es nur folgerichtig, 
wenn auch die Ersteren entsprechende Courssteigerung erfuhren. Für 
die Höherbewerthung der Actien der Berliner Elektrieitätswerke macht 
man geltend, dass die Verbreiterung der Friedrichstrasse und damit 
die Einbeziehung dieser Strasse in das Bereich der elektrischen Beleuch- 
tung ihrer Realisirung näher rücke. 

Berlin, 29. October. Fondsbörse. Nach Beendigung der Ul- 
timo-Regulirung findet die Speculation wiederum Musse, sich mit 
den bekannten Gerüchten über Abschluss der russischen Anleihe 
zu beschäftigen. (Vergl. Neueste Handelsnachrichten. D. R.) 1880er 
Russen ultimo 85,90— 86,20, Nachbörse 86,10 (g. 0,35), 1884er Russen 
99,90--100, Nachbörse 100 (-+ 0,12), russ. Noten 216,00—16,25, Nachbörse 
216,00 (＋ 0,50). Bankenmarkt wenig verändert. Credit ultimo 
164,00—64,10—64,60, Nachbörse 164,50 (+ 0,25), Commanditz 228,40 
bis 28,10—28,90, Nachbörse 228,40 (C. 00. Etwas mehr Lebhaftig- 
keit herrschte auf dem Gebiete der Eisenbahnpapiere, indem speciell 
über alle durch Getreidetransporte alimentirten Bahnen sehr Ben 
Nachrichten vorlagen. Von einheimischen Werthen erfreuten sich des. 
halb Marienburger und Ostpreussen besonderer en re stiegen 
bis 94½, diese bis 128½. Von österreichischen standen ethalbahn 
und Galizier im Vordergrunde des Interesses. Regerem Interesse be- 
gegneten im Uebrigen heute: Dortmund-Gronau und Brünner Local- 
bahn; Dux-Bodenbacher wurden bis 169% A etrieben, mussten 
dann aber auf 1681/, zurückgehen. Franzosen und Lombarden konnten 
sich gut behaupten. Preuss. 4 proc. Eisenbahn-Prioritäten wurden heut 
offerirt, waren aber zu etwas ermässigten Coursen leicht anzubringen. 
Russische Titres zeigten recht feste Haltung; beträchtliche Cours- 
reduction ist bei Arkansas-Texas-Prioritäten eingetreten und zwar in 


serat, 
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eingelösst werden könten. Die Gerüchte werden indess als unbe- 
gründet bezeichnet. Im Prämien-Verkehr waren nur österreichische 
und heimische östliche Bahnen belebt. Industriepapiere ‚fest. 
Speculative Montanwerthe wenig verändert und nur mässig 
belebt. Dortmunder 93,50—93,95, Nachbörse 93,50 ( 0,10), 
Laurahütte 130,00—29,50—29,90, Nachbörse 129,60 (+ 0,35). Von 
Cassa-Bergwerken wurden besser bezahlt: Redenhütte, Oberschlesische 
Eisenindustrie und Riebeck’sche Montanwertbe. Von anderen Industrie- 
papieren sind als sehr belebt zu nennen: Allgemeine Blektrieitätswerke 
(-F 12½), Berl. Elektrieitätswerke (-+12), ferner Grusonwerk, Eckert, 
Frister u. Rossmann, Harkort Brückenbau, Gaggnauer Eisenwerke, Görl. 
Eisenbahnbedarf, Hoimann Waggonfabrik, Eggestorſf Salzwerke, Saline 
Salzungen und Stettin-Bredower Cement. beik. Brauerei-Actien still, 
aber sehr fest. 

Berlin, 29. October. Prodnotenbörse, In der in den letzten 
Tagen geschilderten Lage des hiesigen Marktes hat sich nichts Wesent- 
liches geändert, so dass die von auswärts vorliegenden, meist günstigen 
Nachrichten heute keinen wesentlichen Einfluss auszuüben vermochten. 
— Loco Weizen behauptet. Auf Termine waren anfänglich die 
auf wiederum höheren amerikanischen 3 von günstiger 
Wirkung, indess stellte sich ein entschiedenes Pluss von Offerten 
Ieraus und dadurch blieb schliesslich von der vorherigen, Besse. 
rung kein nennenswerther Bruchtheil übrig. Loco Rog 
stil. Im Terminhandel liess sich dann wieder auswär ige 
Betheiligung recht sehr vermissen, 80 dass es auffallen muss, _wC 


die Realisstionen naher Lieferung und die forigesctaten Verkäufe 


späterer Sichten auf Grund russischer Off i 

werthen Preisdruck hervorgerufen haben. Bie 3 
lich fast ganz wie vorgestern. — Loco Hafer fest. Von Terminen 
war October stark schwankend. Die anderen Sichten waren kaum 
verändert. — Roggenmehl und Mais still. — Kartoffel fabrikate 
fest. — Rüböl schwach preishaltend und wenig belebt. — Petro- 
leum matt. — Spiritus setzte fest und höher ein, ermangelte aber 
der erwarteten guten Nachfrage, und dadurch ermattete der Markt so- 
weit, dass die Preise 20—30 Pf. niedriger notirt werden mussten Der 
Schluss war jedoch befestigt mit leichter Reprise, Bl: 


Posen, 29. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 
Gr . M. een Wetter: Bedeckt. 
amburg, 29. Octbr. Der Kaffee-Markt ist heute gesch 

Amsterdam, 29. October. Java-Kaflee good Se 
Magdeburg, 29. Octbr. Zuokerbörse. Termine per October 
13,02.—13,00 M. bez., 12,97 M. Gd., 13,02 M. Br., per November 12,65 M. 
bez. Gd., 12,67 M. Br., per December 12,67 12.65 M. bez., 12.67 M. Br. 
757 2 per TR har 2 1 30 M. Br., 12,65 Mark Gd., per 
anuar-März 12, . bez. . Gd., 12,80 M. Br., per März-Mai 
12,92 M. Gd., 13,00 M. Br. Tendenz: Malt. Me 
Faris, 29. Oetbr., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33,25, weisser Zucker matt, per October 37,75, per November 
en pas 5 a 37,25. 
ondon, 29. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Jav 
ruhte, ee e 13. Matt. . 3 
ondon, 29. Octobor, 11 Uhr 27 Minuten. Zuokerbörse. Schr 
schwach. Bas. 88% October 13, Novbr. 12, 7½, December 12, 70 
Januar-März 12, 9. 2 
London, 29. October, 3 Uhr 30 Min. Zuokerbörse. Schwach, 
Bas. 880%, per Octbr. 13, per Novbr. 12, 7½ per Decbr. 12, 7½, per 
Januar-März 12, 9. Raffinirte schwach, kleine Umsätze. Tates cubes 
21, Granulated s. p. r. 16, 3. Rohrzucker-Javas nr. 14 bis 15 d. 8. 
schwimmend 16, 3. 
Newyork, 27. October. Zuokerbörse, Fest. Offerten in Erst- 
producten; Verladung November verkäuflich zu 13,6, in Nachproducten 


zu 10,6. 
Glasgow, 29. October. Rohelsen.] 26. Oetbr. 29. Oct. 1 
( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 7½ DI 41 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 29. Octbr. [Amtliche Schluss -Uourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 


Cours vom 27. ı 9. Cours vom 27. 29. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 60) 90 — [D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 20 
Gotthardt-Bahn .... 129 90 129 90| do. do. 3¼½% 103 60,103 60 
Lübeck-Büchen .... 172 90,172 70 Posener Pfandbr.4o/, 101 80|101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 70 108 20| , do. do. 3% 101 30101 30 
Mittelmeerbahn 122 70 122 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 70107 70 
Warschau-Wien.... 179 90181 —| 40. 3/½% dto. 104 — 104 10 
do. Pr.-Anl. de55 170 — 167 — 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Sehldsch 101 30101 30 


Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 70101 70 
do. Rentenbriefe.. 104 801104 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 101 50101 50 


Breslau- Warschau.. 58 20 58 10 
Ostpreuss. Südbahn. 119 30119 50 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 110 10/110 10 do, 4½% 1879 104 — 104 — 
do. Wechslervank. 102 20102 40 R.- O.-U.-Bahn 4% II.. — — 
Deutsche Bank..... 172 — 171 10 Ausländische Fonds. 8 
Dise.-Command. ult. 228 70/228 50 Egypter 4% 40 83 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 40 164 60 Italienische Rente.. 96 20 96 40 
Schles. Bankverein, 123 20/123 90 [Mexikaner 91 70 91 50 
industrie- Gesellschaften. cc. 40% 0% Tagierr, . 8 68.70 
Bismarckhütte . 171.701171 — do. 4% % Silberr. 69 10 69 10 
Bochum,Gusssihl.ult 182 70/183 70 do. 1860er Loose. 118 60118 70 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —[Poln. 5% Pfandbr.. 62 10 62 20 
do. Eisenb. Wagenb. 175 — 179 70 do. Liqu.-Pfandbr. 55 70 55 70 
do. Pferdebahn. . 138 — 138 20 Rum. 50% Staats-Obl. 95 10 95 10 
do. verein. Oelfabr. 93 10) 93 50 do. 6% do. do. 106 50'106 
Cement Giesel. 163 50164 — | Russ. 1880er Anleihe 85 70] 86 10 
Donnersmarckh. ul. 63 —! — — | do. 188ter do. 100 — 100 20 
Dorum. Union$t.-Pr. 93 90) 93 70 do. 41/,B.-Or.-Pför. 90 50 90 0 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 20; 95 70 do. 1883er Goldr. 113 90/114 40 
'GörlEis.-Bd.(Lüders) 168 170 50 do. Orient-Anl. II. 63 90 64 20 
Holm. Waggonfabrik 159 10163 75 Serb. amort. Rente 82 201 82 20 
Kramsta Leinen-Ind. 133 70134 — Türkische Anleihe 15 60! 15 50 
Laurahütte 129 70129 75 do. Loose 40 20 40 — 
Obschl. Chamotte-F. 161 501162 —| do. Tabaks-Actien 96 — 96 — 
do. Eisb.-Bed. 111 30111 —[Ung. 4% Golärente 85 — 85 — 
do. Eisen-Ind. 195 — 196 — do. Papierrente .. 77 40 77 50 
do. Portl.-Cem. 148 60147 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 70128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 10168 20 
Redenhütte St.-Pr. 123 20/123 70 Russ. Bankn. 100SR. 215 40/216 10 
do. Oblig..: 115 — 115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 223 50223 20 Amsterdam 8 T.. . . 168 60] 168 
do. Dampf.-Comp. 133 50 133 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 3820 927 
do. Feuerversich.— —| — — do. 1 „ 3 M.20 24½ 20 
do. Zinkh. St.-Act. 145 70146 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 50) 80 50 
do. St.-Pr.-A. 146 — 146 70] Wien 100 Fl. 8 T. 168 — 167 95 
Tarnowitzer Act.. — — — —| do. 100 Fl. 2 M. 166 80166 85 
do. St.-Pr. 101 501101 20 Warschau 100SR8 T. 215 25215 80 
Pıivat-Discont 3¼ % 
Berlin, 29. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Deutsche Bahnen fest. 
Cours vom 27. 20. Cours vom 27. 29. 
Oesterr. Credit. .ult. 164 25 164 37 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 25108 12 
Disc.-Command..ult, 228 75 228 50 | Drtm.Union$t,Pr.ult. 93 50| 93 37 
Berl. Handelsges. ult. 176 50 177 — |Laurahütte ...- ult. 130 — 129 75 
Franzosen ult. 105 50 105 87 | Egypter.....:..ult. 83 37 83 62 
Lombarden ult. 44 75 44 87 Italiener ult. 96 25 90 12 
Galizier ult. 89 75 90 50 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 — 
Lübeck-Büchen ult. 173 12173 2 Russ. 1880er Anl. ult. 85 75 86 12 
Marienb.-Mlawkault. 91 62 94 62] Russ. 1884er Anl. ult. 99 75100 — 
Ostpr,Südb.-Act. ult. 126 50128 — | Russ. II. Orient-A-ult. 63 75 6% 12 
Mecklenburger .ult. 158 121158 12 | Russ. Banknoten. ult. 215 751216 — 
Berlin, 29. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Weizen. Ermattend. | Rübe, Still, 
November-Decbr. 190 — 190 25 October ......... 57 —| 57 — 
April-Mai . 209 — 209 — April-Ma i 56 30 56 10 
Roggen. Ermattend. 
Oetor.-Novbr . 450 — 188 75 
November-Deebr. 159 — 158 75 Spiritus. Ermattend. 
April-Mi 164 50 164 25 do. 70er 33 33 60 
Hafer. A wi 53 — 53 10 
October 155 50155 — do. Novbr.-Decbr. 52 88 52 60 
Oectbr.-Novbr..... 134 50.134 — do. April-Mai . 55 50 55 40 
Stettin, 29. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. ı 9. Cours vom 27. | 29. 
Weizen. Unverändert, | Rüböl. Geschäftslos. 1 
Novbr.-Deebr. ... 190 50 190 —| Oetobe +... 68 789 
April-M ai 199 — 195 —] April-Mai........ 55 70] 55 
Roggen. Unverändert, 9 2 2 
ovbr.-Decbr. ..- 4 25 > Spez 8 
il-Mai 10 i 
April-Mai 15 ‚15 Cone elast. 52 50 52 80 
Petroleum. | joco mit 70 Mark 32 90 33 20 
loco (verzollt) . 12 75! 12 75 Oetbr.-Novbr. 70er 33 — 32 90 


Köln, 29. October. [Getrei emarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


—, per November 20, 60 März 21, 70, Roggen loco —, per 
N 65, Mur 16, 68. Mabel loco 61, —, per October 61, — 


Hafer loco 14. 50. 


ö 29. October. [Schluss- Course,] Still. 

. 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Credit-Actien. .. 312 40 311 90 [Marknoten 59 55 59 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 40 250 50 4% ung. Golärente. 101 52101 67 
Lomb. Eisenb.. 106 10 105 90 ] Silberrente 82 60 82 55 
Galizier 213 25 [212 80 Londoeoen 121 50 121 40 
Napoleonsd’or. 9 64 9 62 [Ungar. Papierrente. 92 751 92 65 


Paris, 29. Oct. 3% Rente 82, 57½. Neueste Anleihe 1872 105, 67. 
Egypter 


Italiener 97, 06. 


Staatsbahn 538, 75. Lombarden —, —. 
425. 62. Ruhig. 


(60er) 51,20 M., do. 


— — 


Paris, 29. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. Träge. 
— Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
3proc. Rente....... 82 70| 82 60 Türken neue cons.. 15 72]: 15 87 


eue Anl. v. 18866 — —| -- — [Türkische Loose. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 80) 105 55 | Goldrente, österr... 91½ 
Italien. 5proc. Rente 97 07 97 —| do. ungar. 4pCt. 85%, | 
Oesterr. St.-E.-A. . 537 50 537 50] 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25 230 — | Egypter ....... .. 424 37] 425 6 

London, 29. October. Consols 97, 62. 1873er Russen 100,75. 
Egypter 83, 75. Regen. 

London, 29. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

ours vom 27. 29. Cours vom 27. | 29. 


91. 
5 61 


Consolsp. 2 % April 97 07] 975/g |Silberrente ........ 69 — 1.69 — 
— Donsols 106½ 106% Ungar. Goldr. A4proc. 84%, 84% 
Ital. öproc. Rente... 96 — 96 — Oesterr. Goldrene. — — | — — 
Lombarden 9½% 9% Berlin — —4— — 
proc. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. —| — — 
Sproc, Russen de 1873 100¾ 1007/; | Frankfurt a. — — 
Silber 4315| — — [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 15% 15¾ Paris. — —— 


Uniſicirte Egypter Mr Petersburg .......- 


loco fest, per October 134, p 
31% per Mai 1889 32½¼. Raps per Herbst —. 

Paris, 29. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 27, 30, per November 27, 40, per November- 
Februar 27, 75, perJanuar-April 28, 30. — Mehl behauptet, per October 
63, 80, per November 62, 25, per Novbr.-Febr. 62, 80, per Januar-April 
63, 60. — Rüböl ruhig, per October 74, 50, per November 74, 50, 
per Novbr.-December 74, 50, per Januar-April 71, 15. — Spiritus ruhig, 
Oetbr. 40, 25, per November 40, 75, per Novbr.-Decbr. 40, 75, per 
Januar-April 41, 50. — Wetter: Bedeckt. 

London, 29. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
kischer Weizen ruhig, fremder gefragter, zu vollen Preisen, Mehl, Mahl- 
gerste fest, Hafer anziehend, russischer ½¼ sh höher, Malzgerste un- 


verändert, Mais williger, Erbsen, Bohnen !/, sh niedriger. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 57 253, Gerste 26 625, Hafer 96 946. 
Liverpool, 29. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbürsen. 

Wien, 29. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
911, 90. Marknoten 59, 45. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 60. Galizier 
213, 25. Ruhig. . 

Frankfurt a. M., 29. October, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit - 
Actien 261, 37, Staatsbahn 209, 50, Lombarden 89, Galizier 180, 25, 
Ungar. Goldrente 85, 10, Egypter 83, 75. Ruhig. 


Zelegramm. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 29. Octbr. Ein Telegramm des Hofminiſters von 
deute 2 Uhr Nachmittag aus Station Tarnowka (Kursk⸗Charkow⸗ 
Azow⸗Eiſenbahn) meldet, daß auf Station Borki derſelben Bahnlinie 
im Zuge des Kaiſers die zweite Locomotive und die auf dieſe 
folgenden vier Waggons entgleiſt find. Die Familie des Kaiſers 
und das Gefolge ſind gänzlich unverſehrt. (Tarnowka iſt Nachbar⸗ 
Station von Borki.) 


Marktberichte. 

Leobschütz, 27. Octbr. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Die Zufuhr am heutigen Markte war wieder eine nur mittel- 
mässige, da der Landmann noch immer mit der Feldarbeit sehr be- 
schäftigt ist. Es wurden folgende Preise per 100 Kilo bezahlt: Weizen 
16,70—17,00 M., Roggen 15,00 — 15,50 Mark, Gerste, feinste Brauwaare, 
15 — 16,20 M., mittlere Sachen 13,50 14,50 M., Hafer 12,60 — 13,00 M 
Andere Getreidearten waren noch nicht zugeführt. 

Berlin, 27. October. [Rohe Häute und Felle] Für ges. 
deutsche Rindhäute blieb Amerika am Markt und entnahm weitere 
Partieen von Kuhhäuten; auch für Bullenbäute war Absatz nach 
Schlesien. — Das Geschäft in tr. Kalbfellen blieb in dieser Woche 
weit hinter dem der vorigen zurück; es fanden wohl einige Verkäufe 
in Originalwaare statt, doch waren dieselben höchst belanglos. Die 
Vorräthe von Mutterfellen wurden von einem süddeutschen Händler ge- 
nommen. In ges. Kalbfellen fanden in dieser Woche Umsätze nicht 
statt. — Schaffelle gingen in grösseren Posten um und waren etwas 
fester im Preise; gute Waare holte 40—42 M. — Lammſelle blieben 
begehrt und Vorräthe sind gering. — Buenos-Ayres Schmaschen 
bringen 42 M., es wird jedoch über die Qualität derselben viel geklagt. 
Es brachten: Von Rindhäuten: schwere Ochsen bis 33 Pf., leichte und 
Kuhhüute 30 Pf., Bullen 24 Pf. per Pfd. grün. — Kalbfelle bis 30 Pf. 
per Pfund grün. — Hammelfelle je nach Wollgehalt bis 4 M. per Stück. 
— Alte Ziegen ca. 2%), M., Heberlinge 1¾ —2 M., per Stück. — Von 
Wildfellen: Rothhirsche 4½—5½ M., Damhirsche 3—3½ M., Rehfelle 
ea. 1.50 M., Hasenfelle 15—20 Pf. per Stück. (Gerber-Ztg.) 

* Trautenmu, 29. Octbr. [Garnmarkt.] Lebhafter Begehr zu 
unverändert festen Preisen. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 

. ee [Marktbericht von Reichmann 4 Oo.] 

Oetbr. 


Glasgow, Die Preise von Middlesbroer Roheisen hielten 


Isr. Töchter-Pensionat 


verbunden mit Fortbildungscursus für junge Mädchen, welche die Schule 
verlassen haben. Vorzügliche Referenzen. Näheres durch Prospecte. 


Frau Lina Peiser, met: 24, l. 
Damenhüte BE 


geſchmackvollſten, ſoliden Genres, nach neueſten Modellen, 
zu mäßigen Preiſen. [ 


Große Auswahl in Kinderhüten ſowie eleganten 
Theater ⸗Capotten. 


Leopotla Marcus, 


ing, Niemerzeile 14. 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
Beste, 8 und dauerbaſteste 
and bekleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl, Eisenbahn-Directionen 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
und Rahmen-Verzierungen 
Durch verbesserte Fabrik- Einrichtungen 
im Preise ermässigt 
Broschüre, jnene Preisliste und Muster auf 
Verlangen gratis und franco durch die 
1 Vertreter für Breslau: 
colal 105 Schweitzer, Breslau 
ten- Handlung 
Tauentzlanplatz 1, Eing.Noue Schweldaltzerstr. 
gegenü ötel — 


Weiche mollige Schlafescke für Herren "SEE eupfe 


sich diese Woche stetig auf 34 sh 6 d für prompte Abladung, wozu 
Nr. III GMB aus zweiter Hand käuflich ist, während die Fabrikanten 
nach wie vor auf 35 sh halten. In Folge der höheren Frachten und 
der Schwierigkeit, überhaupt Dampfer nach dem Continent zu finden, 
hat das Exportgeschäft nachgelassen; der Localconsum bleibt jedoch 
ausgezeichnet und glaubt man allgemein, dass die Vorräthe auch diesen 
Monat wieder eine Verminderung zeigen werden. 


Litterariſches. 

M. „Frühe Gräber“ von Oscax Ebenſee. Berlin W. Verlag 
von Roſenbaum u. Hart. 1888. — Es gehört ein gewiſſer Muth dazu, 
die Novellen⸗Hochfluth am deutſchen Büchermarkt vermehren zu wollen, 
ein tüchtiges Talent aber, ſie zu bereichern. Und von ſolch' einer Be⸗ 
reicherung können wir zu unſerer Freude heute berichten. Der Cyclus 
von acht Novellen, den uns Oscar Ebenſee darbietet, erhebt ſich weitaus 
über das literariſche Mittelgut der Gegenwart und iſt ein 1 
Zeugniß von ſeines Autors dichteriſcher Kraft und Befähigung. Freilich 
ſind es keine freundlichen Bilder, die uns der Verfaſſer entrollt. Der Titel 
des ganzen Bändchens weiſt uns ſchon auf einen ernſten erſchütternden 
Inhalt hin, und ein einführendes Gedicht erläutert dieſen Titel im Ein⸗ 
zelnen: er Wen die in Thränen enden“, das iſt die Charakteriſtik 
ſämmtlicher Novellen, und deshalb ſind es auch hauptſächlich diejenigen, 
die ſelbſt des Lebens Leid erfahren, die ſelbſt ein ſehnſüchtig Hoffen be⸗ 
graben, an deren Adreſſe der Autor ſich richtet: 

„Euch widm' ich fie, die Schweres Ihr erfahren. 
Die Ihr, verzweifelnd, mit gerungnen Händen, 
Geweint, geklagt an düſtern Todtenbahren. 
Euch mögen ſie in ernſtbewegten Stunden 
Ein leiſes Echo Eures Kummers ſein!“ 
Und daß es der Autor wirklich verſtanden, ſolch' Echo wachzurufen, das 
iſt der beſte Prüfſtein für ſeine Novellen, denn nur dasjenige Dichterwort 
dringt voll und warm zum Herzen, das auch vollem echtem Empfinden 
entſtrömt. Dabei hat es Ebenſee glücklich vermieden, durch ein eintönig 
ſchwermuthsvolles Colorit ſeinen Erzählungen eine gewiſſe Monotonie zu 
verleihen. Im Gegentheil, in ſeinen Helden und Heldinnen pulſirt ein 
friſches Blut und eine volle Lebenswärme. Es ſind keine weltſchmerzlich 
angekränkelten Geſtalten, die den Keim der Vernichtung ihres Lebens⸗ 
lücks ſchon von vornherein in ihrem Inneren tragen; es ſind vielmehr 
tenſchen, die mit tauſend Faſern am Daſein hängen, die ein heißes 
Sehnen nach Glück empfinden, aber auch das Vertrauen, es zu erreichen. 
Und gerade darum wirkt es doppelt erſchütternd, wenn eines unabweis⸗ 
baren Schickſals eherne Hand in ihr Leben hineingreift und erbarmungslos 
Hoffnungen vernichtet und junge Blüthen zerſtörk. Daß es dabei immer 
und immer wieder das uralte Lied von der Liebe ift, das uns entgegen⸗ 
tönt, wer wollte es dem Dichter verübeln? Giebt's doch nun einmal kein 
höheres ſittliches Problem als ſie, und für den Dichter, der ſich nicht in 
künſtlich zugeſpitzte Conflicte verlieren will, keine edlere Aufgabe, als des 
Menſchenherzen Schlag zu erlauſchen und Dolmetſch zu ſein für ſeine 
Luſt und ſein Weh'. — Dieſe * aber hat Ebenſee trefflich gelöſt, 
und wenn es uns auch ſcheinen will, daß hier und da weichere Töne und 
ſanftere Farben wirkſamer wären, als die grellen Schatten, und wenn 
wir in anderen Partien wiederum, zu Gunſten eines harmoniſcheren Ein⸗ 
drucks, den meiſt erzählenden Sty gem öfters dem lebendigen Dialog 
weichen ſähen, ſo iſt doch Alles in Allem der Hintergrund der Novellen 
ſtets ſicher und intereſſant gezeichnet, die Charakteriſtik der handelnden 
Perſonen ſcharf und voll glaubhafter Wahrheit, und ſtimmungsvoll klingt 
der Grundaccord überall aus: „verfehltes Lieben — verfehltes Leben“. — 
Gern geben wir darum dem Bändchen den freundlichſten Geleitbrief mit 
auf den Weg, und ſeinem Verfaſſer zu weiterem dichteriſchen Schaffen ein 
herzliches Glück auf! 
. 
Vom Standesamte. 29. October. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Langer, Heinrich, Zimmermann, ev., Ottoſtraße 46, 
Kleber, Anna, geb. Lincke, ev., Moltkeſtr. 6. — Palluch, Adolf, Stein⸗ 


drucker, ev., Althüßerſtr 39, Haller, Amanda, genannt Göbel, ev., Kleine 


Scheitnigerſtr. 45. — Kanther, Guſtav, Comptoirdiener, ev., Salzſtr. 45, 
Trippmacher, Martha, ev, ebenda. — Hellebrandt, Fele Sch hmacher, 
k., Schweidnitzerſtr. 37, Nitſchke, Martha, ev., Schießwer ra 11. — 
Schubert, Berthold, Drechslermſtr., ref. Wäldchen 23, Beyer, Eliſabeth, 
geb. Schöngart, ev., ebenda. — Juraſchek, Theodor, Schneider, k., Oder⸗ 
ſtraße 14, Noglik, Maria, k., Weißgerbergaſſe 11. — Wenzel, Auguſt, 
Schuhmacher, k., Auenſtraße 190, Sommer, Alwine, ev., ebenda. 
Standesamt II. Bauch, Joſ., . k., Lewaldſtr. 26, Schipke, 
Carol., geb. Lamm, k., ebenda. — Mareck, Fedor, 8 ev., 
Siebenhufenerſtraße 17, Richter, Math., k., ebenda. — Scholaske, Joſ., 
Tiſchler, k. Löſchſtraße 8, Drechsler, Martha, k., Brunnenſtraße 14. — 
Petzold, Carl, Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter, k., Breiteſtr. 26, Matſchke, 
Mar., k., Kloſterſtr. 21. — Schirmer, Nichard, Glaſer, ev., Schweidnitz, 
Sctzumann, Anna, k., Grähſchenerſtr. 33. — Stillmaun, Pinfus, Kauf⸗ 
mann, moſ., Karlsſtr. 2, Gabriel, Regina, mof., Sadowaſtr. 80. — Kern, 
Hermann, Ziegeleibeſitzer, k., 9 Höltken, Hedwig, k., Palmſtraße 38. 
terbefälle. 

Standesamt J. Hollunder, Herm., Oberlandesger.⸗Kanzliſt, 58 J. — 
Köbe, David, früh. Droſchkenbeſitzer, 69 J. — Lentzky, Pauline, geb. 
Schuſter, Schuhmachermſtrfr., 28 J. — Mandel, Anna, geb. Lux, Eiſen⸗ 
bahnarbeiterfrau, 41 J. — Ulbrich, Anna Roſina, geb. Tſcherner, Schub: 
machermeiſterwittwe, 83 J. — Kaldaſch, Arthur, S. d. Tapezierers Paul, 
3 W. — Böhlke, Caroline, geb. Kriſchel, Particulierwwe., 72 J. — Wolf, 
Otto, S. d. Colporteurs Robert, 6 W. — Jopke, Bertha, geb. Zimmer, 
Böttcherwiltwe, 42 J. — Dinter, Wendelin, Hutmachergeſelle, 37 J. — 
Stempnietwiez, Paul., geb. Rachelsky, Bremſerfr., 35 J. — Morawsky, 
Eduard, S. d. Cigarrenmachers Theodor, 8 M. — Linderer, Eduard, 
Hilfs⸗Kanzliſt, 54 J. — Mildner, Pauline, geb. Röhl, Productenhändler⸗ 
wittwe, 78 J. — Wolff, Margarethe, T. b. Steindruckers Heinrich, 3 J. 
— Schmidt, Joſef, Hilfsbremſer, 47 J. — Reimann, Rob., Kaufm., 26 J. 

Standesamt II. Thürmel, Franz, penſ. Eiſenbahnſchloſſer, 75 J. — 


bin Cola 


Privat-Handelslehranstalt 


werden täglich Schüler für 
Buchführung, Schreiben etc. 
aufgenommen und mit dem 
besten Erfolge ausgebildet. 
Prospectegratis. Damen separat. 
Pension. [4600 


H. Barber, Carlsstr. 30. 


gerichtl. vereid. Bücherrevisor. 


— —— © St —d — — — 
Lecons de francais. 
Mille. Vins, Sadowa- 
strasse 53, IE, de 12—3 h. 


— 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtr. 4, parterre, 


Für Hautkranle ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [4436] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


für künſtliche Zähne, Plomben 
und Sabnzichen. * 

Sprechſunden Rahn v. 3—5 Uhr 

W Unbemittelte unentgeltlich. 


„Methner, 


Breiteſtraße 16/17, A. Etage. 


Frau CI. geh, 
Specialiſtin Bens aden : 


Fun für Damen und Kinder 


Junkeruſt. 28,ſchrgab Fern enz. Die Winter⸗Curſe im (3803 


Englisch. Unterricht! Tanzunterricht 


(Grammatik, Lecture, Conversation) — =; der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
m Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 

Annette Toeplitz, förperlichen ER per heran⸗ 
Palmstr. 34, II. wachſenden Jugend, beginnen am 
Sprechstunde 1—2 Uhr. 29. d. M. Anmelbungen nehmen 
— — — — [wir sen 17. d. täglich von 
e e nee dee een 

. . Unt ts⸗Proſpecte werden vom 

W. F. 1001 hauptpoftlagernd. [6480] Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Eine Damenſchneiderin .f. d.] 5 Zoologiſche Garteu⸗Actien f. 
H. i. H. Freiburgerſt. 10 IVSpliger. In verk. Jwingerſtr. 8. Petzold, 


— — — — — — — 


TEFAL CHE 
4 
2 

V 


n & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


— b ͤ— — —tæ — —2y„: —:ĩ——Ä——ĩvÄ3ðX.ũͤ — m — — 


Münzer, Hermann, S. d. Bremſers Theodor, 8 T. — Maſchke, Ludwig, 
Comptoirdiener, 41 J. — Koſchate, 3 S. d. Schmieds Hermann, 
3 M. — Torke, Selma, T. d. Arb. Chriſtian, 1 M. — Langner, Carl, 
Schmierer, 49 J. — Zeh, Mar, S. d. Klempners Emil, 3 W. — Heutz⸗ 
& „Dorothea, geb. Hamburger, Arztwittwe, 69 J. — Schulz, Paul, ©. 
. Formers Wilhelm, 1 J. — Reitzig, Curt, S. d. Krempelmſtrs. Julius, 
3 J. — Wolff, Roſa, geb. Lewy, Kaufmannsfrau, 38 J — Seriwane, 
Marie, T. d. Eiſenb.⸗Werkmeiſters Emil, 4 W. — Siſt, Elfriede Elsbet, 
T. d. Merfführers Louis, 7 M. 
RS BBB ————— 


Abonnements-Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. a 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Erholungs-Gesellschafi. 


Herren-Aben dbrot 


im Ressourcenloeale. 
Schluss der Subscription: Dinstag d. 30. d. M. 


12153] 


Zwiugerplatz 2, 1. 


Hans Makart Fünf Sinne. ne 


von 5—7 bei Beleucht. 
Entrée 1 Mark. Abonn. frei. Th. Lichtenberg. 


> M. Glücksmann's W 
Fleischerei u. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 

empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehen. Täglich frische Wiener 
und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Knoblauehwurst, à Pfund 
50 Pf., ff. Aufschnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettwurst, Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Gänseleberwurst 
und Räuchervurst in vorzüglicher Qualität zu 
billigsten Preisen. 


Nur noch diese Woche. 


Wire 


. 


Für Feinschmecker Prima 
Mast - Ochsenfleisch 
SIARMEUR qovu FoRiujuy 


Yaynyodsne gduoıad uopıom 


Gegründet 1847, 


ie Pelzwaaren-Handlung 


HE. Bischoff, Kürſchnermeiſter, 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen: und Herrenpelzen zu 
ſoliden Preiſen. 1937 

Beſtellungen werden nach den neueſten Modellen 
unter Garantie beſter Ausführung angefertigt. 


Große Auswahl von modernen Bezugſtoffen. 


Gegründet 1847. 


Für die Ueberſchwemmten in der Provinz Schleſien ſind in Folge 
Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comités bei der Landes- Haupt⸗Kaſſe — 
Schleſien noch ferner eingegangen: 
on der Expedition der Breslauer Morgenzeitung 22,25 M., Expe⸗ 
dition des Schleſiſchen Tageblattes in Schweidnitz 185,60 M., Männer⸗ 
eſang⸗Verein „Fidelio“, früher „ulk“, hier 20 M., Reg.⸗Seeretär a. D., 
rehm hier 3 M., Tägliche Rundſchau für Stadt und Land in Schweidnitz 
7,30 M., H. Ambelang in Brandenburg a. H. 10 M., Eduard Gradenwitz 
hier 20 M., Vaterländiſcher Frauen⸗Verein in Gleiwitz 66 M., Frl. Anna 
Reinhold in Buddendorf 15 M., Hoflieferant Blume in Erfurt 144,01 M., 
Kreis⸗Kaſſe in Jauer 14,90 M., Landrath von Seydewitz in Görlitz — 
Sammlung — 319,65 M., Oberlehrer Süß in Strehlen — Sammlung 
— 50 M., Central⸗Hilfs⸗Comité in Berlin 79,10 M., zuſammen 956,81 M., 
mit den bereits veröffentlichten 127 255,91 M. im Ganzen 128 212,72 M. 
Breslau, den 27. October 1888. [2138] 


Unſere Leſer machen wir beſonders auf bei- 
liegendes Circulär des Adreſſenverlages der Firma 
Rob. Tessmer, Berlin, aufmerkſam. (4988) 


Legons de grammaire et de con- 
versation, données par Mme. Gery, 
Schweidnitzerstr. 31, III. [2165] 


Lotterie Zoolog. Garten. 
Auf Loos 14 361 iſt irrthümlich 
ein falſcher Gewinn (Silberne Da⸗ 
men⸗Uhr mit Kette) verabfolgt wor⸗ 


* * 8 
Sil den, um deſſen Umtauſch ge⸗ 
Damenſchueiderei. beten wird. 14800 

Jungen Damen wirdd. ff. Damen 2 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 11D 8 B 17 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl.gelchrt. | 4 + & d E e!! 
Honorar 15 Mark. in feinen wollenen geſtrickt. Strumpf- 
Für answärt. Damen Penfton. |fachen mit dopp. Ferien u. Spitzen, 


man iſti igenes, liches Fabrikat 
una Berger, Modiſtin aft un bien e Sr 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 6 0 
— Geſchw. Braniss, 


Strumpfwaarenhandlung, 
arlsplatz 1. 
Strümpfe werden gt und ſchnell 
angeſtrickt u. angewirkt. 


Teppich 

* =>) — ve Epple E, 
Wegen Aufgabe d. Geſchäfts g za re ee, 
werden die Reſtbeſtände, beſtehend! Plüſch and Tapeſtry in 
aus OSberhemden, leinen Hemden: | allen Größen, einen großen 
Einſätzen, Tiſchtüchern, Trico⸗ MR Poſten 3 

u zu ſpottbilligen Preiſen aus: 
v 


”£ = [6483] 
auft. II. Silherstein, 8 P ortieren, 


Schloſfohle 9, 1. Etage. Tischdecken und 


. born, Reufchelir. 53, © Chaiselongues- 


Cigarren u. Tabale, 
beſt gepflegt, in ca. 200 Sorten 
und Preislagen empfiehlt bei 
Zuſicherung reellſter Bedienung 
5 Carl Lichhorn, 

Oppeln, Ring 12. Brieg, Ring2. 
Engros⸗Lager: Oppeln, Ring 23. 


Pa.-Waaren⸗ u. ehaudlung. 15 x den iu gelegentlich fehe i 

13. Kfm., mof. findet gute Benf. mit beſ. e billigen Preiſen. 

Zim 8 N abn. 8 8. M. Poſtamt 5. 2 gi er 

Jiu junge Leite finden gute A. 8 — — 
Penſion. Off. B. 25 Bresl. Zett. e i 


* 


— ’ 
Din 


S 


Die Verlobung meiner Tochter Margarete mit dem Kauf- 
mann Herrn Adolf Sultan aus Thorn beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 


Graudens, October 1888, 


Carl Victorius. 


. 


Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Viotorius, 
Tochter des Fabrikbesitzers Herrn Oarl Viotoerius und seiner 
verstorbenen Gemahlin Anna, geb. Kadisoh, aus Graudenz, 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

Thorn, October 1888. [4970] 


Adolf Sultan. 


Am 28. dieſes, Nachmittag 3 Uhr, 
ſtarb plötzlich unſere geliebte 


Frieda 
im Alter von 7 Monaten. [6498] 
8. Siſt und Familie, 


Schillerſtr. 9. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 1 Uhr. 


Die Verlobung meiner Tochter 
rmine mit Herrn Dr. Otto 
arſchauer, Docent der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität zu 
Leipzig, beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, im October 1888. 
Frau Commerzien⸗Rath 
Flora Friedlaender. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hermine Friedlaender, Tochter 
des verſtorbenen Commerzienraths 
Fier Emanuel Friedlaender und 

ner Frau Gemahlin, geborene 
Lackenbacher, in Gleiwitz beehre 
ich mich hierdurch ganz 2254 1% 


zuzeigen. 
Leiezis, im October 1888. 
Otto Warſchauer, 
Docent an der Univerſität. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
Eduard Dura und Frau 


Heute Morgen ½7 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchweren Leiden 
unſer innigſtgeliebter, guter 
Sohn, Bruder, wager und 

Onkel 951 3 


e 
Sigismund Bergen 
im hoffnungsvollen Alter von & 
Jahren. N 
Dies zeigen anſtatt jeder be⸗ 
ſonderen ? — ns 
Die tieftranernden Hinter⸗ 


Magda, eb. Schönfeld. bitebemen. 
Reichenbach . Schl. d. 28. Ot. 1888. Stegnip, Leipzig, Breslau, 
Die glückliche Geburt eines den 28. October 1888. 

munteren Knaben melden hocherfreut. Beerdigung vom Trauerbauſe 
Oberlehrer Heinrich Rofe in Liegnitz, Dinstag, den 


und Frau Luiſe geb. Köhler. 
Neiſſe, den 26. October 1888. 


30. October, Nachmittags. 


Nach schweren, mit Geduld ertragenen Leiden verschied am 
38. huj. zu Liegnitz unser verehrter College, 


Herr Sigismund Bergen. 


Bein biederer Charakter, seine edle Gesinnung sichern ihm 
bei uns ein bleibendes Andenken. 


Das Personal 
der Firma Moritz Sachs. 


In der Blüthe der Jugend entriss uns der Tod unseren 
braven, guten Freund 


Sigismund Bergen. 


Sein biederer Charakter, seine edlen Gesinnungen sichern 
ihm ein bleibendes Andenken bei 16518] 


Seinen Freunden. 


Heute Nacht entschlief sanft nach langem Leiden unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 
ehemalige vereidete Zink-Sensal 


Johann Joseph Blasig, 


im 74. Lebensjahre. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Zedlitz, Nürnberg, den 29. October 1888. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, von der St. Adalbertkirche aus statt. [6499] 


Heute Nacht 1 Uhr verschied nach kurzem, schweren Leiden 
unsere innigstgeliebte, gute Frau, Mutter, Tochter, Schwester, 


Schwägerin, Tante, 


Frau Rofa Wolff, geb. Loewy, 


im Alter von 38 Jahren, was schmerzerfüllt Freunden und Be- 
kannten statt jeder besonderen Meldung anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, 28. October 1888. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr, 
Trauerhaus: Feldstrasse 10d. 


16496] 


Heut Nachmittag 5%, Uhr erlag hier unsere überaus gute, 
brave, geliebte Gattin, Mutter und Schwester 


Emma Hausdorff geb. Kaſſel 
aus Löwenberg i. Schles. 
im Alter von 35 Jahren nach einer sehr schweren Operation 


ihren qualvollen Leiden, was schmerzerfüllt statt besonderer 


Meldung anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 27. October 1888. [4963] 


Die Beerdigung findet hier von der Leichenhalle des 
israel. Friedhofs Dinstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


J Mittwoch. 


Lobe - Theater.“ 


Am 28. d. verschied nach schwerem Leiden unser Vereins- 
mitglied Herr 


Robert Reimann. 


Der Verewigte hat sich durch seine ehrenhafte Gesinnung 
und seinen liebenswürdigen Charakter ein dauerndes Andenken 
bei uns gesichert, und beklagen wir seinen Verlust schmerzlich, 


Breslau 30. October 1888, 165041 
Verein junger Drogisten. 


Vortheilhafte Parthien 
farb. Seidenstoffe. 


Reinseid. farbige Merveilleux zu Roben u. Arrangements, 
Meter 2,60 Mark. 
Reinseid. ſarbige schwere Prima-Merveilleux zu eleg. Roben, 
Meter 3,25 Mark. 
Reinseid, farbige schwere Lyoner Mascotte- (Köper-) 
Robenstoffe, Meter 4,75 Mark. 72100 
Hoflieferant 


H. Liss auRR, 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerstrasse 28, 
sehrüg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Freitag, den 2. November, 
Abends 7½ Uhr, [2173] | 98 
im Musiksaal der Kgl. Universität: | 5 


Letzte 
Reuter-Vorlesung 


von Georg Riemensohneider. 

Billets & Mark 1, für Schüler 
à 50 Pf., sind in der Sehletter- 
schen Bushhandlung und in der 
Buchh. von Bial, Freund & 
Co. zu haben. An der Abend- 
kasse kostet jedes Billet 25 Pf. mehr. 


E TT 
Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Gr. Humoriſtiſche 
Soiree 
2 der [4997] 
Leipziger Quartett- 


u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Lipart), 
Gaſtſpiel des Damen⸗Terzetts 
Geſchwiſter Waldheimer, 


„Alpenveilchen“ 


Heute Nacht verſchied nach 
kurzem Leiden unſere geliebte 
weſter, Schwägerin und 
Tante, 
die verwittw. Fran 


Dr. Dorothea Heutzfeld, 

geb. Hamburger, 

im Alter von 69 Jahren. 
Breslau, den 29. Octbr. 1888. 
Die trauernden Hinter: 

bliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, den 

31. Octbr., Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Nicolai⸗Stadt⸗ 

graben 15. [6500 


Louis Wohls wwe. 


Ohlauerſtraßie 


Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. 


empfiehlt 


Coſtumes, Confections und 
Geſellſ afts-Eoiletten ic. 


n bekannt aparten Fagond. 


2 flleiberftoff leuheiten 2. 


in reizenden neuen Deſſins zu ſehr ſoliden Preifent 


Statt beſonderer Meldung! 

Heut früh 8 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden 
unſer geliebter, einziger Sohn 


Paul 


im Alter von 5%, Jahren, er & 
folgte feinem vor3 Monaten ver- 
ſtorbenen Schweſterchen Magda 
in die Ewigkeit nach. [500%] 


Ratibor, den 28. Ockbr. 1888. und des ru N ET —ůͤͤ — — — 
Julius Schleſinger Damen⸗Komikers | 
und Frau, geb. Borinski. Arendshen 1E te Wiener Schubwanren! 2 
x * ; 4 — € swahl feinſter und dauerhafteſter Herren, Damen⸗ 
n Billets a 40 Pf. in den bekannten Tb Kinderſchuhe und Stiefeln von vorzüglichem Sitz. 


Commanditen. 
Eutröe 50 Pf., Kinder 25 f. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


Damen u. Herren aus Breslau und 
aus der Provinz, welche am 27. Oc⸗ 
tober ex., unſerem Silberhochzeits⸗ 
tage, uns durch die mannigfachſten 


Größtes Filz u. Hausſchuh Lager 


vom einfachſten bis zum ne Genre. Preiſe äußerſt mäßig. 
[5948] Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Rafchmartteite | 


nn 3 briefliche und mem: W Rin 52 

telegraphiſche Gratulationen außer⸗ icap. 

ordentlich überraſcht und erfreut x alser Panorama K g 

baben, erlauben wir uns hierdurch Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. sa. 3 


unſern herzlichſten Dank auszuſprechen 
und im Geiſte warm die Hand zu 
drücken. — Die Zahl derer, die uns 
durch dieſe Zeichen ihrer Liebe und 
Freundſchaft ur! ganz beſonders 
eſtlich geſchmückt haben, ih ſo groß, 
daß wir zum Ausdruck unſeres 
Dankes dieſen Weg wählen müſſen. 
Breslau, den W. October 1888. 
6492) Paſtor Dr. Elsner 
und Frau. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Tannhänſer.““ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
R. Wagner. (Eliſabeth, Frau 
Wilhelmine Burgert, als Debut.) 

„Die weiße Dame.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Boildieu. 

Donnerstag. Der Waffeuſchmied. 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Lortzing. 


(Löwenbräu). 
Auf allgem. Wunſch noch dieſe Woche: 
Original⸗Innen⸗Anſichten 

3 us Sohenichivangen, 
Linderhof und Berg. 
Unglücksſtätte Königs 

Ludwig u. Dr. Gudden. BG 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung und Weinfuben, 
Tauentzienplatz 1. 
Geſellſchaftszimmer werden auf Beftellung reſervirt. 


Diners, Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln 
auch außer Haus. 


Zeltgarten. 


Abſchieds⸗Auftreten der Beschw. 
Delepierre, Inſtrumentaliſten, 
und des Komikers Hrn. Markow. 
Vorletztes Auftreten „Felicitas“, 
Damen⸗Geſangs⸗Terzett, Mr. 
Benedetto, Inſtrumentaliſt, Mr. 
Geretti, großartige Broductionen 
am Schwungſeil, Miss Blanche, 
Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Viota, 
Lilian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künſtlerinnen, Auftreten der 
Geschw. Jensen, Geſang⸗Duet⸗ 
tiſten, und Fräulein Brasselly, 

Sängerin. [4994] 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Grosses Lager von Büchern 


Victoria Theater. 8 


Dinstag. „Gasparone.“ (Fräul. ger TR 
Minna Baviera, Carlotta, a. S.) = >19 sus allen 1 — 
„note, Merttana; Herr Kor: Panorama, % Simmenauer Garten. . 
1 0 . 4 3 3 * 
. > Epe Ad anf Auf tr den Lesezirkel 
Helm- Theater. "se: 1. Aue Amerika. Uftrete von 74 Zeit- 


schriften. 


8 
I 


von F. Delcliseur, 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dins 1. Improviſator der Welt. 


Hierdurch die ergebene An⸗ 


instag. 
„Die Galoſchen des Glücks.“ zeige, daß in Folge früber Ch. Clär, 5 
— — to nm ech, en 21. 5 große Production auf dem r 
Breslau, vember, die Abſchieds⸗ Dra H — N wenglische Literatur. 
Montag, den 5. Novbr. 1888.| 8 Borftellung iu dieſer S aiſon mit Reitſtiefeln Bu - — — 
Grosser Saal ſtattfindet. Neu! Boulanger, \ gratis und franco. 


dor neuen DEres: vorgetr. v. Wilh. Fröbel. 


Circus Renz. 


— Nodes. 


Anfang 7 ½ Uhr. 5 a 
Einziges Concert seute Dusan, . 20. Oer, Emil Naucke, 
1 0 Abends 7 Uhr: % 440 Pfund, Athlet 8 5 = 
Minnie Hauk, Leben und Treiben Ai Water. J. Bachstitz, 
königl. preuss. Kammersängerin, auf dem Eise. Sandor, Bauchredner, Eckladen Tauentzienplatz 4, 


k. k. österreich. Hofopernsängerin, 
Primadonna der italien. Oper von 
Covent Garden, London, 
unter Mitwirkung des Fräulein 
Mathilde Kaufmann, 
Pianistin aus Wien. 


Schweſtern Prater, Duettiftinnen, # 
Emmy Roll, Chanſonette, 

F Steidl. Komiker. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 


in Damenhüten, 


vornehmen Genres. 


Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. eG 


Großes Ausſtattungsſtück. 
Die Afache Fahrſchule. — 
Auftreten der den onde des 
lerfamilie Briatore, owie des 
renommirten Komikers Hrn. ad. 
Olschansky, gen. der gust“. 
— Großes Hurdle⸗Rennen, 
geritten von Damen u. Herren 
mit 24 Springpferden. 
Agat, arab. Schimmelhengſt, 


Programm. 2 
Toccata und Fuge. ..Bach-Taussig. 
Recitative und Gavotte (Manon) 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


© 


4999 Massenet. 5 hi 
i für Minni irt. reſſirt und vorgeführt von Hrn. N 
— 5 * ze enter 3 — Der Herkules 21, Ur, m . u 
Chant polonaise .....-.:-: Chopin vor Jahren, dargeſtellt 4 a KA 


vom Clomn Godlewsky. 

Auftreten der Miss Lillie Meers 

und des Fräul. Antoinette als 

Reitkünſtlerinnen. — Mr. Syl- 

vester als großartiger Jockey⸗ 

Reiter. — Mr. Jules Seeth 
mit feinen 


Rabbiner Dr. Rosenthal. Damen 
und Herren als Gäste willkommen. 


Wie berührt mich 
Vergebliches Stündchen .. Brahms. 
Ballade H- moll L 

Das Echo (La Styrienne) A. Thomas. 
Valse Des-dur......... Winiawaki. 
Habanera (Carmen) ......G. Bizet. 


2 — damm̃ 5 


/Damenkleider 


Soeben traf bei mir ein: 


Billets für num. Sitze 4 M. u. + 
17 2 Maske nende 5 * r r — er Ebensee werden bei vorzüglichem Sitz nach 
1M. in der Musikalienhandlung von or 8 . oliden 
Theod. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. Treiben auf dem Eiſe. Frühe Gräber. n nneriet ei Feat Lan 


Donnerstag: Die luſtigen 

Heidelberger. Freitag: Japan, 

oder: Die neckiſchen nen 
des Mikado. 


tungsvoll 
4 — Director. 


Preis 3 Mark. 


Max Nessel, 3 


B 
Neue 9 1. 


Friedländer, Herrenſtr. 16,3. Et. 
Das Vorzüglichste, was an 


Holländ. Austern 


bisher eintraf, p. Dtz. M. 2.50, 
Alfr. Raymond’s Weinhandlung. 


Etabliſſe⸗ 


Paul Scholtz’s ment, 


Heut, Dinstag, den 30. Octbr. 1888: 


Groß. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Oppeln, den 6. October 1888. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Grottowski'ſchen Stiftungsfonds iſt zum 1. April 1889 ein 
größerer Capitalsbetrag gegen pupillariſche Sicherheit zu 4½· Procent 
auszuleihen. Anträge ſind mit Beifügung der nöthigen N 


uns zu richten. 3 3 
Königliche — 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


„Germania“, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Stettin. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Octbr. 1888 152,677 
Policen mii Mk. 366,381,565. 
Capital und Mk. 825,692 jährl. Rente. 
Neu verſichert vom 1. Januar 1888 bis 1. October 1888: 
7,412 Perſonen mit Mk. 24,787,615. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1887: 17,489,701. 
Vermögensbeſtand Ende 18877 96, 622,340. 
Ausgezahlte Capitalieu, Renten ꝛc. ſeit 1857: 89,354, 003. 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten 
ſeit 1871 überwieſen „14,320,786. 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
S eran und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
eamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur 
Cautiousbeſtellung. 149720 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


das Bureau der „Germania“ 


in Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 25. 
Thee- Vanſſſe Japan Ain Wan 


Chineſiſche 5 
\ 9 2 
Thee’s neuer 85 
Souchong, a Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 3,50, 4, 4,50—6 M. Kol 2 

Pecco (Blüthen), à Pfö. 4, 5, 6—8 M. Ein. 
A Melange, Souchong u. Pecco, à Pfd. 3,50, 4, 5,6-8M. SUYA 
. Bruchthee, à Pfd. 1,60, 2, 2,40 u. 3 M. 5 
Neuheiten in Japan⸗ und Chinawaaren. 2 
Sorgfältige Ausführung ſchriftlicher Aufträge. . 


E Asstel & Co, Breslau; Alhrechtsstrasset7. 


insindengr Rochbrunnen-nellsalz 3 


Sein reines Naturproduct = 


Lon _heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei aouten u. chronischen Kafarrhen der Luft 


röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 


8520 


— 
— 
2 
— 


Sete Sei. 
u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material hält ſtets anf Lager 5 
und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe 


Albrecht Fischer, 0 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 


Koſtenauſchläge gratis und franco. Telephon Nr. 297. 


Orgler & Blumenfeld 


empfehlen 


beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen. 


ö , Waggons jeder Größe tägli 5 
g 3 Kleinere l Sin af un 0 ei! ge 3 5 
Comptoir: Hummerei 1, Schweidnitzerſtr.⸗Ecke 1 
* (Apotheke). 8 
Lager: Oberſchleſiſcher Güterbahnhof, Platz 1 
und 2, Ende der Neuen Tauentzien⸗ 
und Kloſterſtr., Pferdebahn⸗Endſtation. 


Torfmull 


aus den Torfwerken der Herrſchaft Uſchütz, Oberſchleſien, 
empfiehlt 2168 


Felix Prager : Streupburg Oberſchlef, 


General⸗Agentur der Bee ‚Bedlih-Neukich'ichen 


Rau 


3 


5,7% dg Seitliunge WI 


ehlt in größter Auswahl 6487] 
RER . 1 Jacobsohn, Poſen, Venetianerſtr. 1112. 


Bilanz- Conto 


30. Juni 1888. 


Activa. 
Du % 
An Grundftü:Eonto... een nnen 45 000 — 
5 8 (auf eigenem Grundſtück -.--- 300 000 | — 
ze Gebäude-Eonto »»-....-...- 20... Mk. 205 513,20 
Abſchreibung⸗ 4110,26 201402 94 
„ Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto.. Mk. 258 933,93 
Abjchreibung = 15 536,03 243397 90 
s Bahngeleiſe⸗Conto Mk. 13 426,72 8 
Abſchreibung⸗ 1061,40 12365 32 
⸗Verſicherungs⸗Conto r 598 75 
5 . RT EEE. 1 091 64: 
2 1 Ren be 27277 A 1 568 95 
„ Rübenſamen⸗Conto R n 460 — 
„ Knochenkohlen⸗Cont dd 9 450 — 
„ Beleuchtungs⸗Cont oo „ „„ 658 | 60 
„ NRiücjtände-Conto 136 — 
„ Melajje-Eonto.--verrerrereee. 5 606 60 
„ Zucker⸗Conto 3728 35 
„ Feuerungs⸗Conto 2 139 50 
s Betriebs⸗Contod 00. 13477 | 80 
„ Conto⸗Corrent: s 
a. Guthaben bei Banquiers ... ME. 104 319,00 
b. Rübenvorſchüſſe und Debitoren 
für verkaufte Producte... 165 551,65 
c. Cautionen bei Behörden .... 315 270,00 
d. Sonſtige Forderungen „33 680,98 618 821 | 63 
1452903 | 98 
Passiva. 
H 3 
Per Actien⸗Capital⸗Cont „ ae 600 000 | — 
s 8 (in eigenem Beſitz ) ER 300 000 I — 
F/ 5 000 1 — 
s Conto⸗Corrent: 
a. Aval⸗Cre dite . ME. 315 000,00 
b. Sonſtige Schulden „ 17 903,98 332 903 98 
— — . —- 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Cont oo 215000 4 — 


1452903 | 98 


Gewinn- und Verlust-Gonto. 


Debet. 
N ee „„ 25 772 91 
„ Betriebskoſten⸗Contoo . 882.059 | 65 
2 Conto-Cärrent re een 1681 | 10 
= Abjchreibungen- ».» 20707 1:69 
„ Bilanz⸗Conto 215000 | — 


5 TI 2 


Credit. 


Auswurf etc. — Preis per Glas (ca, Ii gr ® MN 2 Mk. TEE Een er wee 
Sup” Käufiich i. d. Apoin. u. Mineraiwhdign. Per Rüditände-Conte nennen nr 25 319 66 


1 
= Melaſſe⸗C onto ee 8 15597 42 
Sar eenee 3 1104 304 | 27 


| 1145221 | 3 
Breslau, den 7. October 1888. 


Trachenberger 


Zuckersiederei. 
Der Vorſtand. 


S. Leonhard. RK. Ollendor ff. F. Reischauer, 


Vorſtehende Netto-Bilanz, ſowie das Gewinn: und Verluſt⸗Conto haben 
wir mit den Büchern verglichen und in Uebereinſtimmung gefunden. 


Trachenberg, den 7. October 1888. 


Die Reviſions⸗Commiſſion. 


B. Sehimbke. S. Juliusburger. 


Die Auszahlung des Dividendenſcheines pro 1887/88 erfolgt mit 
Mk. 250 vom 40. October er. ab 0913 
in Breslau bei der Breslauer Discontobank. 
„ unferer Geſellſchaftskaſſe, Ring 25, 
in Berlin bei dem Bankhauſe S. L. Landsberger, Franzöſiſcheſtr. 33d. 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. 


Kundmachung. 
Vom 1. November l. J. gelangt der am 1. Januar 1878 fällig ge⸗ 


weſene Coupon Nr. 15 von den über Fl. 300.— Oe. W. Silber lauten⸗ 


den Schuldverſchreibungen (Prioritäts⸗Anleihe 1870) mit Fl. 7.65 Kr. 
Oe. W. bei den nachſtehend bezeichneten Zahlſtellen zur Einlöſung: 
in Wien bei dem Wiener Bank⸗Verein, I. Herrengaſſe Nr. 8, 
s Dresden bei der ＋ rnen Baukgeſellſchaft und bei der 
Dresdner Bauk, 
e Berlin 5 — Herren Frege & Comp. und bei der Dresdner 


auf, 
s Leipzig bei den Herren Frege & Comp., H. C. Plaut und bei 
der Eüchſiſchen Bankgeſellſchaft, N 
Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankauſtalt 
Pflaum & Comp., 
= Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 
Im Deutſchen Reiche erfolgt die Einlöſung in den wöchentlich be⸗ 
ſtimmten Aequivalenten der Reichswährung. 
Wien, den 30. October 1888. Der Verwaltungsrath. 
Anmerkung: Jeder einzelne Coupon iſt mit dem Firmaſtempel oder 
dem Namen des Einreichers zu verſehen. 4968] 
Nachdruck wird nicht honorirt. “ag 


vorm. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 
A. 133 t Weichenzungenſchienen von Flußſtahl, 
15,3 t Radlenkern von Flußſtahl, 
B. 140 Stück Flußſtahl⸗Herzſtücken, 
8 Flußſtahl⸗Kreuzungsſtücken, 


14992] 


© 3 en reigungsmeigen, 
„einfachen Kreuzungsweichen und 
153 einfachen Weichen. 


Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis ſpäteſtens 
zum Eröffnungstermin am Mittwoch, den 14. November d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, verſchloſſen und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeich⸗ 
nungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung 
von 1,0 M., bezw. 1,50 M. und 5,0 M. für die unter A bis C aufge⸗ 
führten Gegenſtände unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt innerhalb 


Wochen. 
Breslau, den 26. October 1888. Materialien⸗Burean. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 

zeichniss franco. 
Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr günstig. 026 


* | 8 

Wie neu! = 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke 


Schadchen 


wird um Adreſſe erſucht. 
Anträge unter A. B. 500 poſtlagernd 
Sternberg (Mähren). [6512] 


Eine 


=Heiraths:= 
2 Partien & 


J Eruſtſtr. 6. 2. Et. 


Pr * 

Partien 
uuter 30,000 Mark Mit: 
S girt vermittle ich nicht. — 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 
Erfolg. SU BU 
r Adreſſe erbitte genau. 
Ein j. Mann, moſ., 27 Jahr, E 
aus guter Familie, tüchtiger 
Reiſender, 12000 Mark Ber: 
mögen, ſucht ein ſolides Ge⸗ 
ſchäft zu kaufen oder als Theil⸗ F 
nehmer einzutreten event. ſich 

dadurch zu verheirathen. 

Offerten unter Chiffre L. 
A Slogan poftlagernd. [6319] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei der unter Nr. 51 verzeichneten 

Firma: [4985] 

Neuroder Kunstanstalten- 

Actiengesellschaft vormals 

Treutler, Conrad & Taube 
mit dem Sitz zu Neurode, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage ein⸗ 
getragen worden: 

In der Generalverſammlung vom 
20. October 1888 iſt: 

a. Die Erhöhung des Grund⸗ 
capitals der Geſellſchaft um 
200000 Mark durch Ausgabe 
von 200 auf den Inhaber lau⸗ 
tenden Actien zu je 1000 Mark 
zum Nominalbetrage, welche mit 
den früheren Actien gleich⸗ 
berechtigt ſein und an den Er⸗ 
trägniſſen der Geſellſchaft vom 
1. Juli 1888 ab Theil nehmen 
ſollen, beſchloſſen und dement⸗ 
ſprechend die Erhöhung alsbald 
ausgeführt worden, ſo daß das 
Grundcapital jetzt 1 200 000 M. 


die A8 
b. die Wiederwahl: 

1) der ſämmtlich aus ihrem Amt 
ausgeſchiedenen fünf Mitglie⸗ 
der des Aufſichtsraths, von 
denen der Banquier Carl 
W. Schnöckel zu Berlin an 
Stelle des Rentiers Carl 
Conrad zu Neurode zum 
Vorſitzenden und Letzterer an 
Stelle des Rittergutsbeſitzers 
Amaud Treutler zu Kunzen⸗ 
dorf zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden gewählt worden, 


2) der bisherigen Reviſoren 
Auguſt Wolff zu Berlin 
und Siegfried Dinter zu 


Neurode 8. 14985 
Neurode, den 26. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 


In der Handelsmann Herrmann y 


Krämer'ſchen Concursſache von 
Domb wird das Concursverfahren 
in Folge rechtskräftig beſtätigten 
Zwangsvergleichs aufgehoben. 
Kattowitz, den 22. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


potheken. 


‚Wir ſuchen zu 4—3/ pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. [6514] 
Gebr. Trenenfels, Freiburgerſtr. 6. 


OGeſchäftshaus =): 


am Ringe, Niemerzeile, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres unter 0. 247 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zweite Beilage zu Nr. 763 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. October 1888. 


Bekauntmachung. 
In unſer 1 iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

u Nr. 504. Die zu 
ſtehende Zweigniederlaſſung der in 
Breslau eingetragenen Firma 
FE = eg 
iſt aufgehoben und die Firma gelöſcht. 

Schmeini „den W. Oelbt. 1185 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Rohner 
aus Neuſtadt OS. iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
weribbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 14984 
auf den 22. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 
Neuſtadt OS., den 25. Oetbr. 1888. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Kammwaaren Händler 
Max Kamm'ſchen Concurs⸗ 
ſache in Koslowagora ſoll die 
genehmigte Schlußwertheilung er⸗ 
folgen. Der verfügbare Maſſen⸗ 
Beſtand nach Abzug der Gerichts⸗ 
und Verwaltungskoſten beträgt 360 
Mark 70 Pf., hingegen betragen 


die zu berückſichtigenden Forderungen 
8434 m. 41 f 1408 


Neudeck, den 28. October 1888. 


Bernhard Lomnitz, 
Concursverwalter. 


bevorrechtigte und 48,227 = 46 - 


nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
4991] 


berückſichtigen. 
Der dazu nöthige verfügbare Maſſen⸗ 
beſtand beträgt 10,556 M. 41 Pf. 
Dies wird gemäß $ 139 der R.⸗C.⸗O. 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Neumittelwalde, d. 28. Oct. 1888. 
Carl Glatz, 


Concursverwalter. 


Vacante Lehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine Lehrer⸗Stelle 
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt be⸗ 
trägt jährlich 900 Mark und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 225 Mark, 
bis es die Höhe des Maximalgehalts 
von 1800 Mark erreicht hat. Die 
definitive Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
legung des 2. Examens. Die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit wird angerechnet. 
Antrittszeit am 1. — 1888 
event. 1. Januar 1889. Anmeldungs⸗ 
friſt bis zum 15. November er. 

Sprottau, den 24. October 1888. 


Der Magiſtrat. 
Große Möbel⸗Auction 


Wegen Aufgabe des Möbel 
geſchäfts Schmiedebrücke 44, H. 
werden Mittwoch Nachm. 3 Uhr 
eleg. herrſch. Möbel, als Buffets, 
Vertikows, Trumeaux, word 
deutſche Schränke, Polſter⸗Garni⸗ 
turen, Bettſtellen m. Matr., Tiſche, 
Stühle, Regulatoren, viele Oelbilder 
u. verſch. Andere meiſtbiet. verſteig. 


Vertreter-Geſuch. 


Ein durchaus leiſtungsfähiges 
Fabrikhaus 
in Greiz, 


eigene mechaniſche Kammgarn⸗ 
weberei, ſucht zum baldigſten 
Antritt einen ſpeciell bei der 
Detail : Kundſchaft gut einge: 
führten, energiſchen Vertreter 
egen augemeſſene Proviſion. 
pecialität Reinwollene Kleider: 
ſtoffe und ſchwarze Cachemire⸗ 
ChHäled, Gefl. Offerten sub 
F. 5135 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Fi ſchleſiſches Holz⸗Groſſo⸗ 
Geſchäft wünſcht Vertretung 
für Sachſen [4910] 
Julius Ebert, Meißen. 
(Prima⸗Referenzen.) 


Ein [6360] 
Reſtaurations⸗Geſchäft 
iſt im „ Oberſchl., 
ſelt Jahren mit beſtem Erfolg 
etrieben, veränderungshalber mit 
Grundſtück zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. An⸗ 
8 find unter 8. R. 7 Expedition 
er Breslauer Zeitung ahzugeben. 


önigszelt be⸗ 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


_ Bester — in dane bälligster. | nm. 330, Bm. 180, En. 0.6. 


Suche p. ſofort oder 15. November 
eine tüchtige Verkäuferin mit 
beſcheidenen Anſprüchen (chriſtl.) für 
mein . aon u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft. Station im Hauſe. Off., 
Zeugn., wenn möglich Photographie, 
unter A. W. 68 poſtl. Bunzlau i. Schl. 
f ine Kindergärtnerin für die 
3 u 6 zu zwei Kindern 


Apotheker-Lehrling. ] Trinitasſtr. 12 


Zu sofort ev. später findet ein] ſ.2 Part.⸗Wohn. zu verm., 4 Zim. u. C 
junger Mann, christlicher Confes- 3 


. 
sion, der der polnischen Sprach M 
vollkommen mächtig ist K 28 K ailer ilh elmſtr. 71 
Apotheke zu Zawadzki 08. Auf: berrſchaftl. Hochparterre zu vermiethen. 


— — — 
nahme als Lehrling. Bewer- Ein groß. freundl. Quartier, neu 
ber, die schon einige Zeit gelernt, renopirt, it Overſtraßſe 17, gold. 
nicht ausgeschlossen. Bewerbungen] Baum, ſehr preismäßig zu verm. 

bitte zu richten an [47 


9] ; 8 Te 

Apotheker E. Froelich. Schillerſtr. 16, 1. Et., 

Tanner aer Je B 
— um 2 dehör. 

he Breiteſtr. 42 Wohn. 160 u. 90 Thlr. 


e e Ohlanerſtr. 78 ift eine‘ 5 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. von 4 re ung 


1 möbl. Zimmer, feparater Eine 1 „Mi 
gang, z. v. Martiniftr. 3,3. Et. rechts. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 6 9, 
2. &t., iſt die von einem Arzt inne⸗ 
Zum 1. April 1889 wird habende Wohnung per 1. April 1889 


N. 1 Wenſionat wl ve Jede m neben e 
eine Wohn ien Helle , e 
von 12 bis 15 kung Läden Kloſterſtr. 85 b, 


auch in zwei Etagen liegen können, an der Feldſtr. Seite, einer mit klei 
in guter Stadtgegend, womöglich mit Wohnung daneben, zu Velen“ 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Tüchtige BU 


Verkäufer 


welche bereits in lebhaften 
Modewaaren⸗, Leinen⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden 
ſofort dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten mit Photo⸗ 
raphie und Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche erbeten. [6472] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


Ernst Weerker's Seife 75 


„Monopol“ 


beſte knochenharte Hausſeife. 


allseife. 


Zur Pflege der Haut: 


fi. Teint-Seife 


in allen Farben und Gerüchen. 


Cocosnussöl-Seife 


in allen Farben u. Preſſungen. 
Alle medieiniſchen Seifen, 
hergeſtellt aus beiten pilirten E 

Seifen, empfiehlt [32681 


Ernst Wecker, 


Haus: und Toiletteſeifenfabri 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraßſe Nr. 8. 


Gründung. 


Fabriken im Kaufwerth von 1 bis 
15 Millionen Mark, nachweislich 
rentabel, werden angekauft. Offerten 
sub J. M. 2931 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [2149] 


uh. kinderloſe Leute ſuchen eine 
Hausberein. v. ein. auch zwei 
Dan ern bald od. jpäter zu übernehm. 
ff. u. J. G. 21 Exped. Bresl. Zeit. 


Pischinger Torte, 
die beſte Torte der Welt, 
wieder eingetroffen, 3 Größen, das 
Stück W Pf., 75 Pf., 2 Mk. 
Heidelberg.Schlosskuchen 
ganz vorzügl., d. Stück 75 Pf. u. 1,50 
Thorner Catharinchen 
und Spitzkuchen, 


Aachener Printen, 
Nürnberger Gewürzplätzohen. 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


hee! 


von 5 und 6 Jahren geſucht. 
Offerten sub F. Z. 20 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [6475] 


Verkäuferin⸗Geſuch. 


Für einen Deſtillations⸗Detail⸗ 
Verkauf (kein Ausſchank), wird 
eine zuverläſſige Verkäuferin ge⸗ 
ſucht, die der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 14913] 

Kenntniß der Branche nicht er⸗ 
forderlich. Meldungen unt. A. Z. 117 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
2 Ein anſtändiges, junges 2170 
Preuss. Staats- Medaille 1881. 2 2 idd n 

N adchen, 


8 

Cacao P Ur. moſaiſch, der polniſchen Sprache 
Ein garantirt reines Inächtig, findet in meinem Colonial⸗ 
und leichtlösliches | Waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
Hermann Dann in Thorn, 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Manufactur⸗, Tuch: und 
Confect.⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkä 
erkäufer, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. 6508 
Namslau. Wilhelm Cohn. 
Ein j militärfreier Specerift, der 
poln. Sprache mächtig, auch mit 
der Productenbranche vertraut, ſucht 
bald oder p. 15. Nov. dauerndes 
Enten: Gef. Offerten poſtlag. 
R. B. 100 Senftenberg N. L. erbet. 


Cacao- Pulver. 


mpf. ältere Köch., Mädchen f. A.,, r e eee 
e a 5 N 1 Für mein Deſtillationsgeſchäft E pe 
3 an ni 2 85 Ee ran Saat inche * zum is 490% 0 SL, Ofen, ‚beten 5 Größere Keller 
fi i 8 ls Kaſſirer wird ein Herr oder feinen htigen - ftein “|; 3 g 25 
voratat. cli 42. 5 40 Preis pro Thad: A amt nach Auswärts gefuct. 1 — enden 


Deſtillateur, 


derſelbe muß flotter Detailverkäufer 
und der poln. Sprache mächtig ſein. 
Julius Koch mann, 
Zabrze OS. 


ür meinen Detail⸗Verkauf ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
jungen, verheiratheten u. ſoliden 
Beamten. Bewerbungen find mit 
einem curr. vit. zu verſehen. 
Simon Hamburger, 
Mühlenbeſitzer. 
[4981] Zabrze DJS. 


Ein tüchtiger, mit der Branche 
vertrauter, junger Mann findet 
bei mir Stellung. Schriftliche 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 

Eugen Cohn, Zuckerwaarenfabrik. 


ür meine Modewaaren⸗ und 

Damencoufections⸗Handlung 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen jungen Maun, 
der auch decoriren kann. [5001] 

Sin enn Höustpännwtehnn, 


Waldenburg i. Schl. 


Ein junger Mann, gegenwärtig 


In ½, ½% u.%/,-Pfund- | Gehalt mon. 100 M., Caution 1200 Derr & Sohn — 


0, 4.00, 4.50, 5.00 bis 6.00 Mk. / 1 Laut 
1 1 Blechbüchsen M. 3., ] Thlr. Off. u. H. L. 24 Bft. Brsl. Ztg. 


Größtes Lager [6305] 8 
von Chocoladen, Cacaos ꝛc. lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Holländische N nei gleicher | Gin wirklich leiſtungsfähi⸗ 
Kalfee-Lagereil|wie ausländische Fanrikale. ger und zuverläſſiger 


equiſiteur von einer eingeführten 
Wilhelm Wolff. |0swaldPüschel, Praslau. heftreuemmirien ee 
Carlsstr. 11 Prima 9 Stopfgänſeſ Serfaus Seiertanit seen 


u. Schloss-Ohle 18. [von heut ab nur 65 Pfennige, frühe] Offerten sub H.25044 an Haafen: 
Feinste echte Hechte, Pfund 50 Pfennige, nur ſtein & Vogler, Breslau. [2130] 


Gräbſchenerſtr. 12, am Sonnenpl. 5 - 
Kieler Sprotten Burenard. I erf. tücht. Buchhalter, 
empfiehlt 16494 


D höchſten Preiſe für getragene | mit Liqueur, Cognge⸗, Fruchtſaft⸗ u.. 
E. Neukirch, Nicolaistr. 71, Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt Aepfelwein⸗Fabriſaiou, vertraut. in 
d 


Janower, Carlsplatz 3. 16497 8 u. Wein⸗Branche firm, ſucht 
Ein Flügel in Nuß baum Flügel in Nuß baum von bald in Breslau Engagement. 
achtes MalZ-Exiratl 
und 


Gefl. Off. sub M. G. 26 Briefk. 
Malz-Extract-Bonbons 


[Brettschneider;. verk. Gartenſtr. 40 > : N 

1. Et. L, zu beſicht. Vorm. 9—11 Uhr. der Breslauer Zeitung erbeten. 
sind keine Geheimmittel, sondern 
vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 


währte, d. Magen wohlbekomliche 


Ausserst wirksam u. schleimlösend, 
bei Alt u. Jung beliebt. — In allen 
Apotheken zu haben — 
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 
Man verlange stets »Loeflund’s«. 


Königsplatz 1 
1. Stock zwei herrſchaftl. Wohnung., 
2. Stock eine mittlere Wohn. Näh. 
bei A. Grau, Ohlau⸗lUifer 17. 


Carlsſtr. 44 


iſt der ganze erſte Stock 
unter Preis großer Laden, 


[6467] fofort zu zu jedem Geſchäft fich ei * 


vermiethen. en Weng. [rs 


Näheres Carlsſtraße 42, I. 


Moritzſtraße Nr. 805 N 


iſt wegen Verſetzung die elegante halbe 1. Etage, 6 Zimmer mit 
reichlichem Beigelaß, ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. April, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 2. Etage eine Wohn. v. 3 Zimm., Cabinett., Balcons und Zubehör, 
auch h 5 > geeignet, 17 Lanz Be 1. April 1889, ſowie 3. E. 
n „Man 0 eine ſolche v. immern und Nebengelaß per ſofort zu vermiethen. 
in Chemnitz in einer Handſchuh⸗ ähe b. r 2 ier 5 
Rn er ah Näheres daf. b. Portier oder Hrn. Rentier Tiecke, 3. Etage. [2158] 


Januar 1889 am hieſigen Platze * 90 > 

Stellung für Lager . ee Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenſtr., 

„3 | gleichniel welcher Branche. find elegante n von 2 und 5 Zimmern, Balcon, Babecab, 
0 


Offerten unter Chiffre A. L. 23 und reichlichem Beigelaß ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 2155 
in den Briefkaſten der Breslauer Näheres daf. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. 


Er ber den r Herrenſtraße Ne. 7 WE 


Ein junger Mann, welcher 12 J. \ R 3 
in einem der größten Wäſchege⸗ find in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
8 ur Suchen Localitäten nebſt Nemifen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 


ſchäfte thätig war, ſucht, geſtützt auf f 5 
gute Zeugniſſe, in einem Keel Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabnthn, Carlsſtraße 28. 


eſchäft Stellung. [6511 
Dffert. erbeten unter B. 27 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Eine bedeutende Maſchinenfabrik 


Per ſofort ev. 1. Januar 1889 


Izu vermiethen R 
il Liegnitz 2 
im erſten Viertel belebteſter 


Geſchäftsſtraße ein, der Neuzeit 
eutſprechend, eingerichteter 


Ein j. Kaufmann, 
verh., mehrerer Branchen firm, 
tüchtiger Buchhalter, Correſpon⸗ 
dent und Reiſender ſucht Enga⸗ 
gement. Tuch⸗ oder Herren⸗ 
onfections⸗Branche bevorzugt. 
Gefällige Offert. sab A. G. 22 
Jan die Expedition der Breslauer 
Zeit [6507] 


Rollendurchm. 780 mm, ſehr * gear⸗ 


EW. Wohlgeboren. 

Pflichtschuldigst die Nachricht. 
dass mich das von Ihnen bezogene 
Compensations - Fluide“) so weit 
wieder hergestellt hat, dass ich 
wieder in Federbetten schlafen kann, 
was ich vor der Anwendung nicht 
konnte, Auch ist derjenige Herr, 
welcher Ihr Fluide durch mich be- 
zogen, sehr zufrieden gestellt ge- 
wesen. [4969] 
Hartmannsdorf. Zinke, Gutsbes. 

*) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
agen in den Gliedern, ist allein echt 


Ein tüchtiger 


Neiſender 


findet bei hohem Salair in 
einer ſchleſiſchen Leinen⸗ 
Weberei per 1. Jaunar f. 
Stellung. [4979] 

Bedingung: Langjährige 


— ———— — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 29. October, 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. erfolgreiche Thätigkeit in der Provin l Fr 5 
8 z ſucht zum baldigen An⸗ 258 3 2 
2 und 8 M., und 25 Di Vers] Schleſien, Poſen, Sachſen tritt einen [4974] 2525 555 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 225 8 3 Wind. Wetter. Bemerk 
Gr. Frankfurterstr. 52. und 3 4128 Materialienverwalter. Kiel 35 3 merkung en. 
der Export- Cie für * FETT 2 up 1 t Bewerber, welche imEiſeuwaaren⸗ 5 
Deutschen Cognac Wer nie die E poſtlagernd Landeshut. Geſchäft gelernt haben und ſchnell 761 9 wolkig, 
Köln a. Rh., kummervollen und ſicher arbeiten, wollen Geſuche] Aberdeen... .. 757 8 |SW 3 wolkenlos. 
bei gleicher Güte bedeutend Nächte‘ in feinem Tüchtiger, energiſcher unter Beifügung von Zeugnißab⸗] Christiangund . 741 9 [usw egen Starker Regen. 


Kopenhagen ..| 760 13 WSW 3 Dunst. 
Stockholm . . 747 13 SSW 6 bedeckt. 
Haparanda — — — * 


ſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter D. E. 119 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


Comptoirdiener. 


Bett mit Schmerzen 
ſaß, der kennt nicht 
den hohen Werth des von Apoth. 
Scholinus in Flensburg erfun⸗ 
denen Gicht⸗, Rheumatismus⸗ 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 

Man verlange stets unsere Etiquette 

Director 7 nur mit 


"Mile Sorten i [2019] 


dun agerhalter, 


B. Guttenta g, 
Junkeruſtraſte 10. 


Moskau 766 — 80 ı ae | 


Fabrik⸗ und e n e deen ur ſelbftſtändigen Leitung eines] Ein zuperläſſiger Mann, welcher Cs, Queenst.] 765 | 13 WS 3 (wolkig. 
a een ci Colonialwaaren- Geſchäftes] Pünktlichkeit, Buverläffigkeit und | eig „ ˙ |h. bedecki. 
— 1 wird ein durchaus erfahrener, cau⸗ Ehrlichkeit zuſichert, mit ſchriftlichen] eller . „ 2 


W4& wolkig. 
WSW 5 Regen. 

4 WSW 5 bedeckt. 
Neufahr wasser] 763 13 WSW 3 vedeckt. | 
Memel 760 11 WSW 5 bedeckt. 


Nimmerwiederkehr beſeitigt. — 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
5 er Gebrauchs⸗Anweiſung 
75 Pf. — Engros Verkauf 
bei Stoermer’s Nachflgr. in 
Breslau, 011 


Speiſ ekartoffeln 


kauft Wynn. Rückert in Görlitz. 


Kaufgeſuch. 3 


Möbel, Polſterwaaren, Tep⸗ 
piche, Bilder, gut erhalten, von 
einem feinen Privatmann zu kaufen 
e. Händler verbeten. Offert. 
8. R. T. 


Arbeiten vertraut iſt, empfiehlt ſich 
bei eintretender Vacanz als Comp⸗ 
toir⸗Diener, Burcau⸗ od. Kaſſen⸗ 
bote. Güt. Offerten unter B. 203 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kellner. 


Ein junger Handlungs Commis 


tionsfähiger Commis geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. [4897] 
D. Hamburger, Ratibor. 


Sylt. 762 12 | 


ſolider Commis — kathol., poln. 


120 Exped. Bresl. Ztg. erb. rechend, — geſucht. Offerten] (Chriſt), welcher große Luft hat, ſich 
= 2 u. A. B. pojtlgd. Beuthen OS. 51 2 — auszubilden, ſucht per München nie 775 4 SW 3 h. 8 
* — bald oder 0 äter Engagement. Chemnitz n 771 11 8 3 wol 18. I au. 
ragende Hün III Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗] Gefl. Oi befördert die Exped. der] Berlin 767 | 11 WSW 3 bedeckt. 
5 waarengeſchäft Suche einen jungen] Presl. Itg. unter F. R. 28. 6516] Wien . 99222 8 still wolkenlos. 
e u [ 8 Commis . fBreslau 770 Li SW Ih. bez 
SR: 2 CCC 
Zum Sd ugen junger Löwen zum ba igen Antritt. chener junger Men Ni: | 2 | — — | — 
ird ei Offerten unter Chiffre H. N. poſt⸗ j. — F 
wird eine große, ſtarke, geiunde) ent m&riemarten a Bun en unter 65 fre BO ucht Stellung Triest E 
und gutartige Hündin, bewährt Br. L. Ernst, Pomsopath, Ddr ee eee, . als Haushälter oder Kutſcher. Scala für die Windstärke: 1 = le zug, 2 — leicht, 3— schwach, 


ö 0 * 
| Giselastrasse Nr. 11, — Wird 


Coudert verſchloſſen überſchickt. Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 


und Herren Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich pr. ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling. 


ür mein Modewgaren⸗, Leinen: 
u. Fa 8 9105 1 
gut muſikaliſch, mit f. gut. Zeugniffen, per bald yr ache mä 1 a 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. len Ber ber der 101 Ki ch Deco: 
Für d. Nachmittage empf. ſtücht. gepr. rateur fein muß. [6449] 
Erzieh. Kindergärtn.Bonnen m.ſ.beſch. Adolf Badrian, 
Anſpr.d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. Beuthen OS, 


40 Ba 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einflusse eines tiefen Minimums über Nord-Scandinavien 
wehen im Nord- und Ostseegebiete vielfach starke, südwestliche und 
westliche Winde bei warmer, veränderlicher Witterung mit Regenfällen. 
Ueber der Südhälfte Central-Europas ist das Wetter ruhig, trocken und 
ziemlich kühl. In Norwegen sind grosse Regenmengen gefallen, in 
waaren⸗Eugros⸗Geſchäft. Bodö 37, in Christianzund 57 mm. Die oberen Wolken ziehen über 


Nord-Deutschland aus West, 
ür mein Herren und Kuaben—üũ⸗ũé“4'4774q74n%lſ!ñũcê7ç%;ꝓo———— p 
Garderoben Magazin und] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Damen Confections Geschäft für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
ſuche ſofort einen Lehrling. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Oels, Schl. 8. Honighaum, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Offerten in der Exped. der Bresl. 
Zeitung sub O. K. 19 erb. [6477] 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift aus achtbärer 
Familie ſucht per fofort 49751 

S. Rachwalsky in Glatz, 
Kurz⸗, Galauterie⸗ und Glas⸗ 


in Aufzucht der Jungen, welche 
eben geworfen hat, oder in 
aller Kürze werfen wird, zu 
kaufen oder zu leihen geſucht. 
Racereinheit nicht erforderlich. 
Zoologiſcher Garten. 


50 Stück Zjährige trocken 
gemäſtete 


Ochſen 


erirt 
Walentinow b. Raſchkow 
Vrov. BVoien, 2 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine ſehr geb. junge Engländerin, 


off 


